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Des Kanzlers „Sieg".
Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg hat 

in der elfaß-lothringischen Verfassungsfrage ge­
siegt. Bald w ird die Vorlage auch in  dritter 
Lesung verabschiedet sein und Leute, denen 
Zahlen alles beweisen, werden aus der voraus­
sichtlichen Zweidrittelmehrheit vermutlich das 
in diesem Falle geübte hohe Maß von Regie­
rungskunst ableiten. Nur im  Kanzlerhause wird 
Man wohl bescheidener denken. Herr v. Beth- 
mann Hollweg hat ja die konservativen Beden­
ken wohl oder übel als berechtigt anerkennen 
müssen, und hätte er sich nicht in  den unglück­
lichen Standpunkt verliebt, es müsse durchaus 
etwas zustande kommen und es sei politisch 
klüger einen verschnittenen und verpaßten Rock 
anzuziehen als die Annahme zu verweigern, so 
hatte er den Entwurf m it derselben Bestimmt­
heit ablehnen müssen wie die Fraktionen der 
Deutschkonservativen und der wirtschaftlichen 
Vereinigung. Der Abg. Dr. Wagner-Sachsen 
hat ja  m it Fug geltend gemacht, daß die Kon­
servativen sich bei der Ablehnung dieser Vor­
lage durchaus als Hüter der Reichsverfassung 
fühlen und nicht minder am Platze war sein 
Bedauern, daß hier zum ersten male ein grund­
legender Paragraph der Reichsverfassung ledig­
lich auf Anregung einer Reichstagskommission 
geändert werden soll. Is t es aber schon zu bean­
standen, daß eine wichtige gesetzgeberische Ände­
rung so zwischen Frühstück und Mittagessen in 
die Wege geleitet w ird, so w ird man doch we­
nigstens durchschlagende Gründe für dieses 
Rütteln an den Grundpfeilern der Reichs­
verfassung erwarten dürfen. Solche zwingende 
Gesichtspunkte sind aber auch in der längeren, 
gewiß sorgfältig vorbereiteten Kanzlerredr 
durchaus ausgeblieben. Man hört zwar die sich 
gegenseitig ausschließenden Anschauungen, daß 
auch Elsaß-Lothringen bereits ein selbständiges 
Staats- und Verfassungsleben besitze und daß 
die Elsaß-Lothringer sich als Deutsche zweiter 
Klasse fühlen, aber man vermißte selbst den 
Versuch eines Nachweises, daß die Fortdauer 
des status guo für Elsaß-Lothringen oder gar 
für das gesamte Reich ernstliche Nachteile nach 
sich ziehe. Wenn der Freisinnige M üller-M ei- 
ningen hocherfreut den Gemeinplatz findet, so 
könne es nicht weiter gehen, dann klingt das 
nur zu natürlich. Wenn aber der deutsche 
Reichskanzler dieser abgehetzten Phrase lediglich 
ein anderes stilistisches Gewand umhängt, so 
kann dies weder für den hochgestellten Redner 
Noch fü r seine Vorlage Stimmung machen.

Der einzige Gedanke, der am Dienstag bei 
Freunden und Gegnern des Entwurfes die 
gleiche lebhafte Zustimmung fand, war wohl d i: 
Feststellung des Reichskanzlers, der Weg der 
Kommissionsberatung sei so dornenvoll gewesen 
wie selten. Daß diese Dornen gerade das An­
sehen der Regierung zum Bluten brachten, hat 
er nicht ausdrücklich hinzugefügt. Verwies schon 
Abg. Dr. Wagner auf den unlösbaren Wider­
spruch zwischen den bestimmten Erklärungen des 
Staatssekretärs Dr. Delbrück und der späteren 
Haltung der verbündeten Regierungen in  der 
Frage der Vundesratsstimmen, so las Herr von 
Oldenburg über derlei an Zwistigkeit grenzende 
AZandelbarkeit fast ein kleines Kolleg und die 
Erregtheit der nachfolgenden Kanzlerrede be­
wies wohl, daß der rückgratfeste Junker eine 
sehr empfindlicheStelle getroffen hatte. Aber auf 
diese schnelle Reihe vom schroffen Unannehmbar 
3ur Empfehlung des zuvor Annehmbaren, ja 
bis zur weiteren Verböserung dieses erst Unan­
nehmbaren mußte einmal aufmerksam gemacht 
werden und das konnte am besten von einem 
der Politiker geschehen, die grundsätzlich bereit 
sind, m it der Regierung zu gehen, und positiv: 
Arbeit zu leisten. Die Frage hat ja  weit über 
den Rahmen der elfaß-lothringischen Vorlage 
hinaus Bedeutung und deckt einen der Gründe 
auf, weshalb auch die gegenwärtige Regierung 
nicht in  dem wünschenswerten Ansehen steht. 
AZie soll eine Regierung noch größere Autoritä t 
genießen, wenn sie heute anbetet, was sie 
gestern verbrannte und als Nonsens verwarf?

Nach Herrn von Bethmann Hollweg hätte die 
Zurückziehung der Vorlage der unabhängigen 
Haltung widersprochen, die gerade auf der rech­
ten Seite von der Regierung gefordert werde. 
Ja, wenn die Regierung hier unabhängig da­
stünde! I n  Wahrheit ist sie ja auf der schiefen 
Ebene unrühmlicher Abhängigkeit von den ra­
dikalen Parteien immer tiefer hinabgeglitten, 
bis ihr schließlich die Böhle, Bebel undFrank 
ihre volle Zustimmung aussprechen konnten. 
Der Reichskanzler fragte, ob er den Sozial- 
demokratsn verwehren könne, für eine seiner 
Vorlagen zu stimmen. Das hat niemand von 
ihm verlangt. Wohl aber bleibt der Vorwurf 
bestehen, daß er Schritt für Schritt den radika­
len Ansprüchen entgegengekommen ist. bis 
schließlich sogar die Sozialdemokratie seinen 
Entwurf ganz wohnlich fand.

Der Reichskanzler und die übrigen Verfech­
ter der Kommissionsbefchlüsse klammern sich an 
ihre Hoffnung, die beanstandete Klausel bei den 
elfaß-lothringischen Bundesratsstimmen werde 
nie ernste Bedeutung gewinnen. Aber auch 
Optimisten können das ernste Entweder—Oder 
des Herrn v. Oldenburg nicht von der Hand 
weisen. Is t die Klausel wirklich bedeutungs­
los, warum denn das Mißtrauen gegen 
Preußen? Wohnt ih r aber Bedeutung inne und 
Herr von Bethmann Hollweg hat ja im preu­
ßischen Abgeordnetenhause selbst von Fällen ge­
sprochen, in  denen die neuen Bundesratsstim­
men ausschlaggebend werden können, dann 
müßte der Schlag gegen Ehre und Ansehen 
Preußens unter allen Umständen verhütet 
werden. Alle anderen Bundesstaaten würden 
sich m it Nachdruck dagegen auflehnen, daß ihnen 
jeder Machtzuwachs im Bundesrat grundsätzlich 
verweigert w ird, und die betreffenden Staats­
regierungen würden bei dieser Abwehr in  der 
ersten Reihe stehen. Daß nur Preußens Regie­
rung anders handelte, werden sicher auch außer­
halb Preußens weite Kreise nimmer verstehen 
und billigen können. Dabei macht man doch eine 
solche Reform nicht für ein paar Wochen oder 
Jahre, sondern fü r die, so Gott w ill, noch lange 
Zeit, in der das deutsche Reich in der W elt­
geschichte eine Rolle spielen wird, und auch 
daran hätten die Freunde der unseligen K lau­
sel denken sollen. Und wer endlich erwägt, wie 
oft die Entscheidung über die deutschen Geschicke 
wahrscheinlich von der Geschlossenheit des deut­
schen Volkes abhängen wird, und wer deshalb 
sehnlichst wünscht, daß die Gegensätze zwischen 
Nord und Süd sich immer noch weiter ab­
schwächen möchten, auf den w irkt es wie ein kal­
ter Wasserstrahl, daß nunmehr, dank der verein­
ten Weisheit der Neichstagsmehrhsit und der 
verbündeten Regierungen, die M a in lin ie  auch 
verfassungsmäßig festgelegt ist. E in gütiges 
Geschick wende des Kanzlers Sieg zum Segen 
des Reichs. Nur zu viele freilich, die jetzt sor­
gend in die Zukunft schauen, werden hier E r­
füllung zu hoffen wagen. I-

PolMschi' Tagesschmi.
Eine Novelle zmn Zündwarensteuergesetz 

ist im R e i c h s t a g e  eingebracht worden, 
die nach der Begründung der Industrie die 
Überwindung der vorhandenen Schwierig­
keiten erleichtern sott. Bisher sollte, nach 
Varaaravt, drei des Gesetzes, eine Erhöhung 
der Steuer um 20 Prozent eintreten für 
Zündwaren, die in Fabriken hergestellt sind, 
welche entweder erst nach dem ersten Jun i 
1909 betriebsfähig hergerichtet sind, oder 
weiche ein Jahreserzeugnis, daß das nach­
weisliche Durchschnittserzeugnis der letzten 
dre i Jahre übersteigt, erzielt haben. Durch 
die Novelle soll jene fünfjährige Frist in eine 
zehnjährige verwandelt werden. Außerdem 
sollen die Kontingente, soweit erforderlich 
verhältnismäßig, jedoch unter geeigneter Be- 
rücksichtigung der kleinen und nnttleren Fa- 
briken herabgesetzt werden.

Die Festbesoldeten und die Parteien.
Auf dem z w e i t e n  B u n d e s t a g e  der 

Festbesoldeten, der ^

wurde, begegnete es entschiedenem Tadel, daß 
der erste Bundesvorsitzer, Provinziallchul- 
sekretär H u i rk, eine k o n s e r v a t i v e K a n ­
d i d a t u r  in einem Berliner Neichstags- 
wahlkreise angenommen hat. Die Versamm­
lung faßte schließlich einstimmig eine Reso­
lution, in welcher m it Rücksicht auf den 
wirtschaflspolitischen Charakler des Bundes, 
in dem M itglieder aller Parteien vertreten 
sind, es für nntunlich erklärt wurde, daß ein 
in führender Stellung befindliches M itglied 
des Bundesvorstandes sich als Kandidat für 
die Reichs- oder Landtagswahlen „ in  den 
Dienst einer bestimmten Partei stelle". Herr 
Proninzialschulsekretär Huick, der auf seine 
Kandidatur nicht verzichten w ill, l e g t e  da­
rauf den V o r s i t z  n i e d e r .  — Gegen diese 
Stellungnahme des Bundes der Festbesoldeten 
ist natürlich nichts zu sagen, wenn sie wirk­
lich konsequent nach a l l e n  Seiten durchge­
führt wird.

Die badischeir Jungliberalen und die 
Sammlungspokitik.

Der L a n d e s v e r b a n d  d e r  b a d i -  
s ch e n I  u n g l i b e r a l en hat auf seinem 
Vertretertage in K a r l s r u h e  einstimmig 
eine Resolution angenommen, in welcher die 
„sogenannte Sammlungspolitik nach rechts" 
verworfen und als „Lockruf zum Treubruche" 
bezeichnet wird. Ob die Treue dabei den 
Sozialdemokraten oder nur den Fortschritt- 
lern gebrochen werden soll, ist uicht ganz 
klar. Vö llig  klar aber ist, daß die badischen 
Jungliberalen sich so stark in der Gesamt- 
partei fühlen, daß sie glauben, allmählich 
zum Angriffe gegen diejenigen Parteim it­
glieder vorgehen zu können, die den Charakter 
der Partei als einer M ittelpartei noch auf­
rechterhalten möchten und den Hauptgegner 
auf der äußersten Linken sehen.

Deutschland und England.
I n  B e a n t w o r t u n g  d e r  B e w i l l ­

k o m m  n u n g s a d r e s s e, welche die L o n ­
d o n e r  H a n d e l s k a m m e r  dem K a i s e r  
durch den deutschen Botschafter überreichen 
ließ, richtete G r a f  W  o l f  f - M  et  t e r n  i ch 
an die Handelskammer ein Schreiben, in dem 
es heißt: „E s  hat Seiner Majestät
zu großer Befriedigung gereicht, daß die 
Mitglieder der Londoner Handelskammersich 
der Wichtigkeit der Aufrechterhaltung freund­
schaftlicher Beziehungen zwischen beiden 
Ländern im gemeinsamen Interesse der 
beiden Völker und der Förderung der Z iv ili­
sation bewußt sind."

Baron Banffy f .
Baron Banffy, der frühere ungarische 

Ministerpräsident, ist nach schwerem Leiden 
gestorben. — Im  u n g a r i s c h e n  A b g e ­
ll r d  n e t e n h a u s e widmete der Präsident 
dem verstorbenen Baron Banffy einen warmen 
Nachruf. Die Führer der Opposition Graf 
Apponyi und Justh hoben die Verdienste 
und die großen Charaktereigenschaften des 
Toten hervor. Justh pries den Verstorbenen 
als Vorkämpfer des Liberalismus und der 
Demokratie. Die Sitzung wurde hierauf zum 
Zeichen der Trauer geschlossen.
Zum Befinden des französischen Minister­

präsidenten.
Präsident Falliöres besuchte am Mittwoch 

den Ministerpräsidenten M on is  und beglück­
wünschte ihn zu der schnellen Besserung seines 
Zustandes.

Zum Malissorenaufstand.
Der r u s s i s c h e  B o t s c h a f t e r  in 

Konstantinopel hat b e i d e r  t ü r k i s c h e n  
R e g i e r u n g  V o r s t e l l u n g e n  gegen 
die starken Zusammenziehungen von türkischen 
Truppen an der m o n t e n e g r i n i s c h e n  
G r e n z e  e r h o b e n .  Es ergebe sich 
daraus eine ernste Gefahr für den Frieden, 
weil der geringste Zwischenfall einen Grenz- 
konflikt hervorrufen kann, dessen Folgen zur- 

m D r e s d s n  abgehalten zeit schwer vorauszusehen sein würden. Die

militärischen Maßregeln, welche von der 
montenegrinischen Regierung zum Schutze 
der montenegrinischen Grenze ergriffen worden 
sind, können daß nach Ansicht der russischen Re­
gierung nicht als eine Drohung gegen das 
Nachbarland aufgefaßt werden da sie 
lediglich natürliche Maßnahmen darstellen 
zum Zwecke der eigenen Verteidigung und 
der Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem 
eigenen Gebiete. — Die Depesche der Peters­
burger Telegraphen-Agentur, welche von der 
Vorstellung vorher M itte ilung gemacht, hat 
in Konstantinopel in parlamentarischen und 
Negierungskreisen Unwillen hervorgerufen. 
Wie verlautet, sprach der Minister des 
Äußern dem russischen Botschafter sein Be­
fremden über die vorherige Veröffentlichung 
der M itte ilung aus, worauf der Botschafter 
seinem lebhaften Bedauern Ausdruck gab. —  
Die gesamte türkische Presse drückt ihr Be­
fremden aus über die Veröffentlichung des 
russischen Schrittes durch die Petersburger 
Telegraphen-Agentur. W ie auf der Pforte 
versichert wird, haben die übrigen Groß­
mächte auf die Klagen Montenegros über 
die türkischen Trnppenkonzentrationen ge­
antwortet, daß die Maßnahmen der Pforte 
bloß die Unterdrückung des Aufstandes be­
zwecken. —  Der Petersburger Chef des Preß- 
bureaus Kammerjunker Nelidow erklärte dem 
Vertreter von W olffs 's Telegraphischem 
Bureau: Einige ausländische Zeitungen
haben dem in der Presse erschienenen Com- 
muniquö über den Instruktionen für den 
russischen Botschafter in Konstantinopel den 
Charakter einer Drohung, sogar eines U lti­
matums an die Türkei beigelegt. I n  W irk­
lichkeit trägt es einen daraus freundlichen 
Charakter.

Die türkische Kammer
hat den Antrag auf Verlängerung der Session 
über den 27. M a i hinaus mit 110 gegen 26 
Stimmen abgelehnt.

Keine politisierenden türkischen Offiziers 
mehr.

Der türkische Kriegsminister hat an die 
Militärbehörden eine Zirkulardepesche ge­
richtet, in der er den Offizieren die Te il­
nahme an der Politik verbietet. Der Kriegs­
minister erkennt an, daß die Offiziere, die 
bei dem Werke der türkischen Revolution 
große Dienste leisteten, sich noch mit Politik 
befassen mußten, bis der Zweck der Revo­
lution gesichert war. Nunmehr aber erfordere 
das Interesse an der Fortentwicklung der 
Armee, daß die Offiziere sich ausschließlich 
ihren militärischen Pflichten widmeten und 
er werde Zuwiderhandelnde streng bestrafen.

Türkisch-bulgarischer Konflikt.
Der b u l g a r i s c h e  M i n i s t e r r a t  er­

klärte die Antw ort N ifaats auf die bulgari­
schen Schritte in der Angelegenheit der E r­
schießung des Hauptmanns Gorgieff für un­
annehmbar und verlangt die unverzügliche 
Bestrafung der schuldigen Soldaten sowie 
Entschädigung der Hinterbliebenen Gorgieffs. 
E r beauftragte den bulgarischen Gesandten 
bei der Pforte, eine energische Note zu über­
reichen m it dem Hinzufügen, wenn die Pforte 
den gegenwärtigen Augenblick, in dem die 
bulgarische Regierung größte Bereitwilligkeit 
zur Verständigung zeige, unbenutzt verstreichen 
lasse, werde sich in Zukunft keine bulgarische 
Regierung mehr finden, der eine Verständi­
gung mit der Türkei gelingen werde. '

Die Marokkowirren.
Die Pariser B lätter erörtern die Nach­

richt von dem E i n m a r s c h  d e r  f r a n z ö ­
s i schen T r u p p e n  i n  F e z  mit großer 
Befriedigung. S ie äußern insbesondere dar­
über ihre Freude, daß das Ergebnis ohne 
allzu große Opfer erzielt worden ist. Die 
Zeitungen, die stets eine energische Marokko- 
potttlk befürwortet haben, erklären, es zeige 
sich, day das sogenannte marokkanische 
Wespennest und der heilige Krieg, womit



muß.
zaghafte Politiker das französische Volk hätten stellung 
schrecken wollen, durchaus nicht so gefährlich 
sei. Frankreich müsse ohne Schwäche die 
Aufgabe vollenden, die es so glücklich be­
gonnen habe. —  Der offiziöse „Tem ps" 
schreibt: Die Ankunft der französischen
Truppen vor Fez ist ein Ereignis, welches 
in jeder Hinsicht ohne Präzedenzfall dasteht, 
zunächst weil General M oin ier eine bisher 
von keiner bewaffneten europäischen Truppe 
berührte Gegend durchquert hat, und sodann, 
weil die französische Kolonne nicht gekommen 
ist, um ein Eroberungswerk zu vollbringen.
Die französische Politik steht jetzt vor einer 
doppelten Schwierigkeit. Die Anwesenheit 
der französischen Truppe wird vorübergehend 
und zugleich wirksam sein müssen. Das wird 
nur durch ein Zusammenwirken m it dem 
S ultan aufgrund der In teg ritä t, Souveräni­
tät und offenen T ü r ermöglichst werden, und 
zu diesem Zweck muß man der französischen 
Militärmission die nötigen H ilfsm itte l an 
Geld und Leuten zur Verfügung stellen. Die 
französische Truppe aber, welche mit der 
Rettung der Europäer und m it der Ver- 
proviantierung der S tadt ihre erste Aufgabe 
erfüllt hat, w ird auf dem Rückmärsche ein 
anderes Werk zu vollbringen haben, die 
Züchtigung des Zaerstammes. —  Nach einer 
Meldung aus Agibuzeri vom 22. d. M ts . 
hat die M ahalla Omranis ihren Marsch 
unterbrochen, da in der Gegend von A u r ein 
n e u e r  R o g i  auftritt und den heiligen 
Krieg verkündet. Dieser neue Kronprätendent 
verfügt über 1200 Krieger, die den Djebbala- 
stämmen angehören. Die Kaids im Gharb 
Gebiet treffen Vorbereitungen, um der Be­
wegung Einhalt zu tun. —  Wie die Agence 
Haoas aus Casablanca vom Mittwoch meldet, 
wurde G e n e r a l  D i t t e , der sich m it einer 
Eskadron Chasseurs d'Afrique auf dem 
Marsche nach Rabat befand, bei Dar el 
Araussi von einer beträchtlichen Anzahl 
Marokkaner a n g e g r i f f e n .  E r hatte fünf 
Verwundete, unter ihnen ein Hauptmann. —
Das spanische K a n o n e n b o o t  „ A l -  
v a r o  B a z a n "  wurde auf der Reede von 
Betoya von Marokkanern a n g e g r i f f e n  
und erwiderte das Feuer, das den Marok­
kanern Verluste beibrachte.

Der amerikanische Flottenbesuch in  der 
Ostsee.

Die zweite Division des atlantischen Ge­
schwaders der Vereinigten Staaten ist am 
Donnerstag Vorm ittag zu mehrtägigem Be­
such in K o p e n h a g e n  eingetroffen. Die. 
Division besteht aus vier Panzerschiffen und 
einem Hilfskreuzer. Es sind zu Ehren der 
Offiziere und Mannschaften eine Reihe von 
Festlichkeiten geplant.

Deutsches Reich.
Berlin. 2S. M ai >911.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am 
Dienstag Nachmittag von Potsdam nach 
Berlin  zum Reichskanzler und nahm M it t ­
woch Vorm ittag im Neuen Palais bei Pots­
dam den Vortrag des Chefs des Z iv il- 
kabinetts entgegen.

—  Oberpräsident Frhr. v. Rheinbaben 
eröffnete Mittwoch in Gegenwart des Re­
gierungspräsidenten D r. Kruse-Düsseldorf und 
vieler Ehrengäste in Krefeld die Gewerbe- 
Kunst- und Industrieausstellung.

— W ie der „Staatsanzeiger" meldet ist 
dem Unterstaatssekretär im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten, Stieger der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rat m it dem P rä ­
dikat Exzellenz verliehen worden.

—  Am  7. und 8. Jun i finden im Reichs­
amt des Inne rn  Beratungen von Vertretern 
der größeren Bundesstaaten über die Ver­
einheitlichung und Zusammenlegung der 
großen Zählungen statt.

—  Reichstagswahlvobereitungen. Der 
Sohn des nationalliberalen Reichtagsabgeord­
neten Paasche, Kapitänleutnant a. D. Paasche, 
der m it einer Tochter des Geheimrats W itting 
verheiratet ist, w ird nach der „Königsb. A llg. 
Z tg ." im Reichstagswahlkreise M ö r s - R e e s ,  
der bisher von dem Zentrumsabgeordneten 
Fritzen vertreten w ird, als nationalliberaler 
Kandidat aufgestellt werden.

—  Am Dienstag traf auf dem Lehrter 
Bahnhof eine größere Anzahl englischer 
Bäckermeister, Vertreter der namhaftesten 
Innungen Englands und Schottlands, in 
B erlin  ein, um die Charlottenburger Bäckerei­
ausstellung zu besichtigen und gleichzeitig 
Fühlung mit ihren deutschen Kollegen zu 
nehmen. Im  Lause dieses Sommers werden 
mehrere hundert englische Bäckermeister nach 
Deutschland kommen, um die bedeutendsten 
Betriebe in Nord- und Süddeutschland zu 
besuchen.

—  Die dritte mecklenburgische Gemerbe- 
und Industrieausstellung wurde Mittwoch 
mittag 11?/z Uhr vom Großherzog von 
Mecklenburg-Schwerin im Beisein des Herzog­
regenten von Braunschweig und vieler ande­
rer Fürstlichkeiten sowie der Behörden und 
der Landstände feierlich eröffnet. I n  der 
Eröffnungsrede wurde bedauernd darauf hin­
gewiesen, daß die landwirtschaftliche Aus­

wegen der Seuchengesahr ausfallen

—  Die deutsche Orientbank und ihre Gruppe 
haben die Konzession zur Errichtung einer 
egyptischen Hypothekenbank erhalten.

Das deutsch-japanische handels- 
provisorium

ist nach seiner am Dienstag im  Bundesrat erfolgten 
Annahme dem R e i c h s t a g  sofort z u g e ­
g a n g e n .  W ie der Text des Entwurfs zeigt, ent­
hält dieses Provisorium eine ganz neue Bestim­
mung, die auch staatsrechtlich von Interesse ist. Der 
Bundesrat soll nämlich, fa lls ein Vertrag Lis zum 
16. J u l i  noch nicht zustande kommt, die Ermächti­
gung erhalten, den Vertrag vorläufig inkraft zu 
setzen. Später käme erst der Reichstag dazu,

des Zustandekommens eines Handels- und Schiff­
fahrtsvertrags m it Japan den Vertrag vorläufig 
inkraft zu setzen. Der Bundesrat w ird  ferner er­
mächtigt, für den F a ll des Zustandekommens von 
Vereinbarungen m it Japan über das Konsulat­
wesen, über die Auslieferung und die sonstige 
Rechtshilfe in  Strafsachen, sowie über den Rechts­
schutz und die Rechtshilfe in  bürgerlichen Ange­
legenheiten diese Vereinbarungen vorläufig inkraft 
zu setzen. Der Handels- und Schiffahrtsvertrag. so­
wie die im  Abs. 2 erwähnten Vereinbarungen sind 
dem Reichstag bei seinem nächsten Zusammentritte 
zur Genehmigung vorzulegen. Wenn der Reichstag 
bis zum 31. März 1912 die Zustimmung nicht er­
te ilt hat, sind der Vertrag und die Vereinbarungen 
und zwar spätestens zum 31. Dezember 1912, nutzer 
Wirksamkeit zu setzen.

I n  der B e g r ü n d u n g  heißt es:
Die Handelsbeziehungen zwischen dem deutschen 

Reiche und Japan sind gegenwärtig durch den 
Handels- und Schiffahrtsvertrag vom 4. A p r il 
1896 und den Konsülarvertrag von demselben Tage 
sowie die Nachtragskonvention nebst zugehörigem 
Tarife vom 26. Dezember 1898 geregelt. Die 
japanische Regierung beabsichtigt, ihre Handelsbe­
ziehungen zu allen Ländern auf eine neue vertrag­
liche Grundlage zu stellen. Sie hat unter dem 14. 
A p ril 1910 ein neues Zolltarifgesetz m it neuem 
Z o llta r if erlassen, welche am 17. J u l i  1911 inkraft
treten werden. Japan hat im  J u l i  und August- -  - - -  - Za - - - -  - -1910 fast alle im  Laufe der neunziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts geschlossenen Handelsverträge 
gekündigt. Infolgedessen treten die oben angeführ­
ten Verträge zwischen Japan und dem deutschen 
Reiche m it Ablauf des 16. J u l i  d. Js. außer Kraft. 
Auf Anregung der japanischen Regierung sind V e r ­
h a n d l u n g e n  ü b e r  d e n  A b s c h l u ß  e i n e s  
n e u e n  H a n d e l s -  u n d  S K i  f f  a h r t  s v e r - 
t r ä g e s  eingeleitet worden. Diese haben b i s  
je tz t  zu k e i n e m  E r g e b n i s  g e f ü h r t .  Nach 
dem Stande der Verhandlungen ist es ausge­
schlossen, daß ein Vertrag frühzeitig genug verein­
bart w ird, um die Genehmigung des Reichstags 
vor seiner Vertagung einzuholen. Da nach den b is­
herigen Erklärungen der geltenden Verträge über 
den Zeitpunkt ihres Ablaufens hinaus besteht, 
würde, wenn nicht besondere Maßnahmen getroffen 
werden, nach dem 16. J u l i  d. Js. ein vertragloser 
Zustand eintreten. Um dies nach TunlichkeiL zu 
vermeiden, ist es erforderlich, daß der Bundesrat 
durch Gesetz ermächtigt w ird, den etwa abzu­
schließenden neuen Vertrag vorläufig inkraft zu 
setzen. Ähnlich liegt es m it den rechtlichen Be­
ziehungen zu Japan auf dem Gebiete des Konsu­
latwesens, der Auslieferung und der sonstigen 
Rechtshilfe in  Strafsachen, sowie des Rechtsschutzes 
und der Rechtshilfe in  bürgerlichen Angelegen­
heiten. Diese Beziehungen sind bisher durch ein­
zelne Beziehungen des Handels- und Schiffahrts­
vertrags, durch den Konsularvertrag und durch das 
gleichzeitig m it diesem vereinbarte Protokoll ge­
regelt Um auch hier einen vertraglosen Zustand 
zu vermeiden, w ird es einer Ermächtigung des 
Bundesrats zur vorläufigen Inkraftsetzung der 
über diese Materien zu treffenden Vereinbarungen 
bedürfen. Der Vertrag und die Vereinbarungen 
sind dem Reichstag bei seinem nächsten Zusammen­
tr itte  zur Genehmigung vorzulegen.

Ausland.
Agram, 24. M a i. Der ehemalige Land­

tagsabgeordnete Iv a n  Persic ist unter der 
Anschuldigung des Verbrechens der A u f­
wiegelung verhaftet worden.

Konstantinopel, 24. M a i. Der Sultan 
hat heute den deutschen Botschafter Freiherr» 
Marschall von Biederstem, der am 31. d. 
M ts . seinen Urlaub antritt, in Abschieds- 
audienz empfangen.

Provinzialnachrichten.
Marienburg, 24. M a i. (Von der Pferdelotterie.) 

Heute M itta g  fand die erste Auktion von 9 Ge­
winnpferden der diesjährigen Lotterie des Luxus­
pferdemarktes statt. Es wurden Gewinn Nr. 14 
fü r 765 Mark, Nr. 24 für 590 Mark, N r. 29 für 
420 Mark, Nr. 35 fü r 505 Mark, Nr. 13 für 470 
Mark, Nr. 49 für 375 Mark, Nr. 18 fü r 410 Markj 
Nr. 36 für 510 M ark und Nr. 50 fü r 385 Mark 
verkauft. Die Gesamtsumme betrug 4430 Mark. — 
Den Hauptgewinn der Marienburger Pferde­
lotterie (em Wagen m it vier Pferden im  Werte 
von 10 000 M ark), der auf Nr. 8276 gefallen ist, 
hat Herr Forstsekretär Naumann-Lorenz (Bereut) 
erhalten.

n Culmer Stadtniederung, 25. M a i. (Feuer.) 
Heute in  den Mittagsstunden entstand auf dem Ge­
höft des Besitzers Kuvatzki in  K l a m m e r  Feuer. 
Da sämtliche Wohn- und Wirtschaftsgebäude sich 
unter einem Dache befanden, welches aus Stroh 
bestand, so wurden dieselben in  sehr kurzer Zeit in  
Asche gelegt. Gerettet konnte nur wenig werden; 
m itverbrannt sind eine Sau und sieben Ferkel, auch 
vie l Haus- und Hofgerät . Der Besitzer befand sich 
beim Ausbruch des Feuers in  Eulm, während die 
Frau zuhause m it der Bereitung des M ittags be­
schäftigt war. Kubahki erleidet großen Schaden, 
da er nur mäßig versichert ist.

Aus der Provinz, 23. M a i. (Daß die Wildgans 
sich auch in  Westpreußen heimisch fühlt.) zeigt folgen­
der Fall, den die „E rm l. Z tg ." berichtet: Förster 
K link fand im A p ril im  Langenauer Bruch ein Nest 
der W ildgans m it sieben Eiern. E r nahm diese m it 
nachhause und ließ sie von einer Henne ausbrüten. 
Die Tierchen, die jetzt schon vier Wochen a lt sind,

gedeihen vortrefflich. Sie sind ganz zahm und zu­
traulich, leben den Tag über auf dem Felde oder 
auf dem nahen Bruche und kommen des Abends 
wieder allein in  den S ta ll zurück. Das alte Gänse- 
paar hat, trotz der Störung, wieder ein neues Gelege 
angelegt und auch wieder in  demselben Bruch.

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. Mai  1911.

-— ( T o d e s t a g  des O b e r b ü r g e r -  
m e i s t e r s  Dr .  Ke r s t e  n.) Am 26. Mai  1910 
starb Oberbürgermeister Dr. Kersten. Aus Anlaß 
der ersten Iährung des Todestages legte heute 
Herr Bürgermeister Stachowitz am Grabe des Ver­
storbenen einen Kranz nieder m it der Inschrift 
„ I n  dankbarer Erinnerung — die Stadt Thorn". 
Auch das B ild Dr. Kerstens im Stadtverordneten- 
sitzungssaale war m it Blumen bekränzt. Am Grabe, 
das gärtnerisch ausgeschmückt ist, erschienen ferner 
u. a. die Stadträte Herren Kordes und Kriwes. 
Das Denkmal, mit dessen Herstellung die Stadt 
Herrn Niemenschneider beauftragt hat, konnte leider 
zum heutigen Gedenktage noch nicht fertiggestellt 
werden.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Auf 
ihr Gesuch m it ihrer Pension zur Disposition gestellt: 
V o e c k l e r , Oberstleutnant a. D. in Berlin, zuletzt 
Kommandeur des Landwehrbezirks I I  Vraunschweig, 
unter Wegfall der Aussicht auf Anstellung im Z iv il- 
dienst, m it der Erlaubnis zum ferneren Tragen der 
Uniform des Infanterie-Regiments von der Mar- 
witz (8. Pomm.) Nr. 61. Dor sch,  Oberstleutnant 
z. D. in Pfaffendorf, zuletzt Vorstand des Artillerie- 
Depots in  Thorn, anstelle der ihm Lei feinem Aus­
scheiden verliehenen Uniform des rheinischen Fuß- 
artillerie-Regiments Nr. 8, die Erlaubnis zum 
Tragen der Uniform des Feldartillerie-Regiments 
von Holtzendorff (1. Rhein.) Nr. 8 erteilt. '

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Der 
AmtsgerichLssekretär Walter M arion in P r. Stargard 
ist zum 1. Ju li d. Js. zum Oberlandesgerichtssekretär 
bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder ernannt 
worden.

Der Kanzlist Karl Schreiner bei dem Landgericht in 
Elbing ist verstorben.

— ( N e u e r  we s t p r .  L  e h r e r v e r e i n.) 
Am 6. und 7. Juni findet in Sc h o n s e e  (Kreis 
Briesen) die 3. Haupt- und Vertreterversammlung 
des „Neuen westpr. Lehrervereins" statt. Den Vor­
sitz im Ehrenausschuß hat Herr Landrat Bolckart 
in Briesen übernommen. Dem Ehrenausschuß 
gehören eine große Zahl Herren der Stadt und 
Umgegend an, unter ihnen Herr Kreisschulinspek- 
Lor Giese und Bürgermeister Waage. Bürger­
und Lehrerschaft laden alle Freunde der Schule 
und des Lehrerstandes in einem Aufruf aufs 
herzlichste ein. — Auf der am 6. Juni stattfin­
denden Hauptversammlung werden folgende Vor­
trüge gehalten werden: 1. Ländliche Wohlfahrts­
und Heimatpflege (Professor Sohnrey-Berlin); 
2. Staatsschule oder Besoldungskasse? (Lehrer 
Ieschke-Gnojau). Die Hauptversammlung beginnt 
um 12 Uhr. Um 6 Uhr findet ein gemeinsames 
Essen statt. (Gedeck 2,50 Mark). Die Anmel­
dungen dazu, wie auch Wohnungsgesuche, sind bis 
zum 27. M a i an Herrn Hauptlehrer Neumann in 
Schönsee zu richten. Um 7 ^  Uhr beginnt der 
Festabend, der reiche Genösse erwarten läßt. Ge­
plant ist auch eine Lehrmittelausstellung. — Am 
7. Jun i findet von 10 Ubr ab die Vertrererver- 
sammlung statt, die Begrüßung der Vertreter und 
Gäste und die Aushändigung der Fest- und Woh­
nungskarten erfolgt im Hotel Köper; sämtliche 
Versammlungen werden im Gesellschaftshause ab­
gehalten.

— ( D e r  west  p r e u ß i s c h e  H a u p t v e r -  
e i n  d e s  ev. B u n d e s )  hält sein Iahresfest 
und seine Generalversammlung in diesem Jahre 
i n T h o r n  ab, und zwar am Mittwoch, 7. und 
Donnerstag, 8. Juni. Thorn steht mit seinem 
über tausend Mitgliedern zählenden Zweigverein 
an erster Stelle in unserer Provinz. — Eröffnet 
wird das Thorner Iahresfest durch zwei Fest- 
gottesdienste, in denen Pf. Laudien-Königsberg 
Pf. Nahn-Elbing die Predigten halten werden. 
Abends findet im Biktoriapark ein Familienabend 
statt, auf dem sprechen werden, Oberlehrer Sich- 
Thorn, Oberförster Brandt-Kl. Latau und Pfarrer 
Bowien-Zoppot über das Thema: Evangelische 
Christen? Was haben w ir?  Was brauchen 
w i r ? — Gesangsvorträge werden durch die evan­
gelischen Kirchenchöre geboten werden. Sodann 
findet am Donnerstag die Generalversammlung 
statt im weißen Saale des Artushofes. Außer­
dem Jahresbericht und der Kassenrechnungslegung 
steht ein Vortrag des Bundesdirektors, Neichs- 
tagsabgeordneten Everling, auf der Tagesordnung, 
der in Rücksicht aus die Zeltlage und die konfessio­
nellen Zeitfragen ein starkes Interesse beanspruchen 
dürste. Nach einem gemeinsamen Festmahl im 
Artushofe wird die Tagung durch eine Nachfeier 
4 1 / 2  Uhr in der Ziegelei beschlossen. Hier werden 
reden Superintendent Bury-Elbing, der Hauptvor- 
sitzer des westpr. Vereins, sowie nochmals Neichs- 
Lagsabgeordneter Everling.

— ( D i e  M ü l l e r e i - B e r u f s - G e n o s -  
sen schuf t  S e k t i o n  2 Wes t  P r e u ß e n )  
hielt Dienstag Vormittag in Danzig im Kolonial- 
saale des Hotels „Danziger Hof" ihre 27. ordent­
liche Sektionsversammlnng ab. Nach Verlesung 
des Geschäftsberichts über die Verwaltung der 
Sektion für das Jahr 1910 und der Prüfung des 
Rechenschaftsberichts über die Ausgaben für 1910, 
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt. Der 
Haushaltsplan für das Jahr 1912 wurde in E in­
nahme und Ausgabe auf 4500 Mark festgesetzt. 
Die Herren A. Schefler-Prangschin und E. Demm- 
ler sen.-Neuenburg, sowie deren Ersatzmänner, die 
Herren Brien in Briesen und H, Menna in 
Watterowo wurden für die Wahldauer vom 
1. Iaunar 1912 bis 31. Dezember 1914 als M it ­
glieder des Vorstandes wiedergewählt. Der Ort 
für die nächstjährige Sektionsversammlung ist 
D i r s c h a u .

— ( Der  V e r b a n d  der  H e b a m m e n  der  
P r o v i n z  West  P r e u ß e n )  hielt am Mittwoch 
in G r a u d e n z  seinen 2. Verbandstag ab, zu dem 
über 60 Hebammen aus allen Teilen'der Provinz 
erschienen waren. A ls Vertreter des Regierungs­
präsidenten nahm Regierungs- und Geheimer Medi­

zinalrat D r. von Hake-Marienwerder an den Ver­
handlungen te il. Die Vereinigung deutscher 
Hebammen hatte ihre Geschäftsführern Frau Ge- 
bauer-Verlin entsandt, der preußische Hebammen- 
verband war durch seine Vorsitzerin Frau Schirrtet 
aus Frankfurt a. M . vertreten. Der Verein Marien- 
Lurg hatte den Antrag gestellt, das Hebammenroesen 
zu verstaatlichen, die Hebammenbezirke zu ver­
größern, die Hebammen in  Frauenschwestern umzu­
benennen. eine Berufstracht ähnlich der der Kranken­
schwestern vorzuschreiben und den Zuzug von 
Hebammen nach der Stadt möglichst zu erschweren. 
Der Verein Schwetz beantragte, daß den Hebammen 
Lei Hilfeleistungen in  mehr als zwei Kilometer ent­
fernten Orten anständiges Fuhrwerk gestellt wird, 
und daß die Vezirkshebammen nicht ohne Grund 
in  fremden Bezirken wirken, fa lls dies aber doch 
geschehe, daß dann die Mindesttaxe an die zuständige 
Hebamme abzuführen ist. über diese Leiden Antrage 
entspann sich eine rege Debatte. Auch die Mißstände 
im Hebammenwesen gelangten zur Besprechung, ins­
besondere das vorhandene Überangebot der 
Hebammen. M an w ill beantragen, daß sämtliche 
Punkte und Anträge auf die Tagesoronung des 
5. preußischen Hebammen-Verbanostages gesetzt 
werden. A ls  O rt des nächsten Verbandstages wurde 
D a n z i g  gewählt. Frau G e b a u e r  - B e rlin  sprach 
zum Schluß über den „Bund fre iw illige r Helfer und 
Helferinnen zum Segen deutscher Frauen und 
K inder" und über das Fachzeitschriftwesen und dessen 
Aufgaben. Für 40jähriae Amtstätigkeit sprach Ge­
heimrat Dr. v o n  H a a r den Hebammen Kowalskr- 
Schöneich und Franz-Gr. Wolz Glückwünsche aus; 
die Kolleginnen überreichten wertvolle Geschenke. 
E in gemütliches Beisammensein beschloß die Tagung.

— ( L e b e n s v e r s i c h e r u n g s - A n s t a l t
W  e st p r e u ß e n.) Die Vereinsversicherungsbank
für Deutschland in Düsseldorf hat Behörden und 
Beamten ein Rundschreiben zugehen lassen, in 
welchem sie ihre Vorzüge vor anderen Lebensver- 
sicherungs-Anstalten hervorhebt und gleichzeitig den 
Abschluß eines Vergünstigungsvertrages anregt. 
Bekanntlich hat nun der diesjährige Provinzial- 
landtag beschlossen, in Gemeinschaft m it den west- 
preußischen Landschaften eine eigene öffentlich-recht­
liche „Lebensversicherungs-Anstalt Westpreußen' 
ins Leben zu rufen, welche ihren Betrieb voraus­
sichtlich am 1. Oktober d. Js . eröffnen w ird. Da 
die Lebensversicherungs-Anstalt von öffentlichen Ver­
bänden der P rovinz gegründet w ird und den I n ­
teressen der Bevölkerung unserer Heimatprovinz 
zu dienen bestimmt ist, dürfte es nahe liegen, nicht 
einer Anstalt, deren Erfolge mehr oder weniger dem 
wohlhabenden Westen zugute kommen werden, 
sondern der für die eigene Provinz errichteten An­
stalt den Vorzug zu geben.

— (Z um  K o r n b l u m e n t a g . )  Der auf den 
11. J u n i festgesetzte Kornblumentag findet nicht nur 
zum besten der Veteranen und des Vereins Jugend­
schutz statt, wie ursprünglich geplant war. sondern 
soll auch dem Roten Kreuz zugute kommen, für das 
in  der zweiten Hälfte des Ju n i ein eigener Blumen­
tag im ganzen Reiche veranstaltet w ird, der für 
Thorn jedoch ausfällt, da eine rasche Folge von 
Blumentagen untunlich ist. Für drei solche Zwecke 
muffen also die Nickel aus der zugeknöpften Tasche 
springen! Frauen und Mädchen aller Stände, die 
sich in  den Dienst der guten Sache stellen wollen, 
werden vom Arbeitsausschuß (Vorsitzerin Frau 
S tadtrat Kelch) gebeten, sich am Sonntag den 28. 
d. M ts.. vorm ittags 10 Uhr, im  großen Saale des 
Artushofs einzufinden.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  G a b e l  s- 
b e r g e r  z u  T h o r n )  hält Freitag den 26. M a i im 
kleinen Zimmer des Artushofes abends 8*/g Uhr eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung steht ein Vortrag: 
Gabelsberger und sein Werk. (Herr Nilson.)

—  ( De r  O r t s v e r e i n  d e r  H o l z a r b e i t e r  
H.-D.) unternimmt am Sonntag den 28. M a i einen 
Ausflug nach Leibitsch. Der Abmarsch erfolgt um 7 Uhr 
morgens vom neustädtischen Markte aus. Es wird an 
der Weichsel entlang über Kaschorek, Zlotterie und 
Neudorf marschiert. Treffpunkt für Nachzügler das 
Lokal Kadatz in Leibitsch. I n  Leibitsch soll die Mühle 
und der Park besichtigt werden. Gäste sind zu dem 
Ausfluge wie stets willkommen.

— ( G o l d e n e s  H o c h z e i t s -  J u b i l ä u m . )  
Am 29. d. M ts . begeht der frühere Rittergutsbesitzer, 
jetzige Rentier und langjährige Reichs- und Land­
tagsabgeordnete Herr Leo von Ezarlinski in  Thorn 
m it seiner G attin das Fest der goldenen Hochzeit.

— (W  0 ch e n m a r kt.) Auf dem heutigen Markte 
war der Vorrat an frischer Ware knapp, da trockne 
Witterung und kalter W ind das Wachstum zurückge­
halten. Der geringe Vorrat wurde schnell ausverkauft. 
Der Preis für jungen Spinat ist von 15 aus 20 Pfg- 
das Pfund gestiegen und wird bei Andauern dieser 
Witterung noch weiter steigen. Ebenso ist der Spargel- 
preis in die Höhe gegangen; für beste Ware wurden 
75 P f. gezahlt. Junge Karotten kosteten 10 Pf., Ra­
dieschen 5 P f. das Bündchen, Salat, der sich auch im 
Preise hält, 3 Kopf 15—20 P f. Auf dem Fischmarkt 
waren heute Fische reichlich vorhanden, doch wurde auch 
hier der Vorrat ziemlich abgesetzt, da die Nachfrage 
entsprechend groß war. Die Preise waren etwas 
heruntergegangen. Aal kostete 1 Mark, Zander und 
Karauschen 90 Pf., Schleie 80— 90 Pf., Karpfen 80 
Pf., Hecht 70 P f., Barsche 50—70 P f., Barbinen und 
Bressen 40 Pf., Kaulbarsche 30—49 Pf.

— ( G e s c h w o r e n e n l i s t e . )  Die z w e i t e
d i e s j ä h r i g e S c h w u r g e r i c h t s v e r i o d e  be­
ginnt am 19. Ju n i unter dem Vorsitz des Herrn 
Landgerichtsdirektors, Geheimen Justizrats Woll- 
schläger. A ls  G e s c h w o r e n e  sind in  der am 34. 
d. M ts . abgehaltenen Sitzung des königlichen Land­
gerichts folgende Herren ausgelost worden: R itte r­
gutsbesitzer Ernst von W o lff-K l. Erunau, Fabrik­
besitzer Oskar Thomas-Thorn. Gymnasialdirektor 
Marschall-Strasburg, Kaufmann Dr. phil. Ju lius  
Meisel-Thorn, Professor Waldemar Fabian-Culm, 
Rittergutspächter Franz Fritz-Fronau, Domänen- 
pächter Hans M ö lle r-K l. Radowisk. Guts- und 
Brauereibesitzer W ladislaus Olszewsn-Lautenburg, 
Gutsbesitzer Rudolf Gaebel-Rosenthal Gutsbesitzer 
W ilm ar Achilles-Dombrowken. Gutsbesitzer Adolf 
Schmeckel-Miesionskowo, Kaufmann Easper Lands- 
Hut-Neumark, Rittergutsbesitzer Josef Speichert- 
B ia lob lo tt, Rittergutsbesitzer Adolf Probst-Stra- 
szewo. Rittergutsbesitzer Boleslaus von Ossowskr- 
Montowo, Rittergutsbesitzer A rthur Scheffler-Hohen- 
kirch, Rentier Gustav Sauter-Eulm, Professor Joses 
M alottka-Eulm . Buchdruckereibesitzer Koepke-N-eu- 
mark, Domänenpächter Georg Gohlke-Unislaw, 
Gutsverwalter A lfred Geiler-Zeigland, Gutsbesitzer 
Fritz Wichmann-Gr. Goerlitz. Proviantamtsdirektor 
August Becker-Thorn, Apothekenbesttzer Salo David- 
Briesen, Oberzollkontrolleur Adolf Busse-Culm, 
Rektor Paul Lottig-Thorn. Kommissionsrat Fried­
rich Fiessel-Damerau, Rentier Hermann Braun- 
Goßlershausen, Amtsvorsteher Jakob Fuchs-Bild- 
schön, Zollinspektor W ohlfeil-Strasburg.



iik."" ( F e u e r )  entstand Donnerstag Vorm ittag lOVz 
U r  aus der linken Seite der Thorner Eisenbahnbrücke. 
^2  war neben dem Bahngleis der Bohlenbelag in 
M n d  geraten. D as Feuer, welches, durch den günstigen 
^uid angefacht, leicht größere Dimensionen hätte an- 
U m e n  können, wurde von dem Eisenbahnwärter des 
^tadtbahnhofs noch im Entstehen gelöscht. D ie Ursache 
ourfte darin zu suchen sein, daß eine Lokomotive 
Muhende Kohlenreste verloren hat, welche die Bohlen in

m - -  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
-polizeibericht heute nicht.

T -  ( G e s u n d e  n) wurde ein M eßapparat im  
Ziln Schildkröte. Näheres im Poiizeisekretariat,

. —- ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
m r Weichsel bei T h o r n  betrug heute 1,28 M eter, er 
W e it  vorgestern um 46 Zentim eter g e st i e g e n. B ei 

w a l o w i c e ist der S tro m  von 3,24 auf 3,22  
-Neter g e f a l l e n .

Podgorz, 24. M a i .  (Verschiedenes.) D ie  F u ß - 
urn llerie -R eg im enLer Encke N r .  4 und von D ieskau  
A .  6 sind gestern im  B arackenlager des Schieß- 
W tzes e ingetroffen, um  ih re  d ies jäh rig en  Schieß- 
uoungen abzuleisten. —  D a s  fü r  den H im m e lfa h rts -  
^ 6  angesetzte Som m ervergnügen der L ie d e rta fe l 
M tzte  eines T ra u e rfa lle s  wegen verschoben w erden, 
^ as  Fest soll am  11. J u n i  gefeiert werden. —  D ie  
Alebstäyle au f dem R an g ierbahn hofe  w o llen  kein 
^ude nehmen. I n  e iner Nacht der vo rig en  Woche 
^Urde ein  p lo m b ie rte r G ü te rw ag en  erbrochen und  
aus einer Kiste 11 K ilo  D elikatetz-V onbons, aus  
A nen  K orbe K le id e r . Wäsche usw. geraubt. E in e

worden. D e r  beraubte W ag e n  kam aus S te t t in  
Und sollte nach M a g d e b u rg  w e ite r  geführt w erden.

A us Dem Landkreise Th orn , 24. M a i.
^esitzrvechsel.) D er Besitzer E m il Zäh lte  in G  r o ß 
A ö s e n d o r f  hat seine Besitzung an seinen Neffen 
Arnold Zühlke aus Thorn verkauft. D ie Übergabe ist 
Areits erfolgt. H err Zühlke verlegt seinen Wohnsitz als 
Rentier nach Thorn.
, » *  A us dem Landkreise Thorn, 26. M a i.
A ie  Nachtfröste der letzten Ze it) haben in manchen Ort- 
Nvaften großen Schaden angerichtet. I n  Lulkau und 
^mornitz ist die Sommersaat, besonders Gerste, angefroren 
und die jungen Halm e sehen schwarz aus. S ogar die 
glatter der Obstbäume und vieler Ziersträucher sind in 
^lssomitz erfroren. D ie Obst-Früchte, die in der für die 
-M te  sehr günstig gewesenen Z e it reichlich ansetzten, 
lallen nun herab. A u f leichtem Boden, wie in Vachau, 
Uud die Kartoffeln und mehrere Gemüsearten erfroren. 
Auch der Roggen, der bereits zu blühen beginnt, hat 
stark gelitten.

M ann ig fa ltiges .
( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der 34 Jahre 

E e , aus Leichholz gebürtige Kutscher Paul 
Ulrich hat einen Scheck über 2000 Mark, 800 
Mark bares Geld unb dreißig Kilogramm 
bilber in  Barren im  Werte von 1800 Mark. 
oie Hm zur Ablieferung von seinem Arbeit­
geber, einem Butterhändler K. in  Berlin  an­
vertraut waren, unterschlagen und ist m it 
seiner Beute verschwunden.

( ü b e r  U n g l ü c k s f a l l e  a u f  d e m  
T r  ü p p e n ü b u n g s p 1 a tz E  l  s e n b o r  n) 
Wrd dem Wölfischen Bureau von berufener 
^eite mitgeteilt: Am Dienstag Vorm ittag 
land ein Dragoner vom 7. Dragoner-Regi­
ment auf der Heide einen Zünder, den er 
Mit in die Baracke nahm und auf der Stube 
Kameraden zeigte. Aus unbekannter Ursache 
^Plädierte der Zünder. Der Dragoner wurde 
lebensgefährlich verletzt; erhat dielinkeHandund 
°as linke Auge verloren und Lungen- und 
Vciuchverletzungen erlitten. E in zweiter 
Dragoner wurde schwer verletzt, er hat das 
"nke Auge verloren und Kopfverletzungen 
Glitten, ein dritter wurde leichter am Kopf 
Mrwundet. —  Am  Nachmittag krepierte beim 
schießen des Feldartillerie-Regiments N r. 39 
d>n Geschoß im Rohr einer Haubitze, wodurch 
"as Rohr platzte. Sprengstücke durchbohrten 
Anem Vizewachtmeister der Reserve den 
A lb  und einem Kanonier den linken Arm . 
Der Zustand des Vizewachtmeisters ist lebens­
gefährlich, dem Kanonier w ird der linke Arm  
abgenommen werden müssen.

( Z u m  T o d e  v e r u r t e i l t . )  Wegen 
Ermordung feiner 18jährigen Geliebten wurde 
lMm Schwurgericht in Leitmeritz der Riemer­
gehilfe Köcher zum Tode durch den Strang 
verurteilt.

( M o r d  a u s  v e r s c h m ä h t e r  L i e b e . )  
An Boragk bei Mühiberg ermordete der 
^9 Jahre alte Dienstknecht M ü lle r die 23 
Aahre alte W itwe Dreßler sowie deren 
Achter. Der Beweggrund soll verschmähte 
Liebe sein.
-  ( W i n t e r w e t t e r  i m  M a i . )  Aus 
sAMauowa, Bukowsko und Zakopane in 
^alizien werden Schneefälle und Frost ge- 
Meldet, wodurch die Anpflanzungen beschädigt 
wurden.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  Aus Bern 
wird gemeldet: A ls  ein Landmann, ein be 
wrinter Fremdenführer, von der Weide 
oUriickkam, auf die er das Vieh geführt hatte,

sich ihm ein furchtbarer Anblick. Seine 
Mau hatte in einem A nfa ll von Geistes-

vung zweien von ihren vier Kindern m it 
Auem Rasiermesser den Hals durchgeschnitten 
swd die beiden anderen schwer verletzt und 
uch dann selbst erschossen.
-- ( V o l k s z ä h l u n g s e r g e b n i s  i n  
/ A  g l a n d . )  Nach dem vorläufigen Volks- 
Wlungsergebnisse haben England und Wales 
^ 0 7 5  269 Einwohner gegen 32 527543 im 
Aahre 1901. Die Bevölkerung von Groß- 
>°ndon beträgt 7252963 gegen 6581402 
'w Jahre 1901.

( D e r  H a u p t t r e f f e r  d e r  Millio 
"Vnlotterie.) Bei der Ziehung der so­

genannten Pariser Millionenlotterie entfiel 
der Haupttreffer von einer M illio n  auf ein 
Los, das sich im Besitze des Gerichtsschreibers 
der Ortschaft Triaucourt Dorain befindet. 
Dorain besitzt übrigens ein ziemlich ansehn­
liches Privatvermögen. Der zweite Haupt- 
treffer von 100000 F r. fiel einem Kellner in 
P aris  zu.

( I m  S t r e i t  e r s c h l a g e n . )  Wie den 
B lättern aus Le M aus gemeldet wird, über­
fiel im Lager ein Reservist einen Kameraden, 
m it dem er sich über den Urlaub stritt, in 
seinem Zelt und erschlug ihn mit einem 
Hammer. Der Verbrecher wollte fliehen, 
wurde aber von den Zeitgenossen des E r­
schlagenen festgenommen und in Gewahrsam 
gebracht; wenige M inuten später erhängte er 
sich.

( V o n  d e r  P est.) A uf J a v a  sind 
vom 19. bis zum 24. M a i 105 Pestfälle, 
darunter ein F a ll von Lungenpest, vorge­
kommen. 74 Personen sind gestorben.

( D a m p s e r u n f a l l . )  Der Dampfer der 
Cunard-Linie „Jve rn ia " ist bei seiner An­
kunft in Queenstown Mittwoch M ittag im 
Nebel auf den Vauntefelsen aufgelaufen.

( D e r  f l ü c h t i g e  B a u m e i s t e r  
B e n t z e n  i n  N e w y o r k  v e r h a f t e t . )  
Der seit dem 26. A p ril nach Veruntreuung 
von etwa 800000 M ark aus B erlin  flüchtige 
Baumeister Hermann Bentzen ist in Newyork 
verhaftet worden und befindet sich bereits 
auf der Rückfahrt nach Deutschland, wo er 
sich vor dem Strafrichter zu verantworten 
haben wird.

( D a m p f e r k a t a s t r o p h e . )  Nach «einer 
Meldung aus Panama ist der Dampfer „Ta- 
boga" der National Steamship Line am 
23. d. M ts. in der Höhe von Punta auf einen 
Felsen ausgelaufen und gesunken. Soweit bis­
her bekannt, sind von hundert Passagieren, die 
sich an Bord befanden, nur vierzig gerettet.

Arbeiterbwegeung.
Den Brüsseler B lättern zufolge streiken in  

der sozialistischen Weberei Vooruit in  Gent 
20V Weber, die bessere Behandlung und andere 
Arbeitszeit verlangen.

Eine große Aussperrung in  Wien. Sechs­
hundert der „Vereinigung der Herrenkunden­
schneider" angehörige Firmen, welche über 
sechstausend Stückmeister beschäftigen, gingen 
am Mittwoch m it der Aussperrung vor, weil 
die Arbeitnehmer nach Ansicht der Unter­
nehmer bei einer F irm a m utw illig  streiken.

- Neueste Nachrichten.
Zum Attentat in  Schirwindt.

P i  H a l l e n ,  28. M a i. W ie die „Grenz- 
zeitung« aus Schirwindt m itte ilt, ist die bei 
der Explosion der Höllenmaschine schwer ver­
letzte Tochter der Frau Schwandter nach Kö­
nigsberg in  eine K lin ik  gebracht, da ih r Zu­
stand eine Operation erforderlich macht. Die 
Frau des unter dem Berdacht der Anstiftung 
verhafteten Fleischermeisters M üllers sollte 
ebenfalls in  Untersuchungshaft genommen 
werden, da auch bei ih r der Berdacht der 
Urheber- oder Mitwisserschaft in  Frage 
kommt. Doch nahm man von der Inhaftierung 
vorläufig Abstand, da die Frau erkrankt und 
Fluchtverdacht nicht vorliegt.

Ehrung des Königs Georg V .
B e r l i n »  26. M a i. Das M ilitärwochrn- 

b la tt meldet: Der König von Groß-Britannien 
ist zum Eeneralseldmarschall der preußischen 
Armee ernannt.

Zur Vertagung des Reichstages.
B e r l i n , 2S. M ai. Dem Reichstag ist der 

Antrag zugegangen, zur Vertagung des 
Reichstags bis zum 18. Oktober 1911 die ver­
fassungsmäßige Zustimmung zu erteilen. Fer­
ner ist dem Reichstag ein Gesetzentwurf zu­
gegangen, wonach die M itglieder des Reichs­
tags fü r die Monate Oktober und November 
1911, falls der Reichstag in  dieser Zeit ver­
sammelt ist, aus der Reichskasse eine außer­
ordentliche Aufwandsentschädigung von ins­
gesamt 709 Mark erhalten sollen.

Diätengesetz.
B e r l i n , 26. M a i. Der Reichstag hat das 

Diätengesetz für die Herbsttagung in  erster und 
zweiter Lesung angenommen.
Annahme des elsaß-lothrmgrschen Berfassungs­

gesetzes.
B e r l i n , 26. M a i. Der Reichstag hat in  

namentlicher Abstimmung das elsatz-lothrin- 
gische Berfassungs- und Wahlgesetz nnt 211 
gegen 93 Stimmen, bei 7 Stimmenthaltungen, 
in  dritter Lesung angenommen.

Preußische Klassenlotterie.
B e rlin , 26. M ai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Kiassenioiterie fielen folgende 
größere Gewinne: . .  .. „

10 000 Mk. auf N r. 18 415.
5000 Mk. auf N r. 2846, 151118.
3000 Mk. auf N r. 11190, 13 070, 

21176 32339, 37162, 41235, 51401,
54 059 54 300 61 438, 62 897. 64 847,
66 337 71002 75 471, 75 620, 76 177,
76 556 88 225, 97 299, 99 628, 101567,
118 383, 119 769, 129 917. 133106,136 751. 
141 412 164 530, 164 652, 173 558,178 977, 
185 203^ 187 325, 188 224. (Ohne Gewähr.)

Königsgeburtstag in  Sachsen.
D r e s d e n ,  28. M a i. Aus Anlaß des Ge­

burtstages des Königs fand heute Vormittag 
auf dem Alaunplatz eine Komgsparade statt. 
Nach der Gratulationscoi-» r«, Residenzschloß

tra f der König um ein Uhr auf dem Parade­
felde ein, wo er von den Truppen m it einem 
dreimaligen Hurra begrüßt wurde. Nach deü 
Parade nahm der König militärische Meldun­
gen entgegen und begab sich hierauf nach der 
V illa  Wachwitz zurück, wo um drei Uhr Fa- 
m ilientafel stattfand, an der außer den M it ­
gliedern des Königlichen Hauses der Herzog 
von Sachsen-Altenburg te il.

Der neue französische Kriegsminister.
P a r i s ,  26. M a i. Mehrfach verlautet, 

daß der Ministerpräsident nach eingehenden 
Verhandlungen beschlossen habe, die Über­
nahme des Kriegsministeriums in  Hinblick 
auf die marokkanischen Ereignisse einem Ge­
neral anzubieten und zwar voraussichtlich 
dem Kommandeur des 6. Armeekorps in  Cha- 
lons sur Marne, General Eoirad, der sich bei 
den letzten Herbstmanövern als hervorragen­
der Organisator bewährt hat.

Unruhen in  der Hauptstadt von Mexiko.
L o n d o n  , 23. M a i. Wie das Reutersche 

Bureau aus Mexiko meldet, kam es in  der 
Stadt zu Unruhen infolge der Weigerung des 
Präsidenten Diaz und des Vizepräsidenten 
Corral, vor Donnerstag abzudanken. Truppen 
und Polizei eröffneten das Feuer auf die 
Menge und töteten und verwundeten viele. 
Die Angaben über die Zahl der Toten 
schwankten zwischen 7 und 18. Aus Tehuants- 
pec, Guadalajara und Zacatecas werden 
gleichfalls Unruhen gemeldet.

Flugschiffahrt.
M a d r i d , 26. M a i. Vedrines ist um 8 Uhr 

6 M inuten 41 Sekunden auf dem Flugplatz an­
gekommen. E r war unter lebhaften Kundgebun­
gen des Publikums nachts 2.45 Uhr in Vurgos 
aufgestiegen. Der Flieger konnte sein Fahrzeug 
ohne Hilfe »erlassen, mußte aber dann, weil er 
völlig erschöpft und leicht erstarrt war, in  das 
Krankenhaus gebracht werden, wo man ihn 
massierte, um ihn zu beleben.

Amtliche Notierungen derDanziger Produkteu- 
Börss

vom 2S. M a i 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1090 Kgr. 

Rsgulterunqs-Preis 203 Mk. 
per M a i 201 -20 0  Mk. bez. 
per M a i-J u n i 2 0 1 -2 0 »  Mk. bez. 
per September— Oktober 182 B r., 191-/, Gd.
Inländ. bunter 781— 777 Gr. 2Ü1-20S Mk. bez. 
inländ. roter 724—764 Gr. 1 9 0 -19 9  Mk. bez. 
russisch- hochbunt und weiß 734 Gr. 139 Mk. bez.

N o a g e n  stetig, per Tonne von 1000 Kgr.
Rcguliorungspreis 162", Mk. bez. 
per M a i— Juni 160 Br., 189 Gd. 
per September—Oktober 154 Mk. bez. 
russisch 738 -78 3  Gr. 111— 112 Mk. bez.

G e rs te  matter, per TaMse von 1000 Kgr.
transito 118—124 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 163 Mk. bez. 
transito 111 -11 2  Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,40—10,00 Mk. bez.
Roggen- 10,40 Mk. bez.

Der Borstand der Prvdukten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbeircht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Wechsel auf Warschau . . . 
Deutsche Reichsanleibe 3 ^  .

Voikboinnspisn» Z o,'Deutsche Reichsanleihe 3 o/o 
Preußische Konsols 3^  . .
Preußische Konsols 3 . . .
Thorner Stadtanleibe 4 0/g. .
Thorner Stadtanleihe 3 ^  <>/<,............................
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<> . . . 100.40 100,40
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 °/y . . 90,—  90,20
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/g neul. I I . 80,—  80,—
Posener Pfandbriefe 4 0 / 0 .......................  102,30 162,50
Rumänische Rente von 1894 40/0 . . 92,30 92,30
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/<> . 93,75 94,-—
Polnische Pfandbriefe ^ /z  O-'o . . . .  — 94,90
Große Berliner Straßenbahn-Aktien . 196,60 195,76
Deutsche Bank-Aktien...............................  263,50 263,25
Diskonto-Komrnandit-Anteiie . . . .  187,90 188,59
Norddeutsche Kreditanstalt^Aktien. . . 124,— 124,25
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 128,20 128,30
Allgemeine ElektrizitätsakLiengesellschaft. 274,50 273,40
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . . . 231,60 233,—
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  1 8 2 ,-  183,40
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .  175,10 175,30

Weizen loko in Newyork. . . . . . .  98,—  9 7 ^
„ M a i 1911 . . . .  ̂ 4 . . . 207,50 208,—
„ Juli ......................................................   206,25 205,50
„ September. . . . . . . . .  196,25 195,75

Roggen M a i . . . -  . . . 4 .  .  . —
„ J u l i ........................................ 168,25 167,75
„ September . . . . . . . .  162,75 163,75

Bankdiskont 4 o/§, Lombardzinsfuß 5 '/<,, Privatdiskont 2 ^  0/0.
D a n z i g , 26. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr 12 in­

ländische, 105 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  26. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr 

17 inländische, 211 russische Waggons exkl. —  Waggon Kleie 
und 15 Waggon Kuchen.

26. M a i

85,20
316,40

9 4 , -
84,20
9 4 , -
8 4 , -

24. M a i

85,20
216,40

94,—
84,10
9 4 , -
83,90

B r  0 m b e r g , 24. M a i. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand, 
und bezugfrei, 204 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 163 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 161 Mk., do. 118 Pfd. holt. wiegend, gut gesund, 
157 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 149 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Vrauware ohne Handel. —  
Futtererbsen 156-162 Mk. —  Hafer 147— 158 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. Die Prelse verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n ,  24. M a i. (Butterberlcht von Müller L  Braun, 
Berlin N., Brunnenstraße 14.) Die Nachfrage nach feinsten 
Qualitäten war anhaltend eine so gute, daß große Quanti- 
täten aus dem Auslande zugekauft werden mußten, um den 
Bedarf zu decken. Die vielen Eingänge erschweren nach wie 
vor das Geschäft und bleiben zu unregelmäßigen Preisen 
dringend angeboten. I n  feinsten Qualitäten blieben die Preise 
unverändert und dürften auch sür nächsten Sonnabend unver­
ändert bleiben.

Allerfeinste Molkereibutter 120— 121 Mk.
Feinste Molkereibutter.........................................117— 119 Mk.
I I .  Q u a l i t ä t ........................................................ 10 5 -11 2  Mk.
I I I .  Q u a litä t ....................................................  95— 103 Mk.

M a g d e b u r g ,  24. M a i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,00—10,05. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrasfinade I  
ohne Faß 20,25—20,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Rassiuade mit Sack 20,06-20,25. Äem. Melis I  
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  24. M a i. Nüböl stetig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,8000 loko lustlos. 6,50. Wetter: Regen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 26. M ai.

B e n e n n  u n g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

Weizen . . . , 4 4 » ,  
Roggen . 4 . . . »  j  4 
Gerste . .  4 . . .  4 4 
Hafer. . . . . . .  4 4
Stroh (Nicht-). . L L L ' 
Heu . . . . . .  . .
Kocherbseu . . .  4 4 4 
Kartoffeln . . . .  4 ,
Weizenmehl . . .  4 4
N og gen m ehl.....................
Brot .....................................
Rindfleisch von der Keule.

» z
* 4
, 4
4 4 
4 4

r :
4 4
4 4

U
4 4

100 Kilo

50 Kilo

Zl/iKilo 
1 Kilo

7
4 1

' r '4 4 .

2,60
3.60 
8,- 
2,20 
1,- 
1,80 
1,80
1.60 
1,20 
2 -

l ! -
- . 4 0

Bauchfleisch.
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch. .
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schmalz.
Butter .
Eier . .  . , . 4 * j  4 , . Schock 
Krebse > . . . . 4 4 4 4 .
Aale 1 Kilo
Dressen .
Schleie .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbinen 
Weißfische 
Heringe .
Flundern 
Maranen
Milch. . . . . . . . .  1 Liier
Petroleum 
Spiritus

denaturiert) . . .  ̂ .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 1,60 Mk. die Mandel, Blumen­

kohl 2 0 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf.  der Kopf, 
Weißkohl — Pf .  der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
Salat Köpfchen 3 - 5  Pf., Spinat 1 5 -2 0  Pf. d. Pfd., Peter- 
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 25—30 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bündchen 5 Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Radieschen Bündchen 5 Pf., 
Gurken 10—50 Pf. das Stück, Rabarber — Pf. das Pfund, 
Spargel 30—75 Pf. d. Pfd., Apfel 1 0 -7 5  Pf. das Pfund, 
Apfelsinen — Mk.  d. Dtzd., Kirschen 7 0 -8 0  Pf. d. Pfd., 
Stachelbeeren 20—25 Pf. d. Pfd., Puten — Mk.  d. Stck., 
Gänse 3 ,09-4 .50 Mk. das Stück, Enten 3 ,60-5 .00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50— 2,25 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1 ,20-2 ,00 Mk. das Paar, Tauben 0,90— 1,00 Mk. 
das Paar, Hasen—,—  Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  
das Stück.

' 7 
- 7

18,40
15, -
16, -  
1 6 , -
5,-
6,50

19,—
1,80

—,50 
1,40 
1.20 
1,10 
1,10 
1.50 
1,60

1,80
3.20 
8,— 
1,60

- ,6 0
1,60
1.20 
1,40

—,60 
1,60 
1,60 

—,80 
—,2G

—,16 
- ,1 5  

1,90 
—,30

20,—
1 6 , -
1 6 , -
16,60

6.50
6.50

20,-
2,80

1,60
1,39
2,-
1,60
1,70

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 26. M a i 1911.

Name
der Beobach­

tungsstation

B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

Ni
ed

er
sc

hl
ag

! 
in

 2
4 S

tu
nd

en
 

m
m

Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 763,8 SO halbbed. 16 0,0 zieml. heiter
Memel 768,4 NO heiter 17 0,0 zieml. heiter
Hannover 765,1 O wolkenl. 13 0,4 nachm. Nied.
Berlin 766,3 SO wolkig 15 zieml. heiter
Bromberg 767,8 O wolkenl. 15 0,0 vorw. heiter
Metz 769,3 NO wolkig 14 0,0 meist bewölkt
München 762.3 O heiter 11 6,4 nachm. Nied.
Paris 759,0 OSO wolkenl. 18 0,0 Nied.i.Sch.*)
Haparanda 773.0 — wolkenl. 11 0,0 nachts Nied.
Archangel 772,3 — bedeckt 10 0,0 nachts Nied.
Petersburg 769,9 NNO heiter 15 0,0 zieml. heiter
Warschau 766,1 NO wolkig 11 0.0 zieml. heiter
Wien 764,0 — wolkenl. 13 6,4 zieml. heiter
Rom 760,3 S halbbed. 15 0,0 —
Hermannstadt — — — — — —
Biarritz 758,2 NO wolkig 17 0,0 vorw. heiter
Belgrad 761,3 W S W Regen 8 0,4 zieml. heiter
Nizza 759,6 — halbbed. 15 0,0 vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

Mitteilmisiett des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung sür Sonnabend den 27. M a i:  
Zeitweise heiter, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 26. M a i, srüh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Nordost.
B ar 0 me t er st an d: — mm.
, höchst- Temperatur

-j- 24 Grad Eels., niedrigste -j- 5 Grad Cels.

Wasserstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der "

Weichsel Thorn . . . 
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowice j 
Zakroczyn . .

Netze bei Czarnikau

Tag Tag

26. 1,28 24.

> . 26. 2.60 22.. . 25. 3,22 24.
. . 21. 0,98 20.
. . 24. 5,38 23.
. . 24. 2,02 23.
. 24. 0,56 23.

0,82

1̂41
3,24
0,98
6,32
1,92
0,50

27. M a i: Sonnenaufgang 3.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 8. 3 Uhr, 
Mondaufgang 3.11 Uhr, 
Monduntergang 7.26 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Exaudi) den 28. M a i 1911 

MtstSdtrsche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst 
M r ^ J a c o b i .  Norm. g '/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer

»V, Uhr- Gottesdienst. 

Garnison-Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions.

EvangeI.-ltttherische Kirche (Bachestraße). Barm. SV, Uhr: 
Einsegnung mit Abendmahl. Pastor Wohlqemuth  ̂

Reformierte Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer

S t. Eeorgen-Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst Diarrer 
Iohst Borm Sn Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer 
Nachher Beichte und Abendmahl. Norm 11»/ 
Rindergottesdienst. Pfarrer Iahst. "

d i e n s t  Nudak-Stewken. Norm. g-/, Uhr: Gottes-

Evangel. Gemeinde Eramtschen. Norm. 10 Uhr in G r Roaau -



KorrMumentag in Thovn
Am U . Juni d. Zs. findet in Thorn zum besten der Veteranen, des Roten Kreuzes und des Vereins Zugendschutz ein Rornblumentag statt. LL 

besteht der Wunsch, daß sich an dem verkaufe der Lieblingsblume unseres alten Kaisers

Frauen und Mädchen ans allen Ständen
beteiligen, um diesen Tag wie in vielen anderen Städten, so auch in Thorn zu einem Volksfest im wahrsten Sinne des Wortes zu machen. Diejenigen 
Frauen und Mädchen, die gewillt sind, der Wohltätigkeit diesen Dienst zu erweisen, werden gebeten, sich

S iim ta i d m  A . d. M „  1» Uhr v x m i t tW ,  du großen Säule der Arturhoser
Z U  einer Besprechung einzufinden. Z E V  A Z H M Z M s M M .

M W K

Mittwoch den 24. M a i, nachmittags 5 ^  Uhr, verschied nach 
j kurzem, in  Geduld getragenem Leiden im  76. Lebensjahre unsere 

inniggeliebte M utte r, Schwiegermutter und Großmutter,

verw. Fran Rechnnngsrat

^ V i ld t z lm iu e  W u t L 6 ,
geb. Lxxlek.

Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Thorn den 26. M a i 1911.

D ie Beerdigung findet am Sonnabend den 27. M a i, nach­
m ittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des M ilitär-Kirchhofes 
aus statt.

Statt besonderer Anzeige.

Heute Morgen 1>/s Uhr entschlief sanft nach langem schweren, 
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Tante

I I i 6 o 6 o 8 ia  k a t r ik tz )
geb. kiernaek, 

im  vollendeten 49. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bittet

im Namen der Hinterbliebenen:
k*aui Friseur.

Thorn den 26. M a i 1911.

D ie Beerdigung findet am Montag den 29. d. M ts ., nach­
m ittags 4 Uhr, von oer Leichenhalle des altstädt. evang. Kirch­
hofes aus statt.

Heute früh 7Vs Uhr entschlief sanft 
nach langem schwerem Leiden meine 
innigstgeliebte Frau, unsere treu­
sorgende, unvergeßliche M utter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante,

geb. D labvD S L» , 

im  52. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme 
bittend, an

Schlüsselmühle den 24.Mai1911

ka u ! K rüger
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonn­
abend, nachm. 5 Uhr, auf dem neu­
städtischen Kirchofe statt.

F ü r die liebevolle Teilnahme und 
die vielen Kranzspenden bei der 
Beerdigung unseres lieben Ent­
schlafenen sprechen w ir  auf diesem 
Wege allen Verwandten und Be­
kannten sowie dem Kriegerverein 
Thorn-Mocker, insbesondere Herrn 
P farrer 8trle1mvitr für seine trost­
reichen W orte am Grabe, unsern 
herzlichsten Dank aus.

Im  Namen der Hinterbliebenen 
W itwe ö. Lraätz nebst Kindern.

Thorn den 26. M a i 1911.

Is .  für
M Ä M t M S c h M g

W ir suchen zum 15. Jun i d. I -  
Unsern Schleppdampfer

1 Maschinisten,
1 Steuermann.

Meldungen m it Angabe der Gehaltsan- 
sprüche baldigst an Herrn Regierungs­
baumeister F ö r s t e r , königliches Wasser­
bauamt, hier.

Thorn den 24. M a i 1911.
D er Vorstand der Thorner 

Holzhafen - Aktiengesellschaft.
V e rtre te r g e s u c h t  fü r neue

veredelte Dauerwäsche.
Täglich bis zu 15 Mk, Verdienst. (Sofort 
Geld.) verlael» L  v ° . .  C S ln -L inS e». 
thal. NanLgrafenstrahe 70

Dienstag abends 10 Uhr verschied 
sanft nach kurzem, aber schwerem 
Leiden unser geliebtes Töchterchen 
und Schwesterchen

L . is Z - s M
im A lter von 9 Monaten.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um 
stille Teilnahme bittend an

L. ÜSM lllii! W».
Die Beerdigung findet am 27. d. 

M ts., nachm. 4 ^  Uhr, vom Trauer­
hause (königliches Amtsgericht) aus 
statt.

M M N tM K Ä R W .
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Dienstag 
den 30. d. M ts ., nachmittags und 
Mittwoch den 31. d. M ts ., vormittags 
bis 11 Uhr. für das Publikum geschlossen. 

Thorn den 26. M a i 1911.
_____ Der Magistrat.______

ZimGRrstcheriiiiz.
Sonnabend den 27. M a i 1911,

nachmittags 2 Uhr,
werde ich in O ttow itz bei der Eigen­
tümerfrau M a i- t l» «  S ^ r » « 8 6 :

1 Wäschespind und 
1 Nähmaschine

öffentlich versteigern.
l i l r i x ,

______Gerichtsvollzieher in Thorn.

A c h  Krebse. 
WrchMrKköM

von neuem Fang, 
per Pfd. von 10 Mk. an.

hambg. Fischräucherei,
Telephon 525, Coppernikusstr. 19.

,8MbM8 Olckllll. viMtüMMi!
l von sofort gesucht. P a rk s tr . 2L, L , l-

Z t j t t r r M W .
Die Iagdnutzung im gemeinschaftlichen 

Jagdbezirke Scharnau in Größe von un­
gefähr 680 da w ird

Mittwoch. 7. Zuni M1.
nachmittags 1 Uhr,

im Gasthaus « « 8 8 6  in Scharnau öffent­
lich meistbietend auf 6 Jahre, m it dem
1. August 1911 beginnend, verpachtet.

Bedingungen können beim Unterzeich­
neten eingesehen werden, sie werden auch 
im Termin bekannt gegeben.

Der Jagdvorsteher,
« L « 8 6 jK rL 6 ,  

G e m e i n d e v o r s t e h e r .

F ü r Bureau und Lager

gesucht, die keine Arbeit scheut. E in tritt 
sofort. Zeugnisabschr. u. Anfangsanspr. 
unt. k. IV. a. d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Zwei

ZNiiichttgeselleil
stellt sofort ein

MLsüttvk, Stellmachermeister, 
Graudenz.

ßi« H H em ter.
der m it der landw. Buchführung vertraut 
ist, findet zum 1. J u li  Stellung in Batt- 
lewo bei Kornatowo. Gehalt 400 M . 
exkl. Wäsche._____________  __________

Avbeitsbursche
kann sofort eintreten.

Gärtnerei von K o rn  L  L o ft i i tk e

Züng. Buchhalterin
sofort gesucht.

« L L « I  Biergroßhandlung,
Gerechtestraße 8/10.

N>'L' junges Mädchen,
das auch polnisch spricht, zur Führung 

meiner F ilia le .
L - 6 L 'n r« . ir«  8 a * v « Ä 6 , F ä r b e r e i ,  

Neustädtischer M arkt 22.

JStesrau
zur dauernden Beschäftigung für den 
Botanischen Garten gesucht.

Die Gartenverwaltung.

Suche Köchin, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles, Kinder­
mädchen, Kinderfrau und 

Kmderfräulein. a  T tL S n iL « ,  
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,Thorn, 
B'äckersiraße 11.

Gesundes Mädchen
für nachmittags zu einem Kinde gesucht

Mellienstraße 113, 1 T r.

Kn Mdermadchen
für ein Kind w ird gesucht

Vrombergerstraße 68. pt.

N N U M r k ,
goldsichere Landhypothek, sofort oder später 
Z, zedieren gesucht. Gest. Meldungen 
unter 2. 4. a. d. Geschäftsst. d. „Presse" erb.

48« Mark
zur ersten Stelle auf ländliches Grund­
stück sofort zu zed. ges. Angebote unter 
LL. L?. an die Geschäftsst. der „Presse".

Iil bstsiftil gchcht,
Gebrauchte Möbel werden zu höchsten 

Preisen g e k a u f t
VachesLraße 16.

Ein gebrauchter, noch gut erhaltener,

leichter Kastenwagen
zu kaufen gesucht.

r r .  Tuchmacheestrajze 26.

Eisernes VettgesteN
(Feldbett) zu kaufen gesucht

_____________  Hosstratze 7,1, r.

Nein GmMKL
zirka 100 Morgen guter Äoggenboden, 
Gebäude m it lebendem u. totem Inventar, 
alles in gutem Zustande, wegen A lters­

schwäche sofort zu verkaufen. 
Besitzer L ü p jM j, Nendors bei ZloLLerie, 

Kreis Thorn.

Or  Sonntag den 28. M a i !
8  ist das Offenhalten des Geschäfte ^
G  bis 6 Uhr nachmittags gestattet. §

Z Verein Thorner Kaufleute. «

ß>N8i» ß-olilslis

IsSllsjW,
fugenlos (ohne Lötung),

D. N .-P at. N r. 138 566,
m it Goldstempel 333, 585, 750 und 
900 (Dukatengold), auch in Kugel- 

fa^on stets vorrätig.
Preise von 1 2 — 6 5  M ark das Paar. Gravieren umsonst.

L ^ O I I I S  « I O S S p l l ,
Uhren n. Goldwaren, Seglerftr. 28.

Für Restaurateure u. Gastwirte!
in

Nli«-, Bin- ii. Mr-Wttii. Ws-, MM«-. 
Akimüt-, k!!ilii»Mnk!l,ßl>>D»rk!i f.KnS«. Acht, 

ßiülliliEk-ßksGrr ili Ais >l. Nkiqllt.
kusiav vszfsn, Thorn,

Telefon 517 —  Breitestraße 6.
----------------- F ilia le  Ratliansgewölbe. -----------------

Sofort zu verkaufen:
kleine Tische, Nähtisch, Klaviersessel, Gas­
kronen, elektrische Figuren, Paneelsopha, 
seid.Sopha m it 2 Sesseln, Staffelei,Salon­
tisch, Spiegel, Schrank, Gypsfiguren, 
Vasen, Porzellanservice, eich. Herren- und 
Eßzimmer. Näheres in der Geschäftsstelle 
der „Presse". ______________________

ist umständehalber billig zu verkaufen.
«  Tuchmacherstrahe 26.

Wegen Vergrößerung stelle ich 
zum Verkauf 1 6—7 L k  gebrauchte

m it 54 "  Dreschkasten.
Beides sehr gut erhalten, tadellos 
betriebsfähig, event, auch einzeln.

Gefl. Angebote unter N r .  0042 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Reitpferd, ca. 7", achtjährig, für jedes 
Gewicht, verkauft

Battlkm bei Ksrimtom.
M u t  erh. Kinderwagen zu verkaufen 
d  Parkttr. 18. 3, l.

3 Am im -W iiW  ^>/L°äh°
des Stadtbahnhofes gesucht. Angebote 
m it Angabe des M ietpre ises unter 
L?. 1 6 6  an die Geschäftsstelle der

auf der Bromberger Vorstadt von ruhigen 
Einwohnern zum 1. Oktober gesucht.

Angebote m it Angabe des M ie t ­
preises unter «2 . an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

VchiuGiWkdsit L__
2 § iir !m r Küche, nach vorn, von sof. 
^  zu verm. S tro k a n W r. 24.

AiütÄ-Irlikitßr-stzrM.
Am Sonntag den 28. um 6 Uhr 

abends Versammlung bei U e o l s l ,  
Mauerstraße 62. 1. Beschlußfassung betr. 
das Stiftungsfest, 2. Vortrug über Steuer­
angelegenheiten, R e f.: Herr Stadtverordn. 
L r ill i86-Danzig. Die Abzeichen können 
gegen Erstattung der Kosten empfangen 
werden. Um 5 Uhr Vorstandssitzung. 
SämtlicheMilitärarbeiter u. -Arbeiterinnen 
sind hierzu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
_______________  )V. Llotr.

KiiimtMOg-Wsttt

„Metropol".
Friedrichstrahe 7.

vom 27. bis 30. M a i :
1. Reiseerlebnisse, Drama.
2. Stachelweste, Humor.
3. Kunst, seine Schulden zu bezahlen, 

Humor.
4. Diebstahl m it 85 Pfg., Humor.
6. Pathe-Iourna l, Humor.
6. Aus der guten, alten Zeit, KoMödie.
7. Späte Verzeihung, Drama.
8. Tante Netty's Nichten, Komödie.
9. Lachsfang in Kanada, Natur.

10. Herzenseroberung, Drama.
11. Erste Kirsche, Humor.
12. K le in -L u d w ig s  Spielzeug, Drama.
13. Fritzchen als Lebensversicherungs­

Agent, Humor.
14. Hobellied, Tonbild.
13. 4 P ierrots, Tonbild.
16. Westfalenlied, Tonbild.
17. Schutzmann, Tonbild.

Meruiiihl.
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 

u. s. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches

Gasthaus,
10 Minuten von der Haltestelle Amthal 
der Kleinbahn Thorn-Scharnau.

F ü r gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

Um freundlichen Zuspruch bittet
1/SU, Gastwirt. 

F ü r Sommerfrischler gute Pension 
zu haben.

empfiehlt « 1t «  § ^ L '« K 6 L', Bäckermstr., 
Gerechtestraße 6.

Liedertafel
Thorn-Mocker.

Am
Sonntag den 28. d. Mts.,

von 4 Uhr ab, im  Tivoli:

L o n L s r t
unter M itw irkung des Musikkorps des 

Infanterie-Regiments N r. 176. 
Eintrittspreis pro Person 30 

milienbilleits fü r 3 Personen 60 Pl- 
Nach dem Konzert:

—  - rZ M L .  ^

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend»
von 8 Uhr ab:

Jeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein ,

der W irt-
S V ' F ü r Speise» und G e triin k e  ist 

bestens gesorgt.__________  ̂ _̂_

zur Geldlotterie znr Restaurierung 
des Aachener Münsters, Ziehung 
am 22. und 23. M a i 1911, Hauptge­
w inn 100 000 Mk., ä 3 Mk., 

zur Lotterie der internationalen Aus­
stellung für Reise mid Fremden­
verkehr Berlin 1911, Ziehung am
5. J u li 1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im Werte von 50 000, 
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 Mk., 11 
Lose für 10 Mk.,

zur 13. westpreirtzischen Pserdelotteeib 
in Briesen, Ziehung am 21. J u li  1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 Pfer­
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., 

zur Ostdeutschen Ausstellungslotterie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 
September d. Is . ,  Hauptgewinn 60 0'iu 
Mk. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .
Thorn, Katharinenstr. 4.

2 und 3 Zimmer, Gas, 
, „  » Balkon u. reich!. Zub., der

Neuzeit entsprechend eingerichtet, sofort zu 
vermieten. NeubautenBergstr.22—24.

3 Zimmer, helle Küche, 
P reis 360 Mark, von 

bald vermietet
Lernksrä Leiser^

M .  L , .
B rie f lagert, sofort abholen.

Nr. Z0
der „Presse", 

Zahrg. 19 U , kauft zurück
die Geschäftsstelle.̂

MZO Verloren
1 weiße Golsjacke auf dem Wege von 
Thorn nach Barbarken. Gegen Belohnung 

abzugeben bei ^
I/ i.  k » « tt lL S L ,„ i l» 6 i ' ,  Breitestraße 16-

m it Tigeraugen, am 
Himmelfahrtstage von 

b/49—-ftzIO Uhr vorm. von der altst. Kirche 
Brombergerstr. bis Hofstr. verloren. Der 
ehrliche Finder w ird gebeten, dasselbe 
gegen Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse" abzugeben.

eine kle ine  Ledertasche 
mit Portemonnaie u. In h a lt 
im Glacis an der Holzbrücke. 

Gegen Belohnung abzugeben bei 
L .  H V r o l r r » » « « ,  Culmer Caussee 42.

kWUMWl WßÜWll.
Abzuhol. von der Garnisonverwaltuttg, 
Werderstraße, parterre, rechts._________

Die der Frau H u r r a s  
.. 8 t 6 i «  in Thorn am 2. M ärz

l911 zugefügte Beleidigung nehme ich 
m it dem Ausdruck des Bedauerns zurück. 

Händler U t i - Q Ä  I L r  e m in  
__ _ in Thorn.

H ie rzu  zw ei B lä tte r



Nr. U ». Ttzorn. Sonnabend den 21. Mai »M- 29. Zahrg.

Die Prelle
iZwettes V lM .l

Der Zpaziergang nach §er.
> Die Franzosen sind in Fez eingezogen und 
Berlin schweigt noch immer.
> Es gibt in Deutschland kluge Leute, die den 
Franzosen das Abenteuer in Marokko deshalb 
gönnen, weil sie sich darin verbluten würden. 
Diese Neunmalklugen schrieben in denZeitungen 
von „Dschijhad", vom heiligen Kriege, der doch 
genau so unmöglich ist, wie eine Revolution an 
einem Ende Unter den Linden in Berlin, wenn 
am anderen Ende Maschinengewehre stehen. 
Im  Sudan rasten die Derwische mit geschwun­
gener Lanze gegen Kitcheners Karrees heran 
und fielen reihenweise unter den Salven,' und 
jede neue Welle brach in der Höhe des ersten 
Leichenchausens zusammen. Das ist „heiliger 
Krieg". Dabei sind die Marokkaner, was ihre 
persönliche Tapferkeit betrifft, mit den fana­
tischen Leuten des „tollen Mullah" überhaupt 
uie zu vergleichen gewesen. Sie sind, wie alle 
Naturkinder, gewandt im Anschleichen und 
Rauben, und haben es daher auch jetzt fertig ge­
bracht, den Franzosen zwei Kameelkolonnen mit 
Proviant, Munition und Geld abzujagen. Im  
übrigen aber bleiben sie hübsch aus Kanonen­
schußweite. General Moinier ist ohne ein ein­
ziges wirkliches Gefecht von der Küste bis nach 
Fez gekommen,' und in der Umgebung der 
Hauptstadt war vom „Feinde" alles frei. Die 
Europäer waren an diesem 21. Mai, während 
sie doch schon wochenlang vorher „ohne Lebens­
mittel" gewesen sein sollten, in Fez wohlauf 
und munter. Sie brauchen weder verprovian­
tiert noch befreit zu werden, und alles, wrs 
darüber vorgebracht ist, war Schwindel.

Also könnten die Franzosen ruhig wieder 
abziehen? Gewiß. Aber sie tun es nicht. Im  
Vertrauen darauf, daß Berlin schweift, wird 
man nun eine dreiste Komödie internieren. 
Das „eigentliche" Heer Moiniers mit ihm 
selber, wird als abziehend gemeldet werden, in 
Wahrheit sich aber verkrümeln, und zwar auf 
zahllose „Blockhäuser", kleine Militärstationen, 
wie wir sie aus dem Burenkriege her kennen, 
die rund um Fez und von dort aus auf den 
Hauptwegen zur Küste errichtet werden. So­
zusagen eine Gaffe von Speeren öffnet sich von 
Fez bis Rabat. Muley Hafid muß sie durch­
reiten, muß — ein zweiter Bey von Tunis — 
an der Küste sich in goldenem Käfig der Fran­
zosen halten lassen und J a  und Amen zu allem 
sagen, was sie unternehmen. Dazwischen 
wollen sie auch noch einige Stämme „züchtigen" 
und neue Blockhäuser in deren Gebiet errichten. 
Die Algecirasakte — nein, die wird nicht ver­
letzt. Und Muley Hafid bleibt natürlich „sou­
veräner" Herrscher des Landes, wie so manche 
andere braune Gentlemen, die Frankreich ent­
thront hat. Also was will Deutschland eigent­
lich?! .*

Aus dämmernden Nachten.
Original-Rom an von A n n y  W o t h e .

-----------  (Nachdruck verboten.)

(30. Fortsetzung.)
„Da packte mich Wut, Trotz und Verzweif­

lung. Ich wollte den stolzen Skaares zeigen, 
wer ich war; und immer, wenn meine Kraft zu 
erlahmen drohte, wenn ich zusammenbrechen 
wollte, auf dem Wege zur Höhe, dann dachte ich 
daran, daß ich vorwärts mußte, denn einmal, 
das wußte ich, würde doch Sverre Maare 
wiederkehren, einmal würde er doch Dagmar 
Sundvall in ihrem Ruhmesglänze sehen und 
^erlangend die Hände nach ihr ausstrecken.

Ich habe mich auch darin getäuscht. Sverre 
bkarre ist nicht zurückgekehrt; und ein fremder 
Wann steht hier und fordert Rechenschaft über 
vieine Liebe und Treue, — ein fremder Mann!"

Er spürte den fliegenden Atem, den süßen, 
bestrickenden Hauch ihres Mundes.

„Dagny", bat er, sie bei den Händen neh­
mend. „Dagny, nicht so bitter."

„Nein, nein," wehrte sie. „Du hast es 
selbst ausgesprochen; nun laß uns scheiden."

Sie strebte, sich seinen Händen zu entziehen; 
über da zog er die ganze süße Gestalt an sich. 
Er fühlte das rasende Klopfen ihres Herzens 
ssu seiner Brust; und wie ein Rausch kam es 
vber sie, wie der Rausch jener Nacht daheim im 
Raerofjord, wo er sie zuerst geküßt.

Er konnte nicht anders. Seine Lippen such­
en  ihren Mund; und er fühlte mit heißem 
Beben, wie sie sich seinen Küssen hingab.

„Dagny," flüsterte er. „Dagny, sei mein' 
Everre Skarre ist ja zurückgekehrt zu dir

d ^ !"

Provinzialnacilricliten .
E lb in g , 23. M a i. (D er G rnppen tag  der N ord - 

ostdeutschen B u n desg rup p e  der Vereine  ̂ ^
gem äße Lebensw eise) fand am  S o n n ta g  in E iv .ng  
im G ew erbehause u n te r dem Vorsitz des tz e n n  
H o l l m i c h e l  a u s  D anzig  statt. Nach Oe- 
schäftsbericht gehören der B u ndesgruppe  ö V er­
eine m it 9 6 8 'M ilg lie d e rn  an  gegen 12 V ereine 
m it 1132 M itg liedern  im V orjahre . Nach dem 
durch den Kassierer S  ch e r  r e t in Danzig er­
statteten Kassenbericht betrugen die E innahm en  
623,53 M ark  die A usgaben  246,46 M ark. D er 
B u n d esv e rtre te r B r a u n  referierte kurz über den 
S ta n d  des Kurfuschereigesetzes. I n  den V orstand 
w urden gew ählt S ta d tv ero rd n e te r Hollmichel a ls 
erster Vorsitzer K aufm ann  B e rtra m  a ls  zweiter 
Vorsitzer, F ra u  W ichm ann a ls  Schriftführerin, 
R en tie r Scherret a ls  Schatzmeister und K aufm ann 
Rose, sämtlich in D anzig , a ls  S te llv ertre te r des 
S chriftfüh rers und K assierers. D ie nächste V er­
sam m lung  soll in M arien w erd e r abgehalten 
w erden.

D anzig , 23. M a i. (Verschiedenes.) E in  kurzer 
Besuch des K ronprinzen  in D anzig , der ebenso 
wie der Besuch seiner G em ahlin  inkognito m it 
kleinem G efolge erfolgen w ird , steht für die a lle r­
nächste Z e it in Aussicht. D er K ronprinz befindet 
sich m it seiner G em ahlin  gegenw ärtig  in Schlesien. 
Wahrscheinlich ist es auch, daß sich der K ronprinz 
bei der Besichtigung der V illa  in L angsi'h r durch 
den Hofmarschall G ra f B ism arck-B ohlen vertreten 
lassen w ird. —  O berlandesgerichtspräsident Dr. 
v. S ta f f  lind O berlandesgerich tsra t Schliewen 
trafen  am  S o n n ta g  V orm ittag  au s M arien w erd er 
hier ein und nahm en  im D anziger Hof W ohnung . 
A m  M o n ta g  V orm ittag  begab sich der O berlan ­
desgerichtspräsident um  8 U hr in den Iu stizp a last 
und nahm  eine Revision des L and- und A m ts­
gerichts vor. A bends nahm  der O berlandesge- 
richtspräsident an  einem B ierabend  der Ju ris te n  
im „D anziger H of" teil und begab sich D ien stag  
früh w ieder in d as  G erichtsgebäude. Die Abreise 
erfolgte heule N achm ittag . —  D er frühere L a n d ­
wirtschaftsm inister o. Podb ielski ist m it m ehreren 
F in an z leu len , meist a u s  B e rlin , heute hier einge­
troffen. E s  handelt sich um  eine Besprechung zu 
einer finanziellen T ra n sa k tio n  der D anziger Ö l­
m ühle und S tärkefabrik . D ie V erhand lungen  
haben b is  jetzt noch zu keinem Ergebnisse gesührt. 
—  Z u m  S tu d iu m  deutscher llbe rlan d zen tra len  hat 
K anad a  den G o u v e rn e in en ts-In g e n ie u r S o th -  
m an n  m it drei anderen  Sachverständigen nach 
Deutschland gesandt. D ie H erren  trafen  m it A uto ­
m obil in D anzig  ei». V on  D anzig a u s  w erden 
F a h r te n  nach den ü b erland zen tra len  W estpreußens 
(S traschin , P rangschin , P e lp lin  usw.) u n te r­
nom m en.

Königsberg, 23. M a i. (D er n a tio n a llib e ra le  
P a r te ita g  für Ost- und W estpreußen) fand am  
S o n n a b en d  in L ä t z e n  sta tt. V ertre ten  w aren  
15 W ahlkreise durch 80 D elegierte. V on  P a r l a ­
m en tarie rn  w ohnten  der V ertre terversam m lung  
be i: G eheim rat D r. K rause, V izepräsident des 
A bgeordnetenhauses, gleichzeitig a ls  V ertre te r des 
Z en tra lvo rstand es, A m tsgerich lsra t D r. L ohm ann , 
G eheim er N eg ie ru n g sra t Schw abach, Kochan und 
F u h rm a n n . G eneralsekretär D r. K i p p e r  er­
stattete den Geschäftsbericht. B ei E röffnung der 
Geschäftsstelle A usg an g  des J a h re s  1904 besaßen 
die N atio n allib era len  in W estpreußen 4, in Ost­
preußen  3 parlam entarische M a n d a te . H eute sind

Willenlos mit geschlossenen Augen ruhte 
sie an seinem Herzen. Und er küßte sie wild 
und leidenschaftlich. Aber als er sich wieder 
über sie beugte, hallte ein unterdrückter Schrei 
an sein Ohr; und als er aufschreckte, sah er in 
das bleiche, verstörte Gesicht Ethels, die mit 
starren Augen dort an der Tür stand und dann, 
die Hände an die Schläfen pressend, wie gejagt 
aus dem Zimmer stürzte.

Mister Jllings gab die Sängerin frei. Der 
Rausch war verflogen.

Taumelnd erhob er sich.
„Sverre," bat sie zärtlich, beide Arme um 

seinen Hals legend. „Es war ja nur Ethel. 
Sie wird froh sein über unser Glück, das so spät 
noch zu uns kommt."

Jllings nickte.
„Verzeih," bat er dann. Und ihre Hände 

an seine Lippen ziehend, fügte er weich hinzu:
„Ich glaube, Dagny, heute habe ich dir 

mehr getan als damals, wo ich nicht wiederkam. 
Verzeihe mir, daß ich dem Zauber deiner Per­
sönlichkeit, deiner Schönheit erlag."

„Sverre!" schrie sie auf, ihn mit irren 
Augen ansehend. ,Was soll das?"

„Laß uns ruhiger werden, Dagny; dann 
wollen wir weiter über uns reden."

„Du verbirgst mir etwas," forschte sie voll 
Angst. „Rede, du folterst mich."

„Ich kann dir nichts sagen, Dagny. Ich 
selbst bin ganz wirr und zerschlagen. Ich bin 
mir selbst nicht klar über das, was ich empfinde: 
aber ich weiß, daß sie ein Unrecht war, diese 
Stunde, weil — weil sie die letzte zwischen uns 

! gewesen sein muß, Dagmar Sundvall."

es deren 5 in beiden P ro v in zen . I n  E l b i n g -  
M a r i e n b n r g  haben sich m it dem Rücktritt 
des A d m ira ls  K olon  vom  Hofe von der K and i­
d a tu r des V aterländischen W alsivereins V e rh ä lt­
nisse entwickelt, die der P ro o inz ia lvo rstand  der 
P a r te i  bedauert. I n  L ö b a u - R o s e n b e r g  
beabsichtigen die vereinigten L iberalen  einen ei­
genen K and id a ten  aufzustellen, nachdem der B u n d  
der L a n d w irte  für eine E in igung  auf einen erb- 
anfallsteuerfreundlichen Freikonservativen nicht zu 
habe» gewesen u nd  nachdem der B u n d  Schw ierig ­
keiten gegenüber der W iederausstellung des A bg. 
S ieg  fü r G  r a  » d e n z - S  t r  a s  b u r  g in A u s ­
sicht gestellt hatte .

Gnesen, 23. M a l .  (Naubanfall.)  A l s  sich gestern 
der Händler Jakob Wessolek von hier im Schützenhans-  
garten befand, wurde er plötzlich von einem M a n n  a n ­
gehalten, welcher ihm einen Revolver  entgegenhielt und 
die H erausgabe seines G eld es  verlangte. W .  übergab 
ihm auch den B etrog  von 1,13  Mark, worauf sich der 
Räuber eiligst a u s  dem S ta u b e  machte. Die sofort be­
nachrichtigte P o l iz e i  ermittelte denselben aber i» einem  
Lokal und nahm ihn fest. E s  ist ein Arbeiter Adam  
Kodranz aus  M  o ck e r b e i T  h o r n. S e in e  Über­
führung nach dem Untersuchungsgefängnis ist erfolgt.

L a n d sb e rg  a .  W .,  22. M a i. (K onkurs.) D ie 
Scheiersche Schuhfabrik hier Hai K onkurs ange­
m eldet. Die P assiva  sollen 300 000 M ark  be­
tragen . S äm tliche A rbeite r, e tw a 150, w urden 
gekündigt. D ie In h a b e r  verlegten vor J a h re n  
ihren Wohnsitz von Ia s tro w  (W estpr.) nach hier 
und veran laß ten  zahlreiche A rbeiterfam ilien , nach 
L andsberg  überzusiedeln. Hauptsächlich w urde der 
Ortswechsel dadurch v e ran laß t, daß die S ta d tv e r ­
w altung  Ia s tro w  der F irm a  nicht zum A ufbau  
einer neuen F abrik  den von ih r umsonst verlang ­
ten B oden geben w ollte.

E inw eihung
des Vriesener Jugendheims.
D a s  vom vaterländischen Kreis-Franenverein  

B r i e s e n  neuerrichtete Jugendheim in der Schönster  
S traß e ,  welches insbesondere zur Unterbringung der 
Kleinkinderschule, zu den Versammlungen des I ü n g l in g s -  
und Iungsrauenvereins ,  zu Sitzungen der Kreissynode 
usw. bestimmt ist, wurde am Mittwoch feierlich einge­
weiht. Dieser B a u  ist notwendig geworden, u m  das  
südliche Nachbargebäude, das bisher Jugendheim und 
Haushaltungsschnle umfaßte, allein den Zwecken der 
Haushaltungsschule widmen zu können und darin Platz  
für das benachbarte Schülerinnen-Pensionat zu schaffen. 
M it  G enugtuung kann der Frauenverein das neue H an s  
seiner B estimm ung übergeben, legt doch auch diese Neu-  
schöpfnng Z e u g n is  dafür ab, daß sich auf dem Gebiete 
der Wohlfahrtspflege bei eiserner Beharrlichkeit selbst mit 
beschränkten Mitte ln  Großes  erreichen läßt.

Zimmermeister Günther hat das neue Jugendheim,  
dessen V a n -  und Einrichtungskosten sich auf etwa 2 6 0 0 0  
Mark stellen, errichtet. E s  besteht a u s  einem zweige­
schossigen Ziegelrohbau, dessen äußere Architektur sich 
unter W ahrung eigenartiger Z ü ge  glücklich dem Nachbar-  
gebäude anpaßt. Eine schöne Flächengliederung zeichnet 
den B a u  a u s ,  dessen Straßenfassade hauptsächlich durch 
das große bunte Saalfenster und 2 Turmaufsätze ge­
ziert wird, während die Hofseite, auf der sich der Ein-  
gang befindet, durch einen turmartig emporstrebenden,  
das Treppenhaus umschließenden Vorbau und eine 
zweckmäßig angelegte Veranda wirkungsvoll a u sg e ­
stattet ist. —  D a s  Erdgeschoß enthält den bilderge- 
schmückten S a a l  der Kleinkinderschule, 3 W ohnzim mer  
für die Schwestern, Wirtschaftsränme und einen Ver-  
bandsranm. I m  Obergeschoß befinden sich die Küster- 
wohnung und der hauptsächlich zu den Zusam m en­
künften des Iü n g l in g sv e r e in s  bestimmte S a a l ,  auf 
dessen großem Fenster die Imponierende Gestalt eines

Die Sängerin blickte ihn wie geistesab­
wesend an.

„Du bereuest?"
„Ja- tief und schwer. Ich wollte dich nicht 

kränken- ich kann dir auch nicht sagen, was mich 
so plötzlich mit allen Sinnen zu dir zwang. 
Aber das empfinde ich mit grauenvoller Deut­
lichkeit: es kann nie wieder zwischen uns so 
werden, wie es einst war. Unsere Wege müssen 
auseinander gehen."

Sie sah ihn stolz an.
„Geh," sprachen ihre zürnenden Augen, aus 

denen flammende Schwerter zuckten. Aber sie 
sprach kein Wort.

Da ging er still, gesenkten Hauptes zur Tür.
Noch einmal wandte er sich zurück und sagte, 

ihr traurig in die Augen sehend:
„Ich wage Sie nicht zu bitten, Dagmar 

Sundvall, mir Ihre Freundschaft zu bewahren; 
aber ich weiß, die Erinnerung an Sie wird 
nicht aufhören, in meinem Herzen zu leben. 
Ich hoffe, Sie werden großmütig genug sein, zu 
verzeihen. Denn Sie, die Sie den Höhen und 
Tiefen der menschlichen Leidenschaften nach­
spüren, Sie werden vielleicht begreifen, daß es 
Dinge gibt, die uns plötzlich hinabziehen, wäh­
rend sie uns sonst himmelwärts tragen. Ich 
habe Sie sehr geliebt, Dagny, aber — ich liebe 
Sie nicht mehr!"

Und dann war Dagmar allein; und ihr 
Auge hing an der dunklen Tür, durch die 
Jllings entschwunden. Ein wilder Schrei brach 
von ihren Lippen. Wie wahnsinnig stürzte sie 
vorwärts, um dann aber sofort wieder zurück­
zukehren und an dem Polster zusammenzusinken, 
wo sie noch vor wenigen Minuten in wonniger

Deutschordensritters und daneben Friedrich der Große  
und Kaiser W ilhelm II. in Glasmalerei  dargestellt sind. 
D ie s  Fenster ist der Haushaltungsschnle entnommen,  
für deren S a a l  Zimmermeister Günther ein neues  
Fenster geschenkt h a t ;  die Malerei  dieses Fensters  
(S p in n er in ,  umgeben von den Bildnissen der Königin  
Luise und unserer jetzigen Kaiserin) paßt sich der jetzigen 
Bestimm ung des alten Hauses an.

Z u  der Einmetlinngsfeier war Regierungspräsident  
Dr. Schill ing-Marienwerder mit Gemahlin erschienen; 
zu Ehren der Gäste waren die öffentlichen Gebäude  
und viele Bürgerhäuser beflaggt. D a s  neue Jugend­
heim prangte im Schmucke von Tannen-  und Laubge­
winden. Die  Z öglinge  der Kleinkinderschule, der I ü n g -  
l ingsverein, der Iungfrauenverein ,  die Mitglieder des  
Kreisausschusses,  Vertreter der hiesigen Behörden u. a. 
hatten sich zu der Feier eingefunden, die durch eine 
Abschiedsrede des Landrats  V o l c k a r t  im alten Hause 
eingeleitet wurde. Anschaulich schilderte der Redner,  
wie  das Wirknngsgebiet des Kreisfrauenvereins, dessen 
Tätigkeit vor 23 Jahren mit der Gründung einer be­
scheidenen Diakonissenstation begann, sich seitdem a u sg e ­
breitet hat. Der Frauenverein habe es sich stets ange­
legen sein lassen, nicht nur Wohltätigkeit zu üben, son­
dern vor allem auch die höher einzuschätzenden A u f­
gaben auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt zu läsen. 
Nachdem eine kleine Besucherin der Kleinkinderschule ein 
treffendes Abschiedsgedicht gesprochen hatte und ein A b ­
schiedslied gesungen war, begaben sich die Festteilnehmer 
in den untern S a a l  des neuen H eim s.  Dort wurde  
die Feier mit dem Gesänge des Liedes „Lobe den 
Herrn" unter Harmoniumbegleituug. die Gymnasia l­
lehrer Klarhöfer ausführte, eröffnet. Pfarrer  S c h i e s f e r ­
d e  cker  gab der Freude und dein Danke für die neue 
Heimstätte der Ju gen d  zugleich im N a m en  des von ihm 
geleiteten I ü n g l in g sv e r e in s  beredten Ausdruck. Nach­
dem dann ein dem Iungfrauenvere in  angehörendes  
junges Mädchen ein Begrüßungsgedicht vorgetragen  
hatte, begrüßte Regierungspräsident Dr. S c h i l l i n g  
die neue Schöpfung, durch welche er die in dem be­
kannten Ministerialerlasse angedeuteten W ege  zu einer 
nachhaltigen Jugendpflege zum erstenmal in den ihm 
unterstellten Regierungsbezirke verwirklicht sehe. Der  
vaterländische Frauenverein könne stolz auf das in ver­
hältnismäßig  kurzer Zeit von ihm geschaffene Gesamt­
wert sein. M i t  besondern! Dank an Frau  und Herrn 
Landrat Volckart a ls  Leiter des Franenvereins  und mit 
dem Wunsche, daß der Verein stets unter so tatkräftiger 
Leitung auf dem eingeschlagenen W ege  fortschreiten 
möge, schloß der Redner. —  Ein von der Schulschwester 
eingeübtes dramatisches Einsührungsgespräch zwischen 
5 Zöglingen der Kleinkinderschule rief allgemeine  
Heiterkeit hervor. Amtsrichter H e i d e n h a i  n - S t r a s -  
burg überbrachte a ls  Geschäftsführer des deutschen V er­
eins sür ländliche W ohlfahrts-  und Heimatpflege Grüße  
des von ihm vertretenen V ere ins  und betonte, daß 
dieser die vorbildlichen Bestrebungen und Leistungen  
des Vriesener Franenvereins mit andauerndem Interesse  
verfolgen und unterstützen werde. Frau Landrat  
V o l c k a r t  a ls  Vorsitzenu des Franenvereins  dankte 
dem Regierungspräsidenten und Gemahlin für ihr E r­
scheinen und ferner allen, deren selbstlose Unterstützung 
die bisherigen Erfolge des Frauenvereins  ermöglicht 
hat, insbesondere dem Erbauer des H e im s  Z im m er­
meister Günther für die zweckmäßige B a u au sfü h ru n g  
und Schenkung des Saalfensters  für die HaushalLungs-  
schule. ferner Frau Zimmermeister Günther für S t i f tu n g  
des H arm on iu m s,  dem Malermeister Wachner sür u n ­
entgeltliche malerische Ausschmückung des Obersaals und 
allen bei dem B a u  beschäftigten Handwerkern. S i e  bat,  
ihr auch in Zukunft das bisherige Vertrauen entgegen­
zubringen. Nach einem Schlnßgesange folgten turneri­
sche Vorführungen des I ü n g l in g sv e r e in s  auf dem Hofe  
unter Leitung des Lehrers Loerke.

E s  folgte ein F e s t e s s e n  im „Schwarzen Adler",  
bei welchem Regierungspräsident Dr. S c h i l l i n g  das  
Kaiserhoch ausbrachte. Landrat V o l c k a r t  feierte 
n am ens des Frauenvereins  den Regierungspräsidenten,  
worauf dieser unter nochmaliger Hervorhebung der 
Verdienste des Frauenvere ins  mit einem Hoch auf diesen 
Verein dankte.

Seligkeit an seiner Brust geruht. Ein dumpfes 
Stöhnen kam aus ihrem Munde. Wie war das 
nur alles gekommen?

Er hatte die Lippen geküßt, die auch andere 
schon in einen Wonnerausch versetzt. Und er 
war gegangen, wie andere auch.

Ein Krampf schüttelte den Körper der Sän­
gerin. Ein Fluch war ihr das Leben, ein Fluch 
der Ruhm, ein Fluch die Liebe.

Wie eine Dirne hatte er sie geküßt, er, der 
einzige Mann, den sie je wahrhaft geliebt.

Als sie nach Stunden dumpfen, verzweifel­
ten Hinbrütens nach Ethel schellte, brachte ihr 
das Zimmermädchen ein Billett, in dem Ethel 
ihr mitteilte, daß sie von ihrer gütigen Erlaub­
nis Gebrauch mache und für die Zeit ihres Auf­
enthaltes in Monte Carlo nach Nizza ginge. 
Die Adresse war dem Briefe beigefügt.

Lange sah Dagmar auf das wortkarge Blätt- 
chen hernieder.

Plötzlich ging es wie ein schmerzliches Ver­
stehen über ihr Antlitz, und dann lachte sie 
bitter auf.

„Auch du, kleine Ethel, auch du," flüsterte sie.
Sie verbrannte langsam das kleine B latt 

Papier an der Kerze, die sie entzündete.
I n  dem Gemach webten schon düstere Schat­

ten. Draußen aber strahlte das elektrische Licht 
in tausend schillernden Flammen weithin über 
das mächtige, schwarze Meer.

Mister Jllings war wie betäubt bis in die 
Anlagen gelangt. Hier und da redete ihn ein 
Bekannter an. Eine Gruppe von Herren und 
Damen wollte ihn mit in den Spielsaal schlep-
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Das Urteil im jüngsten Thorner 
Pretzbelei-igungzprozetz.

Bei den libemlen Blättern findet man die Ge­
wohnheit, Gerichtsurteile, die irgendwie das poli­
tische Gebiet berühren, vom parteipolitischen Stand­
punkte aus zu bekritteln und je nachdem das Urteil 
ausgefallen, über mangelnde Unabhängigkeit der 
Richter zu zetern oder triumphierend auszurufen: 
Es gibt doch noch Richter in Preußen! .Die konser­
vative Presse teilt diese Gepflogenheit nicht, sie ist 
vielmehr der Meinung, daß eine solche Bekrittelung 
von Gerichtsurteilen geeignet ist, die Autorität der 
Justiz, die unantastbar sein muß, zu schwächen, zu­
mal in den hämischen Glossen immer eine gewisse 
Verdächtigung liegt, als werde das Recht bei uns 
nicht nach bestem Wissen und Gewissen gesprochen. 
Es können aber auch Fälle vorkommen, wo konser­
vative Zeitungen sich zu einem Gerichtsurteil äußern 
müssen, dann nämlich, wenn es ihnen in objektiver 
Betrachtung nach irgend einer Richtung bedenklich 
erscheint; und ein solcher Fall ist für uns bei dem 
Urteilsspruch in dem gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Thorner Zeitung" wegen öffentlicher 
Beleidigung verhandelten Prozeß gegeben.

Wir haben über den Prozeß bereits berichtet. 
Von der königlichen Staatsanwaltschaft war gegen 
die „Thorner Zeitung" Anklage wegen öffentlicher 
Beleidigung erhoben, weil das demokratische B latt 
den Majoratsherrn von Wolff-Wolffserbe der un- 
patriotischen Gesinnung bezichtigt hatte. Er soll dem 
Lehrer aus Steinau das Tannengrün zur Aus­
schmückung der Schule für den Geburtstag des 
Kaisers verweigert haben. Die Tatsache hat Herr 
von Wolfs nicht bestritten, als Grund der Ver­
weigerung hat er aber angegeben, daß er Differenzen 
mit den Steinauern habe und daß er auch nicht ge­
wußt, daß das Grün für die Schule gefordert wurde. 
Er konnte das umso weniger annehmen, als die Schule 
in Steinau, das 7 Kilometer von Wolffserbe entfernt 
sei, zum fiskalischen Patronat der Domäne Steinau 
gehöre und den nächsten Wald (Domäne Steinau ist 
ohne Wald) in Mortschin habe (dem Gute des 
früheren freisinnigen Landtagsabgeordneten und 
gegenwärtigen Vorsitzers des liberalen Wahlvereins 
Thorn, Gutsbesitzers Dammes). Somit habe die 
Sache mit der Frage patriotischer Gesinnung 
nichts zu tun. Bei der Verhandlung vor 
der Thorner Strafkammer am vorigen Freitag 
erklärte der Angeklagte, er habe berechtigte In te r­
essen vertreten, denn von konservativer Seite werde 
den Liberalen stets der Vorwurf unpatriotischer 
und antimonarchischer Gesinnung gemacht, weshalb 
der Artikel eine Abwehr sein und nachweisen sollte, 
daß die Konservativen zwar ihre königstreue Ge­
sinnung betonen, aber überall da, wo man ihnen die 
geringsten materiellen Opfer zumute, diese Gesinnung 
vermissen ließen. Auch der Verteidiger Herr Justiz­
rat Aronsohn machte geltend, daß dem Angeklagten 
der Schutz des Z 193 zustehe, da der Artikel aus dem 
politischen Kampfe heraus zu betrachten sei. Der 
Gerichtshof schloß sich den Gründen der Verteidigung 
an und sprach den Angeklagten frei. Eine V e r ­
u r t e i l u n g  w ä r e  g e b o t e n ,  w e n n  d i e  
A n g r i f f e  des Angeklagten u n b e r e c h t i g t  e r ­
w e i s e  e r f o l g t  w ä r e n .  A b e r  i h m  st ehe 
d e r  § 193 z u r  S e i t e ,  da i m p o l i t i s c h e n  
K a m p f e  auch p r i v a t e  V e r h ä l t n i s s e  des 
Gegners h e r b e i g e z o g e n  werden, obwohl das 
n ic h t a l s  v o r n e h m  gelte.

Bei diesem Urteil hat sich der Gerichtshof auf 
einen S t a n d p u n k t  gestellt, der sich unseres Tr­
achtens n ic h t  a u f r e c h t  e r h a l t e n  l ä ß t .  Der 
Kampf zwischen konservativer und liberaler Welt­
anschauung liegt a u f  p o l i t i s c h e m  G e b i e t e ,  
die Verweigerung des Tannengrüns gegenüber dem 
Lehrer in Steinau ist aber die H a n d l u n g s ­
w e i s e  e i n e s  P r i v a t m a n n e s .  Wie kann 
da der Schütz des § 193 in Frage kommen! Es ist 
noch niemals einem konservativen Blatte ein­
gefallen, einen Liberalen in seinem P r i v a t ­
l e b e n d e r  unpatriotischen Gesinnung zu bezichtigen, 
sondern was v o n  k o n s e r v a t i v e r  S e i t e

Dem ungarischen Reichstag ist ein Gesetz­
entw urf un te rb re ite t worden, der eine völlige 
Reform  der österreichisch-ungarischen Heeres- 
org'gnisation vorsieht. W enn der E n tw urf von 
den P a rlam en ten  Österreichs und U ngarns 
angenommen w ird, dann w ird  auch in  der 
Donaumonarchie von nun ab die zweijährige 
Dienstpflicht inkraft treten . Dadurch w ird 
aber natürlich eine E rhöhung des R erru ten- 
konLingents nötig  werden, und zwar w ürde das 
gemeinsame Heer 159 500 M ann  mehr ein­
stellen, die österreichische Landw ehr 28 000 
M ann  und die ungarische Landw ehr (Honwed) 
25 000 M ann . I m  ganzen w ird  also das Re-

b e k ä m p f t  wird, ist die unpatriotische und anti- 
monarchische G e s i n n u n g  d e s  L i b e r a l i s ­
m u s ,  s o w e i t  s i e  sich i m p o l i t i s c h e n  u n d  
p a r l a m e n t a r i s c h e n  L e b e n  ä u ß e r t .  Das 
sind z w e i  v e r s c h i e d e n e  D i n g e :  der Libe­
ralismus als P arte i und der einzelne Liberale als 
Privatperson; und natürlich gilt dasselbe auch, auf 
die konservative Partei übertragen. So kann auch 
mit der als unpatriotisch hingestellten Handlungs­
weise eines Privatmannes, welcher der konservativen 
Partei zugezählt wird, n i e m a l s  b e w i e s e n  
w e r d e n ,  daß die Konservativen „ ü b e r a l l  d a ,  
wo  m a n  i h n e n  d i e  g e r i n g s t e n  m a t e ­
r i e l l e n  O p f e r  z u m u t e t ,  i h r e  m o n a r c h ­
i sche G e s i n n u n g  v e r m i s s e n  l a s s e n , "  und 
für die Veweiskräftigkeit des Artikels nach dieser 
Richtung ist es ganz gleichgiltig, ob die Verweige­
rung des Tannengrüns a ls Tatsache anzusehen und 
was als wirklicher Grund dafür zu gelten hat. Wir 
müssen mit den Worten des S taatsanw alts in 
seinem Plaidoyer sagen: „ D i e V e r w e i g e r u n g  
d e s  T a n n e n g r ü n s  gegenüber dem Lehrer in 
Steinau s te h t  m i t  d em  K a m p f e  z wi s c h e n  
k o n s e r v a t i v e n  u n d  l i b e r a l e n  W e l t ­
a n s c h a u u n g e n  i n  k e i n e m  Z u s a m m e n ­
h a n g  e." Einen Schein der Berechtigung könnte 
der Angriff des demokratischen Blattes allenfalls für 
sich haben, wenn der Angegriffene ein konservativer 
Parteiführer oder doch ein im politischen Leben 
stehender Mann wäre. Aber auch das wird nicht 
einmal behauptet werden können, denn der M ajorats­
herr von Wolffserbe ist ein in hohem Alter stehender, 
seit Jahren schwer leidender Herr, den zum Gegen­
stand eines solchen Angriffs zu machen als besonders 
taktlos bezeichnet werden muß. Und selbst zugegeben, 
es handle sich um eine im politischen Leben stehende 
Persönlichkeit und die Sache liege auch so, wie man 
sie hinstellt, — läßt sich ein solcher Einzelfall über­
haupt verallgemeinern? Das lehnt doch die liberale 
Presse sonst immer ab, wenn es sich um Verfehlungen 
in liberalen Kreisen handelt. M it der Logik des 
Thorner demokratischen Blattes könnte jetzt gegen 
die nationalliberale P artei der allgemeine Vorwurf 
der Steuerscheu erhoben werden, weil der der 
nationalliberalen Partei ungehörige bayerische

krutenkontingent um 26 930 M ann  verm ehrt. 
D arau s resu ltie rt eine Verstärkung des b is­
herigen M annschaftspräsenzstandes von 293 800 
M ann  um 50 200 M ann , sodaß die künftige 
Präsenzziffer nach der S tandesverm ehrung 
344 000 M an n  betragen w ird. N atürlich ve ru r­
sacht die Heeresreform  auch große Kosten. E s ist 
im Gesetzentwurf eine einm alige A usgabe von 
74.9 M illionen  Kronen vorgesehen. Davon 
trä g t U ngarn  wie Lei allen gemeinsamen A us­
gaben etw as mehr a ls  ein D ritte l, nämlich 26.6 
M illionen K ronen, und Österreich den Rest 48.3 
M illionen  K ronen.

Reichsratsabgeordnete Ritter von Elemm Millionen 
von Mark zu wenig versteuert hat, zu welcher partei- 
Lendenziösen Ausnutzung des Falles Elemm aber 
kein konservatives B latt greifen wird. Wenn das 
Thorner demokratische B latt behaupten will, daß die 
Konservativen „überall da, wo man ihnen die ge­
ringsten materiellen Opfer zumutet, ihre monarchische 
Gesinnung vermissen lassen", so muß es die Beweise 
dafür schon aus der politischen Tätigkeit der konser­
vativen Partei und aus der Geschichte nehmen, — 
und wo sind da die Beweise?

Unsere Meinung über das Urteil der Thorner 
Strafkammer zum Ausdruck zu bringen, fühlen wir 
uns gedrungen, weil d i e F o l g e n d e s U r t e i l s -  
s p r u c h e s  s e h r  b e d e n k l i c h e  sein können. 
Schon heute tobt der Kampf der Parteien in unserem 
Vaterlande ärger, als je vorher, und besonders bei 
uns in Thorn ist die Verhetzung des politischen 
Gegners eine so schlimme geworden, daß sie in allen 
Kreisen der Bevölkerung starken Unwillen und leb­
hafte Besorgnis hervorgerufen hat. Was soll daraus 
werden, wenn die Hetzer in der radikalen Presse, die 
skrupellos genug sind, um sich auch „nicht vornehmer" 
M ittel zu bedienen, durch ein Urteil, wie es die 
Thorner Strafkammer gefällt hat, sich bestärkt fühlen 
in ihrem Treiben und in dem § 193 einen Freibrief 
sehen, um ungeniert auch die privaten Handlungen 
des politischen Gegners an die Öffentlichkeit zu 
zerren! Soll die Verwilderung des politischen 
Lebens noch weiter zunehmen? Wie würde sich die 
Preisgabe des Privatlebens des politischen Gegners 
auch in Einklang bringen lassen mit dem sonst vor­
handenen Bestreben der heutigen Rechtsprechung, 
die Beleidigungen schärfer zu ahnden, um einen 
wirksameren Schutz der persönlichen Ehre zu 
schaffen? Schon an dem ersten Triumph- 
geschrei des Thorner demokratischen Blattes kann 
man sehen, wie der Freisprach der Thorner S traf­
kammer wirken wird, da das B latt bereits die 
königliche Staatsanwaltschaft angreift, weil diese in 
dem Prozeß die Anklage von Amtswegen erhoben. 
Es bleibt nun abzuwarten, ob das Urteil in der 
Revisionsinstanz bestätigt werden wird.

E Wr kieii Moiltt Zm
empfehlen wir

Die Prelle
zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat J u n i  beträgt bei der Post 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor­
städten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabestellen 0,60 Mk.<

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 27. Mai. 1909 f  Ernst Na- 

ville zu Genf, hervorragender Philosoph. 1906 7 
Ernst Zweigert, Oberbürgermeister von Essen. 1903 
Seesieg der Japaner in der Tschuschimastraße. 1905 
1' Konstantin. Graf zu Stolberg-Wernigerode. 1901

Friedrich Siemens in Dresden, bekannter Groß- 
industrieller. 1903 's Armeebischof Dr. Aßmann in 
Ahrweiler. 1902 f  Professor Dr. A. Kußmaul zu 
Heidelberg, berühmter Mediziner. 1847 Gründung 
der Hamburg-Amerika-Paketfahrt-Aktiengesellschaft. 
1840 's Niccolo Paganini in Nizza, weltberühmter 
Violinvirtuose. 1832 Eroberung Affas durch den 
Vizekönig von Egypten. 17S6 * Wilhelm Friedrich 
Bach, der letzte Sprößling der Bach'schen Künstle^ 
familie. 1703 Begründung von Petersburg durch 
Peter den Großen. 1660 Friede zu Kopenhagen 
zwischen Schweden und Dänemark. 1564 f  Johannes 
Calvin, der berühmte Reformator und kirchliche 
Dichter zu Genf. 1265 * Dante Allighieri zu Florenz, 
der größte Dichter Ita liens. 1234 Sieg des Kreuz­
heers über die Stedinger bei Altenesch in Oldenburg.

Thorn, 26. Mai 1911.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Die Wahl des Besitzers Robert Guhse zu 
Baikau als Gemeindevorsteher sür die Gemeinde Balkau 
ist vom königl. Landrat bestätigt.

— ( Di e  O st m a r k e n sa h r t), die, wie be­
reits berichtet, der d e u t s c h e  O st m a r k e n -  
v e r e i n  auf Anregung seiner Hamburger Orts­
gruppe in  d e r  P f i n g  st w a c h e  veranstaltet, 
beginnt am 3. Ju n i in Berlin, von wo die Teil­
nehmer mittags 2,22 Uhr nach P o s e n  abfahren. 
Der 4. Ju n i ist der Besichtigung der S tad t Posen, 
insbesondere des Rathauses, des Doms, der Kai­
serpfalz, der Akademie und der neuen Stadtteile 
gewidmet. Am folgenden Tage werden Ansiede­
lungen In der Nähe von Posen besichtigt, wäh­
rend am Nachmittag die Ostdeutsche Ausstellung 
besucht wird. Am 6. Ju n i Abfahrt nach G n e s e n. 
Besichtigung des Domes mit dem Grabmal des 
heiligen Adalbert, sodann W agenfahrt durch ver­
schiedene benachbarte Ansiedelungsgemeinden. Über 
B r o m b e r g ,  T h o r n  geht es nach G o l l u b  
mit der alten Ordensschloßruine Golau, von wo 
aus dem russischen Grenzstädtchen Dobrzyn ein 
Besuch abgestattet wird. Der 9. Ju n i ist der Be­
sichtigung M a r i e n b u r g  gewidmet; von da 
geht es weiter nach D a n z i g  mit Ausflügen nach 
dem Kloster Oliva und dem Seebade Zoppot. 
Am Abend des 10. Ju n i Auflösung der Reisege­
sellschaft in Danzig. Die Kosten dieser Fahrt be­
tragen einschließlich Verpflegung ohne Getränke 
160 bis 170 Mark. Da noch einige Plätze frei 
sind, so können Anmeldungen dazu bis spätestens 
zum 25. M ai an die Geschäftsstelle des deutschen 
Ostmarkenvereins, Berlin W . 62, Bayreuther- 
straße 13, gerichtet werden, die auch jede ge­
wünschte nähere Auskunft über die Fahrt erteilt.

pen; aber er hatte  nu r das V erlangen, allein  zu 
sein.

E r  w andte sich der S tra ß e  nach Condamine 
zu, die sich von M onte E arlo  b is  zu dem Fuße 
des Felsens von M onaco «hinstreckt. E r sah nicht 
das ihm zur S eite  rauschende M eer, nicht das 
Feenbild  der Felsen von M onaco, die sich m it 
dem stolzen Schloß au f ih rer Höhe und den 
flim m ernden Lichtern im M eere spiegelten. E r 
hastete n u r vorw ärts .

W as ha tte  er g e tan?  W ie w ar es nu r mög­
lich, daß er, ein M ann  von strenger Selbst­
zucht, plötzlich so untergehen konnte in  den W o­
gen einer plötzlich aufflackernden Leidenschaft? 
H atte  er darum  all die langen J a h re  gedarbt, 
um  nun  Lei einem  ersten A nlaß re ttungslos der 
V erführerin  in  die Arm e zu sinken, die nie sein 
W eib werden konnte und durfte, n ie?

E r  riß  den H ut vom Kopfe, dam it der S ee­
w ind seine heiße S t i rn  kühle. E ine  W eile stand 
er dann  am  M eer und starrte  au f das B randen 
der weißschäumigen W ellen. D as sang anders, 
a ls  daheim  das M eer im  hohen Norden. S to lz 
und frei klang da der S an g  der W ogen; und 
Hier lockte es w ie S irenen lieder, die m it süßen 
Z aub erlau tsn  in  die Tiefe ziehen.

S t i l l  w andte er sich und  schritt nach M onte 
E arlo  zurück.

W as hatte  ihn nur so plötzlich ernüchtert, in  
den A rm en des schönen, glutäugigen W eibes, 
das so heiß lieben konnte und d as  ihn einst ver­
ra ten ?  E in  Schrei w ar 's , ein leiser Schrei 
von Mädchenlippen, und ein P a a r  tief er­
schreckte, blaue K inderaugen.

E thel! W as ging ihn eigentlich die kleine 
E thel an, und w arum  w ar Scham, glühende 
Scham in  ihm emporgestiegen?

E r  stampfte ungeduldig m it dem Fuße.

S o  in  Gedanken m it seinen Selbstvorw ürfen 
und widerstrebenden Em pfindungen, w ar er, 
ohne es zu wollen, unten am  B ahnhof von 
M onte E arlo  angelangt. E r blickte einen 
Augenblick w ie geistesabwesend in  das b u n t: 
Gewühl. D a zuckte er plötzlich zusammen. W er 
w ar die weibliche Gestalt dort in  dem einfachen, 
schwarzen Kleide, die soeben den F ahrstuh l ver­
ließ, und, ein kleines Handröfferchen selbst t r a ­
gend, den W aggons zustrebte, die schon zur Ab­
fah rt bereit standen?

W ie rasend klopfte plötzlich sein Herz.
I m  Augenblick stand er dem Mädchen zur 

S eite , und seine Hand legte sich schwer auf den 
Koffer.

M it einem Schrei ließ E thel ihr Gepäck 
fahren. I h r e  Augen sahen M ister J l l in g s  
ganz verzweifelt an , a ls  sie hervorstieß:

„M as wollen S ie  von m ir?  B itte , lasten 
S ie  mich fo rt; der Zug geht gleich ab, und ich 
darf nicht hier bleiben."

„Haben S ie  m ir nicht versprochen, M onte 
E arlo  nicht zu verlosten?" fragte er e indring­
lich.

„ J a ,"  M b E thel trotzig zurück. „Aber die 
Verhältnisse haben sich geändert. Ich w ill und 
kann nicht bleiben; ich muß fort. S ie  können 
d as  ja , b itte , —  I h r e r  —  I h r e r  B ra u t sagen."

„M einer B ra u t? "  N un stahl sich doch ein  
leises Lächeln über J l l in g s  Gesicht m it dem 
energischen M und; und die harten  Augen glüh­
ten seltsam auf. W ie ein Elücksschauer zog es 
plötzlich durch sein Herz.

„Liebes, kleines, törichtes Mädchen," 
flüsterte er ih r zu. Ich Habs keine B rau t. 
Aber kommen S ie ;  h ier können w ir nicht stehen 
bleiben."

Und ohne Umstände ihr Köfferchen einem

B ahnbeam ten zur A ufbew ahrung übergebend, 
erg riff er ih ren  A rm  und führte  sie die breite 
Treppe h inan , die zu den A nlagen führte.

„W as tu n  S ie ? "  w ehrte E thel heftig. 
„M ein  Zug geht ab; und ich muß fort."

„E s gehen noch mehr Züge, liebes K ind," 
gab J l l in g s  gelösten zurück. „Aber ich laste S ie  
nicht eher fort, a ls  b is  S ie  mich gehört haben."

E thel ging m it blassem Gesicht und halb ge­
schlossenen Augen trotzig neben ihm her.

W as behauptete e r?  E r  h ä tte  keine B ra u t?  
Uiid sie ha tte  doch m it eigenen Augen gesehen, 
w ie er D agm ar S undvall küßte, D agm är 
Sundvall! Ach, sie hä tte  weinen können, nein, 
schreien und schluchzen. Aber er brauchte ihre 
T ränen  nicht zu sehen, nein, —  er nicht.

A us dem Lichtkreis des Kasinos h in au s 
führte J l l in g s  das zitternde Mädchen tiefer in  
die A nlagen h inein , wo n u r das M ondenlicht 
m it flüssigem S ilb e r  webte, und wo das R a u ­
schen des M eeres zu der Bank aufstieg, auf der 
J l l in g s  E thel bedeutete, Platz zu nehmen.

„S o ,"  sagte er, tie f aufatm end. „Hier stört 
uns niem and. Hier, h ier sollen S ie  hören, 
w arum  S ie  D agm ar S u ndva ll heute in  meinen 
Armen gesehen."

E r stockte, und dunkel schoß das B lu t in  sein 
gebräuntes Gesicht. K onnte er/das alles wirklich 
dem Kinde erk lären?

E thel saß, die Hände ineinander verschränkt, 
ganz in  sich zusammengesunken, auf der Bank. 
I h r  Antlitz w ar totenblaß, und der E ngländer 
sah, w ie ihre Lippen zitterten .

„Ich w ill nichts hören," wehrte sie ab. 
„B itte  lassen S ie  mich gehen."

„N ein, m ein liebes K ind, jetzt hören S ie  
mich einm al an. E s ist das erste mal, daß ich 
nach langen, lan g en Jah ren  über meine V er­

gangenheit rede. E s soll eine Beichte für S ie 
und eine S ühne  fü r mich sein, kleine E thel.

Und vor ihr stehen bleibend, die Augen hin- 
ausgerichtet au f das M eer, begann er zu er­
zählen, von dem V aterhaus daheim  im hohen 
Norden, von der sanften M u tte r, dem harten  
V ater und der stillen Schwester Jngvelde. die 
er so sehr geliebt. Von seinen Kämpfen nach der 
M u tte r  Tod und von seinem Entsetzen, a ls  
er vernommen, daß eine andere die geheiligte 
S te lle  einnehmen sollte, ein  lachendes, g irren ­
des, junges D ing, vor dem ihm  graute. E r 
sprach von dem stillen, grausam en Kampf, den 
er tagtäglich durchgerungen, zwischen Liebe 
und Pflicht, und er schilderte ih r den Schmerz, 
der ihn gepackt, a ls  er erlebte, daß auch die heiß­
geliebte Schwester, die einzige, auf die er ge­
hofft, sich von ihm  wandte.

Und dann sprach er leise von seiner Liebe, 
von den stillen Däm mernächten, die ein ein­
ziger, sonnengoldiger T ag für ihn w urden in  
den schwarzen K lippen, — denselben, in  denen 
er sie, E thel, den W ellen entrissen, — m it 
D agny Offen, dem Fischerkind. E r  schilderte den 
Reiz und den D uft dieser Zaubernächte, wo er 
noch an Liebe und Treue geglaubt und wo er 
sich doch blutenden Herzens losreißen mußte, 
um fernab sich au s  eigener K ra ft ein neues Le­
ben aufzubauen. E r en tro llte  vor E the ls stau­
nenden Augen ein B ild  seines reichen Lebens 
und R ingens im fernen In d ie n , er schilderte ihr 
die tausend M ißerfolge, die seinen Trotz gegen 
die H eim at noch verschärften, und er sprach 
d ann  von seiner Sehnsucht nach dem Fischerkind 
m it den Eoldaugen und der süßrn, betörenden 
Stim m e.

(Fortsetzung folgt.)



2N-I7 A e r  H i m m e l f a h r L s t a g , )  der vom 
bpi^Aelegramm nur die erste Hälfte, „wechselnd 

verwirklichte, uns aber selbst mit den „ge- 
Niederschlagen" verschonte, hat die auf ihn 

L î -Men Erwartungen und Hoffnungen voll erfüllt.
ziemlich kühl, aber schon gegen 9 Uhr 

eine sommerliche Temperatur, die den Auf- 
Freien sehr angenehm machte, und erst 

setzte wieder Wind und Kühle ein. Und die

d ^^E iag  brechend voll. mit gutem Kaffeegeschäft, 
auü - Mehrheit der Besucher Damen waren; und
xÄ  ^  Wieses Kämpe, diesem schönen Fleck Erde, 

2 ^  in der Frühe schon zahlreiche Gäste ein- 
Ai^den die sich an „Ärndschinken und Nessauer 
^ ? W l  . der Spezialität der Kowski'schen Küche, 

taten. Am Nachmittag war der Ziegelei- 
^^ächer besucht, Grünhof dagegen überfüllt, 

^  .wohl jedes Gartenrestaurant, das den Namen 
rdnnt. hat guten Zuspruch gehabt. Der Sonder- 

M  wach Ottlotschin führte an 1000 Ausflügler in 
dn Waldpark an der russischen Grenze, der Dampfer 

!;Mriedenheit" nach Czernewitz war voll besetzt, 
^  auf allen Straßen zogen die Städter, zu Fuß

einen, ewigen Grundton, dem Brüten der 
wnnendurchglühten Natur mit dem Brummen und 
?.UMinen der Jnsektenwelt. Bei richtiger, im Ver- 
f.^itnis zu den übrigen Stimmen stehender Besetzung 
W  in pem Orchester selbst ein paar Quaker ganz 
Zukommen, natürlich aus möglichst weiter Ferne. 

Baumblüte ist allerdings ziemlich vorüber, auch 
Lichter der Kastanienkerzen beginnen schon zu 

Loschen. Der Himmelfahrtstag stand natürlich. 
Ae stets in Thorn, unter dem Zeichen der „Lieder- 

' die nach alter Observanz im Ziegeleipark ein 
muhkonzert gab, zu dem sich gegen 2000 Personen 
Angefunden hatten. Um 7 Uhr stand der große Chor 
Un etwa 70 Sängern unter Leitung des königlichen 
Musikdirektors Herrn Ehar auf dem Podium. Das 
Ute Lied war. nach gutem deutschem Brauch, ein 
Uoral, „Allein Gott in der Höh' sei Ehr" dem Mai- 
ner^r u. a. folgten, als letztes der zwölf des drei- 
?urgen Programms „Das Geisierschiff". das mit 
^sonders starkem Beifall ausgenommen wurde. An 

Konzert schloß sich um 9 Uhr ein Kommers, bei 
U r  der Ehrendirrgent des Vereins. Herr Oberlehrer 
^lch, den Taktstock führte. Herr Nowak hatte dies­
mal skE der Fleischpastetchen für die Sänger Zwei 
große Napfkuchen für die Damen gestiftet, weshalb 
^err Vehrendt bereitwilligst mit Würstchen ein­
drang. Eine hübsche Episode war es, als der alte 
Zerr Hartmann, der frühere Inhaber des bekannten 
Zurveliergeschäfts, an die Tafel der Sänger trat 
Ad ihnen mitteilte, daß er heute zum 49. male dem 
Himmelfahrtskonzert der Thorner Liedertafel bei­
wohne. Natürlich wurde dem treuen Besucher ein 
>,Erüh Gott" gebracht — der neue Sängergruß, der 
U m  Vundesfeste in Thorn zum erstenmal erklang, 
Ärgert sich nicht ein —, wofür der alte Herr sich mit 
einem Kätzchen Bier revanchierte, mit dem Ver­
brechen, zum Jubiläum des 60. Konzertes ein Hekto­
liter zu stiften.

^ ^ - ( M a r i n e - A u s s t e l l u n g . )  Die Aus­
stellung'ist bisher sehr gut besucht gewesen und wird 
^  voraussichtlich auch bis zum Schlüsse bleiben, da 
ste einen guten Begriff von unserer Flotte gibt. 
^sonders hat alle Besucher auch das Maschinen­
gewehr interessiert, das hier im Schnellfeuer vor­
geführt wird. Das ausgestellte Linienschiff hat 
N)ölf solcher Maschinengewehre, die, auf den höch­
sten Aufbauten aufgestellt, bestimmt sind, die Ve- 
mtzuna des feindlichen Schiffes niederzumähen. Die 
^gestellten Sammlungen aus unseren Kolonien 
völkerkundliche Gegenstände, Mineralien und 
^ulturerzeugnisse) sind in hohem Maße beachtens­
wert. Sre sind von den Gouverneuren gesammelt 
pUd zur Verfügung gestellt worden. Besonders 
Mken die Samoa- und die Kiautschou-Sammlung 
^e Aufmerksamkeit auf sich. Sie gewähren uns 
Anen Einblick in die Sitten und Gebräuche dieser 
Möller. Namentlich zeigen die Gegenstände der 
^amoaner, wie. dank der jahrelangen Missions- 
wtigkeit, aus diesem früher dem Kanabalismus 
Mldigenden Volke heute recht gute Ehristen gewor­
b n  sind. Die wundervoll geflochtenen Matten und 
Körbchen, die herrlichen Schmucksachen und Ge- 
^auchsgegenstände der Samoanerinnen legen be­
s t e s  Zeugnis ab von dem Kunstsinn und dem 
^ulturfortschritt dieser halbzivilisierten Menschen, 
welche bekanntlich als die intelligentesten, schönsten 
^nd liebenswürdigsten der ganzen Südsee weit und 
U i t  gepriesen werden. <Ältene Stücke sind dar- 
W er, u. a. auch eine gewaltige, mehrere Zentner 
«chwere. uralte, noch mit steinernen Werkzeugen an­
gefertigte hölzerne und sehr kostspielige Kriegs- 
^ommel mit welcher die Eingeborenen sich von Dorf 
N Dorf weithin hörbare Signale gaben. Durch 
Aufschlagen an verschiedenen starken Stellen des 
Holzes verstehen sie verschieden hohe Töne hervor­
zubringen, aus deren Zusammenstellung in Verbin­
dung mit raschen und langsamen Schlägen die Sig- 
W e entstehen. Es hat sich auf diese Weise eine 
wrmliche Trommelsprache herausgebildet. Die 
^Wutschou-Sammlung mit ihren mit Gold- und 
Wberfäden verschwenderisch durchwehten und reich 
^stickten seidenen Mandarinen-Gewändern ist eben- 
M s  sehr wertvoll und sehenswert; besonders die 
M nen und kunstvollen Stickereien wird jede Dame 
wft Interesse betrachten. Feine chinesische Male- 
U en und Zeichnungen sehen wir hier, sogar auch 
Anen echten chinesischen Zopf, einem Verbrecher vor 
W  Enthauptung abgeschnitten. Unter den ausge­
rollten Schiffsmodellen fesseln die Aufmerksamkeit 

künstlerisch ausgeführten, sehr teuren Modelle 
U  Korvetten „Leipzig" und „Carola". Diese alten 
Korvetten machten lange Reisen unter Segel. Wenn 
Ue die weiten Wasserwüsten der Ozeane durch- 
Merten, wurden die Feuer ausgelöscht, die zwei- 
^ugeligen Schrauben wurden in dem auf dem 
Achterschiff eingebauten Schraubenbrunnen aus dem 
Passer gelüftet, und dann segelten die Schiffe oft 
^ bis Zi/s Monate in einer Tour. Auf den Unter- 
M  Marsraen wurden dann noch die Leesegelspieren 
Mausgeschoben und an diesen die Leesegel gesetzt, 
^ann liefen bei günstigem Winde diese alten Kor­
b te n  ebenso schnell, wie heute unsere modernen 
8*achtdampfer mit ihrer gewaltigen Maschinenkraft. 
Aeute finden wir diese stolzen Segler nur noch in 
W  Handelsmarine, aus der Kriegsmarine sind sie 

einem halben Jahre verschwunden, mit ihr, so 
Aernen die alten Seeleute, die Poesie des Seemanns- 
Abens. Um 5 Uhr nachmittags hält an jedem Tage 
Zerr Kapitänleutnant d. R. Mumm einen Vortrag 
W r  unsere Marine, auf den noch ganz besonders 
Angewiesen sei.

—  ( M a u l  - u n b  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
landespolizkilicher A nordnung ist die über den G u ts ­
bezirk Mortschin verhängte Sperre aufgehoben. Gleich­
zeitig sind die Ortschaften T urzno , einschließlich des V o r­
werks G apa, F o lsong, D orf und D om äne S te in a u ,  
Friedenau , K uczw ally, M irakow o, S eeh o f, Archidiakonka, 
H erm annsdorf und Chrapitz a u s  dem B eobachtungs­
gebiet entlassen.

—  ( E r l e d i g t e  O b e r f o r s t  e r  s t e l l e . )  D ie  
Oberförsterstelle N e m o n i e n  im Regierungsbezirk  
K önigsberg ist zum  1. J u li  1911 zu besetzen. B e ­
werbungen müssen bis zum 3. J u n i eingehen.

Zeitschriften- und Vücherschau.
Kürzlich erschien im Verlage von Karl S iegism und, 

Hofbuchhandlung, B erlin  LV7, Dessanerstraße 13, die 
neueste Ausgabe von Stecherts Arm ee-Einteilung und 
Quartier-liste des deutschen Neichsheeres und der kaiserli­
chen M arine, nach dem Stande vom 1. April. P re is  
80  P f. — Diese seit 50  Jahren  regelmäßig erscheinende 
Armeeliste enthält eine tabellarische und sehr übersichtliche 
Zusammenstellung aller Truppenteile der deutschen Armee 
mit namentlicher Angabe der Chefs (In haber). Komman­
deure und Standorte, sowie kurze Uniform-Beschreibungen 
und Abbildungen der Regim ents-N am enzttge, ferner die 
Personalien der Kringsministerien und höheren M ilitär­
behörden, die Generalstäbe, Inspektionen, Gouvernements 
und Kommandanturen, Erziehungs- und Bildnngswesen, 
Verw altungsbehörden: ferner die Landwehr- und T erri- 
torial-B ezirke; ein Verzeichnis sämtlicher Truppenteile 
nach W affengattung und Num m erfolge und den alphabe­
tischen Quartier-stand. — DieStechertsche Arm ee-Einteilung, 
welche gegen die letzte Ausgabe bedeutend erweitert und 
um einen ganzen B ogen vermehrt wurde, bringt in der 
neuen Ausgabe folgende neue A n gaben: D ie Kommandeure 
der Bezirkskom m andos; die etatsm äßigen Stabsoffiziere, 
Platzm ajors, Adjutanten der köuigl. Prinzen und deutschen 
Fürsten, ferner Beschreibung der eingetretenen Uniform - 
änderungen, sowie a ls  wichtigste N euerung: eins Ancien- 
nitätsliste der G eneralität, der Obersten und Oberleut­
nants, M ajore der Kavallerie und Feldartillerie, soweit 
sie Negim ents-Komm audeure sind. M it diesen Neuerungen 
ist die Stechertsche Liste die vollständigste geworden und 
entspricht allen an sie zu stellenden Anforderungen.

D ie Abteilung „Kaiserliche M arine" enthält die P e r ­
sonalien des R eichsm arine-Am ts, die O ber-Kom mandos 
und Inspektionen, die Küsten-Bezirke, V erw altungsbehör­
den, Schutztrnppen für die K olonien und eine genaue Liste 
S r . M ajestät Kriegsschiffe nebst Deplacem ent, Pferdekräf­
ten und Besatzungs-Etat.

F ü r den praktischen Gebrauch aller Behörden, Land­
ratsäm ter, P o lize i- und Gemeindeverwaltungen, besonders 
für alle Beam ten militärischer B ureau s, sowie für jeden 
Zeitungsleser ist dieses altbewährte Armeeschema ein 
unentbehrliches H ilfsm ittel.

Liiftschiffalirt.
Aus Anlaß des Oberrheinischen Zuverlässigkeits­

fluges nahm P r i n z  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  
in Straßburg Gelegenheit, sich dem Vertreter von 
Wolff's telegraphischem Bureau gegenüber über 
die mehrfach in den Blättern erörterte A n g e ­
l e g e n h e i t  G r a f  Z e p p e l i n  — H e r g e s e l l  
zu äußern, Prinz Heinrich sprach seine Entrüstung 
über derartige vollkommen frei erfundene Zeitungs­
nachrichten aus und ermächtigte den Vertreter des 
W. T. B. ausdrücklich, öffentlich zu erklären, daß 
an der ganzen Sache k e i n  M ä h r e s  W o r t  sei: 
weder haben jemals Mißhelligkeiten zwischen Graf 
Zeppelin und Professor Hergesell bestanden, noch 
sind die Ergebnisse der Studienreise nach Spitz­
bergen, wie behauptet wurde, derartig gewesen, 
daß bei irgendwelchen Teilnehmern dieser Expedi­
tion Unzufriedenheit oder Mißbilligung entstanden 
ist. Prinz Heinrich ist nach wie vor Vorsitzer des 
Arbeitsausschusses der arktischen Luftschiff-Expe­
dition. Die Ansichten, die alle Teilnehmer über die 
Ergebnisse der Studienreise nach Spitzbergen in 
dem von Eeheimrat Miethe und Eehermrat Her- 
gesell herausgegebenen bekannten Buche „Mit 
Zeppelin nach Spitzbergen" ausgesprochen haben, 
haben sich in keiner Weise geändert. Graf Zeppelin 
und Professor Hergesell werden auch in Zukunft 
stets miteinander arbeiten.

Z u v e r l ä s s i g k e i t s f l u g  a m O b e r -  
r h e i n .  Von berufener Seite wird zu dem 
T o d e s s t u r z  des Fliegers L ä m m l i n  in 
Straßburg mitgeteilt: Beim Ausweichen vor dem 
über ihn Hinwegfliegenden Hirth versagte die 
Steuerung Lämmlins und drehte nach Westen ab, 
sodaß er mit einem Flügel in einer Pappel hängen 
blieb. Lämmlin brachte den Apparat nicht mehr 
herum und stürzte mit dem im Geäst stark be­
schädigten Flugzeuge in die Tiefe. Der Flieger 
wurde mit einem Schädelbruche sowie mehreren 
Bein- und Rippenbrüchen tot unter dem Flugzeug 
hervorgezogen. — Der Preisrichter-Ausschuß für 
die am 23. Mai auf dem Flugplatz Polygon in 
S t r a ß b u r g  unternommenen W e t t f l ü g e  hat 
folgende P r e i s e  Zuerkannt: a) Eröffnungspreis: 
1 Hirth 750 Mark (2 Runden in 2 Minuten 54 
Sekunden): 2. Jeannin 300 Mark (3 Minuten 26 
Sekunden): 3. Brunhuber 150 Mark (3 Minuten 
31 Sekunden): b) Preis für den kürzesten Anlauf 
vor dem Aufstieg: 1. Lämmlin 600 Mark (50 V- 
M eter): 2 Brunhuber 300 Mark (55 Meter): c) 
Wurfpreis Dieser Preis .wurde nicht zuerkannt, 
weil der Bewerber, Hirth, nur 69 Meter hoch 
flog. anstatt mindestens 100 Meter: ä) Passagier- 
flugpreis: Hirth 750 Mark: s) Totalisatronspreis:
1 Feannin 1500 Mark (11 Minuten 52 Sekunden):
2 läm m lin 750 Mark (4 Minuten 37 Sekunden);
3 Hirth 460 Mark (4 Minuten 20 Sekunden). Das 
Preisgericht schlug vor, dem Organisationsausschuß 
den Betrag der nicht ausgeflogenen Preise der 
Witwe Lämmlins zur Verfügung zu stellen. — Der 
Zuverlässigkeitsflug am Oberrhein hat seinen pro- 
grammäßigen Fortgang genommen Am fünften 
Tage, Mittwoch, erfolgte der W e r t e r f l u g  v o n  
S t r a ß b u r g  nach K a r l s r u h e  mit Zwischen­
landung in Weitzenburg. Es nahmen daran teil 
der Militärflieger Leutnant Mackenthun, Jeannin 
Hirth Brunhuber und Witterstätter. letzterer, weil 
ausgeschieden, außer Konkurrenz Der Erzherzog 
weilte Vormittags längere Zeit aus dem Karls­
ruher Flugfeld und besichtigte die Apparate — 
Beim W e i t e r f l u g  nach H e i d e l b e r g  hatte 
sich am Donnerstag iruh zahlreiches Publikum auf 
dem Exerzierplatz eingefunden. 4 Uhr 34 Minuten 
verließ Förster den (^erzierplatz, um -> Uhr startete 
jeannin 5 Uhr 3 Minuten Witterstätter^ 5 Uhr 
7 Minuten Hirth, 5 Uhr 22 Minuten Werntgen. 
Die Flieger Laren in kurzer Zeit den Blicken ent­
schwunden, Zumal da günstiges Wette ̂  eingetreten 
war — Aus Waldorf bei Wiesloch traf die 
Meldung ein, daß Leutnant Förster wegen Motor- 
defekts landen mußte. Der Militärflieger hat die 
Nabrt aufgegeben: der Apparat wurde abmontiert. 
Um 5 Uhr 44 Minuten unternahm Leutnant Frhr. 
v. Thuena einen zweiten ProbeiluA «ober er

einige Rundflüge ausführte, infolge drückender Luft 
aber nicht hochkommen komrte. Der Apparat blieb 
an einem Stacheldrahtzaun hängen und wurde ab­
montiert. — I n  H e i d e l b e r g  waren trotz 
nebligen Wetters in aller Frühe gegen 10 000 Per- 
sonen auf dem Exerzierplatz erschienen. Um 6 Uhr 
29 Minuten traf Jeannin als erster ein. Er über­
flog aber infolge falscher Orientierung den Platz 
um mehrere Kilometer. Bevor er zurückgekehrt, 
kam Hirth in Sicht und landete mit einem Passa­
gier, Leutnant Scheller-Straßburg, um 5 Uyr 43 
Minuten. Jeannin wurde durch Hornsignale auf­
merksam gemacht und landete 5 Uhr 50 Minuten 
als zweiter. Als dritter langte 5 Uhr 59 Minuten 
Witterstätter auf dem Landungsplätze an. Prinz 
Heinrich erschien um 5 ^  Uhr auf dem Flugfelde. 
Er begrüßte die Anwesenden und fuhr 7 Uhr 10
Minuten im Automobil nach Mannheim. Nach der

Berkehrsvereins gewann Jeannin, den Aka­
demischen Preis Witterstätter, den Ehrenpreis der 
Stadt Heidelberg Hirth. Darauf fand der A b ­
f l u g  nach M a n n h e i m  statt. Um 7 Uhr 
startete Jeannin, 7 Uhr 9 Minuten Witterstätter, 
7 Uhr 30 Hirtb, der infolge Abspringens eines 
Nandstuckes nach dem Flugplatz zurückkehrte. Nach 
der Reparatur tra t Hirth 8 Uhr 43 Minuten den 
Weiterflug an. — Auf dem Rennplatz in Mann­
heim trafen Donnerstag Morgen Jeannin um 
7 Uhr 15 Minuten, Witterstätter 7 Uhr 25 
Minuten, Hirth 8 Uhr 52 Minuten ein. Sämtliche 
Landungen vollzogen sich glatt. Auf dem Flugfelde 
war eine außerordentlich große Menschenmenge ver­
sammelt, die auf 40 bis 50 000 Köpfe geschätzt 
wurde. Freitag früh soll der S tart nach M ain z- 
Frankfurt a. M. erfolgen.

Sächs i s che  F l u g w o c h e .  Der Flieger 
B ü c h n e r ,  der Dienstag Abend in Chemnitz aufge­
stiegen war, ist nach einer Zwischenlandung in 
Meißen Donnerstag früh um 5Vs Uhr glatt in 
Dresden gelandet. Laitsch und Lindpaintner, die 
Dienstag Abend in Dresden eintrafen, hatten Leide 
einen Fluggast an Bord. — Der Flieger G r a d e  
und K a h n t  stiegen Mittwoch um 12 Uhr 5 Min. 
in Chemnitz zur Fahrt nach Dresden auf. — Nach 
einer Zwischenlandung in Dippoldiswalde ist Grade 
um 5 Uhr 40 Minuten in Dresden eingetroffen und 
auf der Vogelwiese glatt gelandet. — Gegen 7*/? 
Uhr traf Leutnant v. Schaumburg mit einem Flug­
gast auf einem Wrightflugzeug in Dresden ein. Er 
hat die Fahrt von Chemmtz bis Dresden, eine 
Strecke von 65 Kilometer, in 53 Minuten zurück­
gelegt. — Die F l u g v e r a n s t a l t u n g e n  be­
gannen in Dresden Donnerstag Nachmittag 4 Uhr 
mit dem S tart um den Preis für den kürzesten An­
lauf. Es starteten ungefähr zehn Flieger. Den 
ersten Preis (500 Mark) errang Laiftch mit 34,7 
Meter, den zweiten Preis (400 Mark) Lindpaintner

mit 41.9 Meter und den dritten Preis Leutnant 
von Schaumburg mit 42,5 Meter. Außerdem fanden 
verschiedene Schauflüge statt.

Im  englischen Unterhause wurde am Mittwoch 
die Anfrage gestellt, ob die Regierung beabsichtige, 
ein Gesetz einzubringen, das den F l u g  v o n  
A e r o p l a n e n  w ä h r e n d  des K r ö n u n g s ­
z u g e s  v e r b i e t e t .  Churchill erklärte, daß ein 
Gesetz, welches sich mit dieser offenbaren Gefahr 
beschäftige, in Vorbereitung sei, und daß er mit 
einer Annahme des Gesetzes rechne. Das Gesetz 
werde nur eine kurze, vorläufige Verfügung bilden, 
da eine eingehendere gesetzliche Regelung dieser 
Frage in Vorbereitung sei.

S L a p e l l a u f  e i n e s  e n g l i s c h e n  
M a r i n e l u f t s c h i f f e s .  Das Marineluftschiff 
„Mayfly" ist Montag in N a r r o w  in Furneß 
glücklich vom Stapel gelassen worden. Es ist ein 
Starrschif von 512 Fuß Länge und einem äußersten 
Durchmesser von 48 Fuß. Das ganze Geripve be­
steht aus Duralumin, die Hülle aus wasserdichter 
Seide, die mit Aluminium imprägniert ist. Die 
Motoren der vorderen Gondel treiben zwei vier- 
flügelige Luftschrauben, die der Hinteren eine zwei­
flügelige.

Der vom Pariser „Petit Journal" veranstaltete 
W e t t f l u g  P a r i s  — R o m  — T u r i n  findet 
am nächsten Sonntag statt. Aus Gründen der 
Sicherheit ist als Abflugsplatz nicht mehr Jssy-les- 
Moulineaux, sondern ein vorläufig noch geheim ge­
haltener Flugplatz in der Nähe von Paris in Aus­
sicht genommen worden. Das Publikum wird zu 
der Veranstaltung überhaupt nicht zugelassen wer­
den.

M annigfaltiges.
( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e r  B i ­

l a n z  f ä l s ch u n g v e r h a f t e t . )  I n  der 
Nacht zum Dienstag wurde in Dortmund 
der frühere Prokurist der Niederdeutschen 
Bank, W alter Benner, auf Anordnung des 
Untersuchungsrichters wegen dringenden Ver­
dachts der Bilanzfälschung und der B ilanz­
verschleierung verhaftet.

( E i n  g u t e r  T r o p f e n . )  B ei der 
jüngsten Weinversteigerung auf dem Schloß­
gute des Prinzen Friedrich Heinrich von 
Preußen zu Reinhartshauseu bei Erbach 
wurden für das beste Faß (293 Liter) 1904er 
Erbacher Herrnberg 13310  Mk. gezahlt, d. i. 
das Liter 45 Mark. D ies ist der höchste 
P reis, der je für W ein Erbacher Kreszenz 
gezahlt wurde.
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kraulco v o i'lie i'l^ e  L1riseiil1uri§ ä e s  D e tr a § 6 8  o d e r  p e r
N a e lin a b m e  v orn  V e r le g e rHllton F. VenlLMill, Sawburg X!.

l^ön i§1. L e b ^ e ä . H o k m u silva ll e n liü n d le r .

iilterliebe
-rvüblt s ie ts  das 8 e 8 ie  kür 

Lkre K leinen  und  d esh alb  v er­
w en d et 8 ie nur das eeb te  Hanba.- 

k u d d in gp u lv er , w e il s ie  m it k e in em  an d eren   ̂
al8 nur m it d iebem  a llein  d ie  b e lieb ten  Kö5t- 

l ieb en  und  nabrbakten N a n sa -k u d d in x s  b e s t e l l e n  
kann. H.ueb d ie  b ek an n ten  p raeb tvo llen  H an8a-K ueben  

k ön n en  nur a lle in  m it dem  bebten 8an8a-L aekpulv .er  
g eb ack en  w erd en .

Vabrmrttelfabrlk „DkM8a?, Lawbnrg 6.

WWW

LL
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Pasteurisiertes, daher unbegrenzt haltbares

Laramel-Vier,
alkoholarmes, n ah rh a fte s  und wohlschmeckendes Getränk, 

empfiehlt

rm»kl N im m .
Kleine Marktstratze. — Telephon 164.

- r

Ich  bitte meine verehrte Kundschaft darauf Rücksicht zu 
nehmen, daß mein Geschäft der Feiertage wegen

M t a g  den 2. Juni, 
Sonnabend den 3. Juni bis abends 8^  Uhr
geschlossen ist.

Breitestraße 33.

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

K arbol-Teerschw esel-Seife 
v. ök O o . ,  R adebeu l,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
H au tun rerm akeiten  und H a u ta u s ­
schläge, wie M itesser, F in n en , M ü t­

chen, Gesichtspickel, P uste ln  re. 
ä Stück 59 Pf. be i:

ö. N. NeriSLsvk «lack;., LävLk Lvslr, 
L . M sjvr, ? s a l  A lslrer u. H nkerürgg .

OenebnriAt kür Preussen und 
VunäesSraatan.

üvr Lad LLsvn L. re.

148 6elä-6ew. dar odntz IbruK ALrk
4 6 8  8 6 6  

Lsnptgsvirms:
3 6 6  6 6 6  
L66 666 
1 2 6  6 6 6  
VS 6 6 6  
4 5 6 6 6

LiebunAsliLte gratis and kranke bei 
^.bnaluns von 2 oder niedreren 

Nnininern
»  2  Mlarlr.

weniger vde 2 Nmninern werden 
niebt abgegeben. LestellunAen

irnrs«iL6nä erbeten an
lÄ o lL e llle ir ,

» .  All. 8 < rlL w air  
I r e L u ,, V a n i r n s s i r .  4 8 .

1 Hoswohnung,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Friedrichstr. 10/12, P o r t ie r .
Christliche Gemeinschaft innerh 

der evarig. Landeskirche, 
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  l 

Bayerndenkmal.
Sonntag de,l 28. M ai, nachmittag 

Uhr: Kindergottesdienst, 4Vs l 
Eoangelisationsversammlung. 

Mittwoch den 31. Mai, abends 
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde.

— Jedermann herzlich willkommer
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blankrenzverein.
Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 

in der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechtestr. 4, Eing. Gerstenstraße.

-  Jedermann ist herzlich einaeladen. —
Chrrstl. Berem junger Manne 

Tuchmacherstraße 1. 
Sonntag, abends 7 '^  U h r: Vortn 

Thema: „China-Mission."

Wer stille 8m lieb
lese n i< rS . « <

Buch „N u r kleine F am ilie" , 
sem Buche zeigt Dr. Henkel, wi 
gegen Gesetz und M oral zu m 
gar zu großem Kindensegen vo, 
werden kann. Gegen Einsendu 
50 Pf. — auch Briefmarken 
schlossene Sendung. o .  
P a n k o w  bei B e rlin  377

Mache darauf aufmerksam, daß auke 
meiner Tochter M M M  niem an 
von mir beauftragt ist, für mich Rechnunge 
einzukassieren oder auf meinen Name 
etwas zu borgen.

Mellienstr. 118 <



L s i v p A l l S I L L  ?  ?
L e k la n k e  e r lr ü l t  m a n  sie»

n ur dureü Oodr^ueü von  
Ä Z Ä le l. I v S .  L a r t . 1,25 u- 2,o0M-Bevor 81s ein Baürraä oder ^udeüörtells kauten verlaufen 8ie bitte Zrosseu BraeütkataloA Nr. 159 gratis uuä trauko. 

!81e v^eräeu staunen über die billigen kreise. — kneurnatikruäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 N k. Kuttseüläueüe 2,—, 2,60, 
2,90, 3,40 Alk. ^eet^lenlaternen 1,50, 2,10, 2,50 N k. eto. ,

Uri«8, Erteilt., Llemannis-pgki'i'gä-Wei'ke, riensbuig.
Destempfohlenz absolut 

keimfrei.
Die m it den neuesten Einrichtungen 

versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in  die Wohnung.

Vüvtder, Besitzer,
N ttd a k  bei Thorn 2. Telephon 567.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen. — Besonders preiswert:

v i r e k S o i r e - U o r s e t t s
m it Strumpfhaltern zu 3 ,— Mk.

Matz-Korsetts siir jckM r. in alltn Irtislügtü. 
Spezial-Korsetthaus FrauMVLZZ MGZsZz

CoPPerttikusstr. 30. Nähe der Gasanstalt.

in ^Vuseiistoikau unä ^Volia.

k r l « 8 8 t «  ^ « 8 V V » I » I .  ^ L V I 8 S

VSIII28. Mai bis 3. Funi
bei

V » p 8 la i r .  HeiligegeiW r. 17.
« « « « » » » » « S S G O K S S S S S S T 8 p tz 2 la l -  H e s e lM t  f ü r  M ä s e k s

Li'e it68tr. 37. I^o in ru t 498.

okteriereu

D is v u k rn iä lv u x ,  H ts l 'ü ä l .  U a r k t  21.
Neruruk Nr. 138. — Beruruk Nr. 138.

V  per Zentner 1,75 Mk. franko Bahn- G  
Z  Hof Wrotzlawken abzugeben. A

r^u r bei ^ S o ' l k  M o Z e » -. vroserie.

Culmerstrake 4,

ik c k tu n q tt
k a S k L k r s r !

Wenden Sie sich bei Bedarf von 
g iterr und billigen Fahrrädern 

i u.id Zubehörteilen an die Firma 
i L .  8 trQ 8 8 lt» L » L L 6 ^ ,
I Thorn, Brückenstr. 17.

Kinderlose Eheleute suchen 
stelle vom 1. Oktober. Zu ersr. 
Geschäftsstelle der „Presse".

kür leä iZs O K -ie re , Lenm te, ? rivn ts  
in  neu^eitlicken N orm en unä  

rvoülkeil 2usnm m en§este11t.^ u k c k e r i h s u e r

n a c l i  e tw a s  b e s s e r e m  d r ä u e s t  n i e in a n d  r u  

s t e l l e n ,  w e r  i n  S e in e r n  b ! a u s b a l t  v e r w e n d e t

Bequeme
ÄÄbrrmsve-iliaimaen.

U 0 L 0
»llerfeinste Schotten, Stück ä 3, 4 und 

5 Pfg.,

gefüllte Mattfulls,
Tonne ä 31 u. 33 Mk., 

schott. Jhlen, Tonne 27 u. 29 Mk., 
kl. Schotten, Tonne 26 u. 28 Mk., 

empfiehlt

R, Tsknsss,

Nar§ar!ne sowie die beliebte

Halte während der Schußzeit 
stets frisch geschossenes Onülrertrotteir beste L ü t t e r  -  L r 8 L t 2  

-M tte l der Oe§enwart. —  V^oblsebrneclcend, 
nabrbakt n. belronnnlieb. Oberall erbältlicbl

ĉiem öevrs;

A lle in ige  BsbrikanLen: N ollünä. l^arZarine- 
VVerke ^urzseos L  P rio re n  O. m .b . N. dock.vorrätig.

Lemrivk Neis
_______Telephon 289.

Hausmacher
Leberrrmrst,

Blutwurst,
Grützwurst,

Sülze,
t ägl i ch frisch.

I M l M r c k lM k

d a s  b e s t e !

N d a n ä e lu n c l

Kiekern die hauptsächlichsten Bestandteile 6er einzig da- 
ftehenäen Pflanren-Wargarine Tsnrtta  6ie aus feinstem 
Pflanrenkett unter 6ein Schutze des D.1?.-p. Nr. 100S2L 
mit süßer Mandelmilch hergestellt wir6; 6aher besitzt 
Ganella 6as keine T r̂oma sowie 6en milden. nußartigen 
Wohlgeschmack, wie überhaupt alle Eigenschaften und 
Vorzüge feinster Naturbutter. Die Verwendung von süßer 
Mandelmilch ist unser ausschließliches 1?echt. weshalb 
andere ptlanren-fNargarine-produkte mit Sanella nicht 

verglichen werden können.
In  den einschlägigen Geschäften erhältlich.

M ein hergestellt von: Lsns-Gesellschaft m. b. GlevO.

empfiehlt
Lt.» L l r m s s ,  Fernsprecher 256.

e x t r a k S L n e r  N a e l i a n d e l  I ^ r .  0 0  ^
anäeren Sorten Stobbe's IVfacbanäel, kiköre unä Lrannt- 
>veme. — ̂ UeiniZer Fabrikant äes eckteri rieäenköker ;

INaekaaäels «

8 I 0 6 V L .  l i e x e n k o k  L
varupk-vesirUalLorr. Alackanäel-, Lrannl^velu- 
unä ki!cör°^adrirc. Qegrünäet anno 1776.
Preisliste unä VersanäbeäinZungen gratis 
unä franko. — Originalfiascbe unä 

Originalgläser geselTlUcü

Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
Waschtisch m it Marmorplatte, Spiegel. 
Tische, Bettstelle m it Matratzen, E is - 
schränke n. Bllsett u. a. m. zu verkaufen 
_______________________ Bachestr. 16.

Restaurant

k r c b e n b a c h ,
Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 11d,

Jeden Sonnabend 
und Sonntag:

M a i k r S n r c h e n ,
wozu freundlichst einladet

der Wirt

—-------------- S x s l r iL L lG L 's ^ S lä  v o !  L ö x s G i i r o l L .  ----------- —

Färberei und chemische Wasch-Anstalt.

A n n a h m e n  i n  A s m :
A. S L K in , tzriikißttht 3i, Älqsn M  

« . « o n « s ,  Ukll>k«sirchk SS. 1.

8 Monate alt, unverdorben, billig zu 
verkaufen.

geben wir auch Mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Veo 

günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren. >

Suche für meinen Sohn ein gutes

Landgrnndstück
zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
L''. L ü N I I r v ,  Thor 3, MeMenstr. 12S.

4V0V Mark
auf ein Grundst. Brbg. Borst, zu zediere" 
gesucht. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

in  Sorten erster Qualität verkauft

P S L S S Ä ß S E ,
gebraucht, zu vermieten oder zu verkaufen. 

L '.  H .. Culmerstr. 13, 1.

Sendungen täglich. Sendungen täglich.



Nr. UZ. Thon«. Sonnabend den 27. Mai »W. 2Y. Zahrg.

Die prelle
(Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung, Mittwoch 24. Mai 11 Uhr.
. .  Abg. v. L i s z t  begründet die I n t e r p e l l a ­
t i o n  d e r  f o r t s c h r i t t l i c h e n  V o l k s p a r ­
t e i  wegen des
. russischen Studenten Dubrowsky-
ver bekanntlich infolge Auskunft seitens der Ver­
quer Kriminalpolizei an der Berliner Universität 
jUKt zugelassen wurde und sich angeblich infolge­
dessen, das Leben nahm. Redner ist der Über­
zeugung, daß die in diesem Falle von der Polizei 
erteilte Auskunft nach allen Richtungen hin un- 
Uchtig gewesen sei. Dubrowsky habe die nötigen 
^kistenzmittel gehabt und sei auch politisch nicht 
verdächtig gewesen. Er sei der Sohn eines sehr Hoch­
rehenden russischen Beamten, weder Jude noch 
Mscher Abkunft. I n  den russischen Zeitungen, die 
äst durchweg von Professoren geschrieben sind, 

werde sein Tod als ein ungeheurer Verlust für die 
Wissenschaft hingestellt. Redner fordert baldige Ein­
bringung eines Universttätsgesetzes.
 ̂ Minister v. T r o t t  zu S o l z :  An der bis­

herigen Tradition wird festgehalten werden, aber 
die weitgehende Gastfreundschaft der Universitäten 
gegenüber Ausländern kann nicht ohne jede Ein­
schränkung geübt werden. Aus Anlaß der Demon­
strationen von 1901, die russische Studenten in den 
Horsälen der Berliner Universität vollführten, 
wußten wir schärfere Maßnahmen treffen, zumal 
Zahlreiche Klagen eingingen, daß russische Studen­
ten unter Hinterlassung zahlreicher Schulden spur­
los verschwunden sind. Da die Universität nicht 
die geeigneten Organe hat, ersuchte sie die Polizei, 
die nötigen Untersuchungen vor der Immatrikula­
tion russischer Studenten einzuleiten. Im  vorigen 
Winter waren an der hiesigen Universität 480 und 
im Sommer 429 ausländische Studenten immatri­
kuliert. Sollten sich diese Zahlen vergrößern, so 
wäre man vor die Frage gestellt, auf anderem 
Wege Abhilfe zu schaffen. Das Polizeipräsidium 
Machte geltend, daß Dubrowsky politisch nicht un­
bedenklich erscheine und daß er den Nachweis für 
seine Subsistanzmittel nicht habe erbringen können. 
Die Universitätsbehörde hat ihn geraten, auf dem 
Polizeipräsidium die Bedenken zu zerstreuen. Er 
hat das leider nicht getan. Seine bedauerliche Tat 
kann nicht mit der verweigerten Immatrikulation 
in Verbindung gebracht werden, denn er war. wie 
von befreundeter Seite bezeugt worden ist, sen 
längerer Zeit hochgradig nervös. Auch hat er nach 
Angaben des Krankenwärters , auf seinem Kranken­
lager geäußert, daß er so wie so schon den Entschluß 
gefaßt habe. seinem Leben ein Ende zu bereiten 
Zu einem Vorwurf gegen die Universitätsverwal­
tung und zu einer Änderung der bestehenden Ein­
richtungen ist kein Anlaß gegeben. (Beifall rechts! 
Hört! Hört! links.)

Minister Da T l wi t z  bestätigt, daß Dubrowsky 
nicht in der Lage gewesen sei, den Nachweis über 
die nötigen Subsistenzmittel zu erbringen und 
führt Äußerungen Dubrowskys an, die ihn politisch 
verdächtig machten. ^   ̂ ^

A bg.v d. Os t e n  (kons): Unser S taat hat ern 
vitales Interesse daran, sich vor Elementen zu 
schützen, die unserem S taat und unserer Gesellschaft 
gefährlich oder unangenehm werden können. A eyr 
richtig! rechts.) Im  übrigen gewährt unser S t ^  
den ausländischen Studenten weitgehende Gast­
freundschaft. Unsere deutschen Studenten klagen 
schon, daß Ihnen durch die Ausländer Licht und 
Luft genommen wird. (Zustimmung rechts.) Da 
bei Aubrowski eine Nervenzerrüttung vorlag, 
brauchen wir nach anderen Gründen für seine Tat 
nicht zu suchen. Die Selbstmorde in unserer Jugend 
sind auf geistige und politische Strömungen zurück­
zuführen, die unserer Jugend das seelische Gleich­
gewicht und die religiösen und sittlichen Funda­
mente zu rauben drohen, auf utopistische politische 
Irrlehren, die den Menschen wohl Rechte, aber keine 
Pflichten geben. (Lebhafte Zustimmung rechts.) 
Meine Partei wird die Regierung bei allen Maß­
nahmen zur inneren Gesundung unseres Volkes 
Unterstützen. (Lebhafter Beifall rechts.)
^ Abg. v. K a r d o r f f  (fkons): Die Zeit für die 
Interpellation hätten wir bester nnt In itia tiv ­
anträgen und Petitionen verbringen sollen. (Sehr 
richtig!) Die preußischen Universitäten werden mit 
preußischem Gelde erhalten und sind in erster Reihe 
für preußische und deutsche Studenten. Es handelt 
sich bei Ausländern oft um disparate Elemente, und 
solche haben wir in eigenem Lande gerrug. (Sehr 
richtig! rechts.)

Abg. Dr. K ö n i g  (Z tr.): Universität und
Polizei seien in diesem Falle schuldlos. Deutsche 
Universitäten dürften nicht zu Zufluchtsstätten 
russischer Elemente werden, die in ihrer Heimat 
unmöglich geworden sind. O

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.): Es scheine, d<A 
weder die Universität noch die Polizei ein Ver­
schulden treffe Der Fall Dubrowsky mit gewissen 
modernen Anschauungen in Zusammenhang zu 
bringen, gehe zu weit.

Abg. K o r f a n t y  (Pole): Die Polizei sei Aus­
ländern gegenüber keineswegs liberal. Es genüge 
ja schon der Polizei ein polnischer Name. um zu 
veranlassen, daß der Student ein Schriftstück unter­
schreiben müsse, daß er keinen politischen Verein 
beitreten werde. Das passierte auch dem Sohn des 
Landeshauptmaims von Posen, einem braven 
deutschen Mann. (Hört! hört! bei den Polen.)

Ein Schlußantrag des Abg. Dr. v. H e y d e ­
b r a n d  (kons.) wird gegen die Stimmen der 
Rechten abgelehnt. >

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Man wollte 
Wir zumuten, nur zehn Minuten zu reden. (Beifall 
Hechts.) Solche Handschellen laste ich mir nicht an­
legen. Redner spricht nun eine Stunde. Nach I n ­
formationen seiner Freunde habe sich die Sache 
anders abgespielt, als die Minister darlegten. Die 
Blutschuld laste auf der Regierung und könne durch 
keine schönen Worte von ihr abgewälzt werden. 
Die Abgängigkeiten der Universitäten sei ein un­
schöner Skandal.
^ Abg. Dr. v. L i s z t  (fortschr.): Wir sind in der 
Hauptsache zufriedengestellt. Irreführenden Dar­

stellungen ist durch die Besprechung der Boden ent-

 ̂ ^Die Besprechung schließt. Persönlich bemerkt 
Abg. v. D e w itz - Oldenburg (fkons.): Bjh bin 

vorhin an Dr. Liebknecht herangetreten nnt der 
Bitte, auch er möchte sich auf zehn Minuten Rede­
zeit beschränken. Fortan bin ich gegen solche Be­
mühungen gefeit. (Zustimmung.)

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Herr von 
Dewitz ist in guter Absicht an mich herangetreten. 
Aber politisch handelt es sich um einen Skandal. 
(Lachen.)

Zur Geschäftsordnung bemerkt  ̂ ^
Abg. Dr. v. H e y d e b r a n d  (kons.): Abg. Lieb­

knecht hat u. a. behauptet, zwischen den bürgerlichen 
Parteien haben Besprechungen des Sinnes statt­
gefunden, angesichts der jetzigen deutsch-russischen 
Beziehungen russische Angelegenheiten nicht mehr in 
eingehender Weise zu behandeln. Von solchen Ver­
handlungen ist uns nichts bekannt. (Lebh. Hort! 
hört!)

Die Abgg. Dr. F r i e d b e r g  (ntl.), D i t t r i c h  
(Ztr.), v. K a r d o r f f  (fkons.) und G y ß l i n g  
(fortschr.) geben entsprechende Erklärungen ab

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Es braucht sich 
nicht um offizielle Abmachungen zu handeln. (Un­
ruhe und Lachen.)  ̂ ^

Die Abgg. Dr. v. H e y d e b r a n d  und Dr. 
F r i e d b  er  g legen gegen diese Erklärung Ver­
wahrung ein und betonen, auch von unossizieUen 
Anregungen sei nicht die Rede. . ^  .

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  nimmt seine Behaup­
tung nunmehr zurück.

Wegen einer gegen den Attache der russischen 
Botschaft gerichteten Bemerkung r u f t  Vizepräsi­
dent D r. Po r s c h  den Abg. Dr. L i e b k n e c h t  
nachträglich z u r  O r d n u n g .

Es folgt die erste Beratung des Geseüentwurfs 
zur Abänderung der Vorschriften über die A b ­
nahme und P r ü f u n g  der Rechrrungen.

Finanzminister Dr. L en tze  begründet die Vor­
lage, die der Oberrechnungskammer, um sie zu ent­
lasten, die Prüfung einer Reihe kleinerer Rechnun­
gen abnimmt, und diese Prüfung den örtlichen Be­
hörde nüberträgt. Ferner ist vorgesehen, daß die 
kleineren Moniten, über die in der Öffentlichkeit 
so viel gewitzelt wird, von der OLerrechnungs- 
kammer nicht mehr beachtet zu werden brauchen.

Abg. v. G o ß l e r  (kons): Jeder Preuße
schimpft auf die OLerrechnungskammer, imgrunde 
aber können wir uns alle freuen, daß wir sie haben. 
Deshalb hatten wir ursprünglich Bedenken, gegen 
die Vorlage, stellen diese aber zurück und hoffen, 
daß das Verantwortlichkeitsgefühl der Beamten ge­
schwächt wird.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg. K o n i g  
(Ztr.) E ck e r t - Potsdam (fkons) A r o n s o h n  
(Vp.) S c h w a b  ach (ntl.) und B a r i s c h  er  
(Ztr.), die alle die Notwendigkeit der Vorlage an­
erkennen, geht diese an die verstärkte Rechnungs- 
kommission.

Freitag 12 Uhr: Ausführungsbestimmungen
zum Reichswertzuwachssteuergesetzentwurf, betr. Er­
werb von Fischereiberechtigungen, Anträge und 
Petitionen. Schluß M  Uhr.

Deutscher Reichstag.
183. Sitzung vom 24. Mai, 12 Uhr.

Am Vundesratstische: v. V e t h m a n n  H a l l -  
w e g ,  Dr .  D e l b r ü c k .  Z o r n  v. Bu l a c h .

Der französische Botschafter hat dem deutschen 
Reichstag den Dank seiner Regierung für die An­
teilnahme an dem Issyer Flugungliick übermittelt. 

Auf der Tagesordnung steht zunächst die 
zweite Lesung des elsatz-lothringischen Wahl­

gesetzes.
8 1 en-bält die Wahlkreiseinteilung. Der Kom 

missionsbeschlutz sieht 60 Mandate vor, die sich auf 
23 Wahlkreise verteilen; davon entfallen auf Stratz- 
lmrq und Mühlhausen je 6, auf die anderen Wahl­
kreise je 2 oder 3 Mandate. — Die elsassrsche Gruppe 
Dr Ricklin und Genossen beantragt, Stratzburg und 
Colmar in ländliche und städtische Wahlkreise zu 
Zeilen wovon die beiden Straßüurger je 3, Colmar- 
Stadt' 1 und Colmar-Land 2 Mandate erhalten 
sollen Weiter beantragen die Elsässer dre Listen­
wahl ' Zu 8 2 beantragen dre Elsässer auch das 
Wahlrecht von der Voraussetzung der Landeszuge­
hörigkeit abhängig zu machen. Dre Sozraldemo- 
kraten haben ihre Antrage aus der Kommission 
wiederholt: Frauenwahlrecht. Herabsetzung des
Wahlaltsrs vom 2ö. auf das 20. Lebensjahr, durch­
weg nur einjährigen statt eines dreiiahnA" Wohn­
sitzes im Lande als Voraussetzung für das Wahl-

^ A b q  E m m e l  (Sozi, begründet die Anträge 
seiner Partei. Von der Gestaltung des 8 1 hangt 
die endgiltige Stellungnahme ferner Freunde vom 
ganzen Verfassungswerke ab. Von der ErnbrrWung 
eines Proporzantrages sehen wir °b ,d °?m e  Mehr­
heit dafür nicht zu haben ist. obgleich früher 
manche Gruppen dafür eintraten. Sorgen sie setzt 
dafü? daß unser Interesse an dem Zustandekommen

^ A b ? ° H a u A n  a n 7 l V p ) : Die Verbesterungen

L h c h - ' N L N  ^Das E n d ^ L d ^ u m L h r  
Autonomie Erhalten, je mehr es selbst mitarbeitet 
kn deutsihen Dingen. D°o Wahlgesetz hat dre Korm 
rnMinn wesentlich verbessert. Die Konservativen 
^aben aealaubt daß die übrigen Parteien sich nicht 
?u ehier Mehrheit zummmenfinden werden wenn 
sie sich zurückziehen. Dann wurde die Regierung 
di/orbbänaiakeit von den Konservativen empfm-

steM -1 .en n ?h °b en  A t N ^

M l7 s e w s t" h ^  Rechten hat

Ne7Vottv̂
Reichstage nicht üblich. Der „Neichsbote hat m 
einem Artikel es offen ausgesprochen, man solle dre 
Reform bis zu dem Zeitpunkte verschieben, wo ein­

mal ern Krieg neu über Elsaß-Lothringen ent­
schieden hat. (Hört, hört! links.) Das ist der 
Bankerott der konservativen Politik. (Beifall links.) 
Unter dem Vorwärtsschreiten wird sich eine Ent­
wickelung vollziehen, die nicht nur für die inner­
politischen Verhältnisse, sondern für das ganze 
deutsche Reich von Segen sein wird. (Beifall links.)

Abg. v. Oe r t z e n  (Rp.): Gegen die Be­
merkung über den Krieg muß ich namens meiner 
Freunde und namens aller Konservativen Ver­
wahrung einlegen. (Zuruf: Sind Sie konservativ?) 
Gemäßigt konservativ. Kein konservativer Deut­
scher wird einen Krieg herbeiwünschen und kein 
Konservativer wird glauben, daß durch einen Krieg 
das Reichsland Deutschland mehr angegliedert 
wird. Es ist uns Konservativen nur unter Zurück­
stellung sehr wesentlicher Bedenken möglich gewesen, 
für diese Vorlage zu stimmen. Wir halten die Ein­
führung des allgemeinen, gleichen und direkten 
Wahlrechts in den Einzelstaaten für sehr fehlsam. 
Anders liegt es im deutschen Reich mit den gleichen 
Steuerleistungen; da ist es durchaus billig und ge­
rechtfertigt, daß jeder Deutsche auch in den Reichs­
tag wählt; aber in den Einzelstaaten hat nicht 
jeder persönliche Leistungen an den S taat zu leisten 
und es ist durchaus gerechtfertigt, wenn die mit 
höheren Leistungen auch in höherem Maße am 
Wahlrecht beteiligt werden. (Zurufe links.) Daß 
Sie anderer Meinung sind als ich, weiß ich. (Vize­
präsident Dr. S p ä h n :  Ich bitte, auf Zwischen­
bemerkungen nicht einzugehen. — Große Unruhe.) 
Wenn ich und der größte Teil meiner Freunde trotz­
dem in Elsaß-Lothringen für das vorliegende 
Wahlgesetz bin, so geschieht es einmal, weil dort 
bereits die politischen Wahlen nach diesem Maß­
stabe vorgenommen werden und weil eine rück­
läufige Wahländerung nicht möglich ist. Aber ich 
betone ausdrücklich, daß wir das n u r  m i t  R ück­
sich t a u f  E l s a ß - L o t h r i n g e n  tun und es 
n i c h t  a u s  P r ä z e d e n z f a l l  für unsere 
Stellung in anderen Staaten gelten lassen. Für eine 
andere Gestaltung der Wahlbezirke oder für das 
Listenwahlsystem kann ich nicht stimmen. M it dem 
weiblichen Wahlrecht kann ich mich nicht einver­
standen erklären. Das ist eine so schwierige prinzi­
pielle Frage, daß ich jetzt hier nicht darauf eingehe, 
sondern nur erkläre, wir stimmen dagegen. Ebenso 
werden wir gegen eine Herabsetzung des Wahl­
alters stimmen. Wer wählt, muß eine gewisse Reife 
haben. Und ebensowenig stimmen wir für eine 
Herabsetzung der Wohnsitzdauer. Wir halten an 
den Kompromißbeschlüssen fest und der größte Teil 
meiner Freunde wird für diese stimmen.

Abg. V e ck - Heidelberg (ntl.): Meine Freunde 
sehen in dieser Vorlage eine gute Grundlage, wenn 
auch manches nicht so gestaltet ist, wie wir es ge­
wünscht hätten. Aber gegenseitiges Entgegen­
kommen war notwendig. Wir erklären uns mit 
dem Fallenlassen des Pluralwahlrechts einver­
standen; nicht weil mir an sich gegen ein P lu ral­
wahlrecht wären, aber weil wir eine Abstufung 
lediglich nach dem Alter nicht für richtig halten.

Abg. H a u ß  (EU ): Wann hat die sozialdemo­
kratische Partei je bei ihren Anträgen auf Ein­
führung des allgemeinen .gleichen Wahlrechts den 
Proporz verlangt? Jetzt wagt es Herr Emmel, an­
deren Parteien den Vorwurf zu machten, sie seien 
gegen den Proporz!

Die Aussprache schließt. Sämtliche Anträge wer­
den abgelehnt; die 1 und 2 werden nach den 
Kommissionsbeschlüssen angenommen. 8 3 der Kom­
missionsbeschlüsse enthält das gleiche Wahlrecht.

Die namentliche Abstimmung ergibt die An­
nahme des Kommissionsbeschlusses mit 262 gegen 
47 Stimmen. I n  der Minderheit stimmen ge­
schloffen die Konservativen und der kleinere Teil 
der Reichspartei. Der Rest des Gesetzes wird un­
verändert angenommen.

Es folgt die Beratung der Vorlage über die vor­
läufige Regelung der

Handelsbeziehungen mit Japan.
Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Ich verweise 

auf die der Vorlage beigegebene Begründung und 
bin bereit, in der Kommission weitere Auskunft zu 
geben. Hoffentlich gelingt es, trotz der Kürze der 
Zeit, den Entwurf noch zu verabschieden.

Abg. Dr. Roes i cke  (kons.): Die Regierung 
will die Vollmacht haben, daß sie einen Handels­
vertrag mit Japan inkraft setzen kann, falls er zu­
stande kommt. Da müssen doch schon Grundlagen 
vorhanden sein. Hoffentlich haben unsere Unter­
händler nicht wieder den Fehler gemacht und dem 
Gegner die Meistbegünstigung von vornherein dar­
gebracht. Das System unserer Verbandlungen muß 
endlich geändert werden. Ich beantrage Kom- 
missionsberatung.

Staatssekretär De l b r ü c k :  I n  der Kom­
mission werde ich weitere Aufklärungen geben.

Abg. Speck (Ztr.) Der Bundesrat fordert sehr 
weitgehende Vollmachten. Dagegen haben wir Be­
denken. Wir beantragen Überweisung an die Kom­
mission für den schwedischen Handelsvertrag.

Abg K a e m p f  (f. V p.): Wir werden ja in der 
Kommission hören, welche Absichten die Regierung 
hat. Wir müssen wenigstens ungefähr wissen, was 
sie will.

Die Vorlage geht an die Kommission für den 
schwedischen Handelsvertrag.

Das Haus tritt in die erste Lesung des neuen 
Niederlassungsvertrages mit der Schweiz 

ein.
Abg. Dr. M ü l l e r - Meiningen (f Vp.): Wir 

begrüßen jede internationale Annäherung und 
wünschen, daß sie auch allmählich auf Verkehrsver- 
hältnisse ausgedehnt wird.

Abg. S t a d t  H a g e n  (Soz.): Die Vorlage ist 
ein Ausnahmegesetz der preußischen Regierung 
gegen die Arbeiter. Es liegt eine große Rechts­
widrigkeit darin, ein Vertragsbuch —

Vizepräsident S chu ltz : Ich bitte Sie, die 
scharfen Ausdrücke zu vermeiden.

Abg. S t a d t  H a g e n  (fortfahrend): Jeden­
falls birgt der Vertrag keinen Fortschritt in sich.

Geheimrat F r a n t z i u s :  Eine Verständigung 
über Polizeivorschriften herbeizuführen, wird nicht 
wohl möglich sein. Wegen der Ausweisungsbe­
stimmungen gaben wir Vorstellungen erhoben, und 
die schweizerische Regierung hat sich damit beruhigt.

Der Vertrag wird in erster und zweiter Lesung 
genehmigt.

I n  der zweiten Lesung des Gesetzes über den 
P a t e n t a u s f ü h r u n g s z w a n g  weisen Abg. 
E r z b e r g e r  (Ztr.) und Frhr. v. G a m p  (RfpZ 
die Angriffe zurück, die in der Presse gegen das 
Patentamt gerichtet worden sind.

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k  stellt aufgrund 
der Akten fest. daß die Industrie die Vortrefflichkeit 
und Zuverlässigkeit der Arbeit des Patentamts und 
die Brauchbarkeit des jetzigen Verfahrens aner­
kannt hat.

Die Vorlage wird in 2. und 3. Lesung endgiltig 
angenommen und tritt nach einem Antrag Dr. 
J u n k  am 1. Ju li inkraft.

Das Gesetz über die A u s g a b e  k l e i n e r  
A k t i e n  wird abgesetzt.

Freitag 11 Uhr: Herbstdiätengesetz. Zündwaren- 
novelle dritte Lesungen: Elsaß-Lothringen und
Versicherungsordnung. Schluß 4 Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , 24. M ai.
I m  Reichstage überm ittelte am Mittwoch 

der Präsident zunächst den Dank der französi­
schen Regierung für das zum Ausdruck gebrachte 
B eileid  anläßlich des Unglückes auf demfran- 
zösischen Flugplätze. — Der Reichskanzler w ar 
wiederum im Hause anwesend und verblieb bis 
zur Erledigung der elsatz-lothringischen V er­
fassungsfrage. Z u r Lesung stand das elatz-loth- 
ringische Wahlrecht. Hierzu h ielt zunächst der 
Abg. Emmel (Soz.), dann der Abg. Hautzmann 
(Vp.) eine längere Rede, die meist von A ngrif­
fen gegen die Konservativen erfüllt w ar, die 
die Bedeutung des preußischen S taa tes  in 
dieser Frage unterschätzt haben sollten, und 
„Europa ein Fiasko" bereiten w ollten; im 
übrigen beglückwünschte er den Reichskanzler zu 
diesem Schritt „vorw ärts!" Der Abg. v. Oertzen 
(Rp.) betonte nam ens aller Konservativen, daß 
die E inführung des allgemeinen gleichen W ahl­
rechts in  den Einzelstaaten für verfehlt gehal» 
ten werden müsse. I m  deutschen Reiche m it 
den gleichen Steuerleistungen sei es billig und 
gerechtfertigt. E r betonte w eiter, daß der 
größte T eil seiner Freunde für das vorliegende 
Wahlgesetz sei, aber nur m it Rücksicht auf Elsatz- 
Lotihringen, ohne es a ls Präzedenzfall für 
andere S taa ten  gelten zu lasten. Nach w eiteren 
Ausführungen des Abg. Weck-Heidelberg (n tl.) 
und des Elsässers Hautz schloß die Aussprache. 
Die Kommissionsbeschlüste werden aufrecht er­
halten. D as gleiche W ahlrecht w ird in  nam ent­
licher Abstimmung m it 262 gegen 47 S tim m en 
angenommen. V or sichtlich geleertem Hause 
un terh ielt m an sich nunm ehr über die Regelung 
der Handelsbeziehungen zu Ja p a n ; die Vorlage 
geht a n  die Kommission. E s folgt die erste Le­
sung des neuen Niederlassungsantrages in  der 
Schweiz. Hierzu wurde der wiederhergestellte 
Abg. S tadthagen (Soz.) so rab ia t, daß ihn der 
Präsident ersuchen mutzte, seine E rregung zu 
dämpfen. Der V ertrag  wurde in  erster und 
zweiter Lesung genehmigt. E in  Gesetzentwurf 
betr. die Schifsmeldungen Lei den Konsulaten 
des deutschen Reiches wurde angenommen, 
ebenso in  erster und zweiter Lesung eine 
„Übereinkunft des Seerechtes". Um vier Uhr 
vertagte sich das Haus auf F re itag .

Elsaß-Lothringen im Reichstag.
Stimmen der Presse.

Die nationalliberale „Rh e i n. - W est f. Z t g .  
bringt ein anschauliches Stimmungsbild über di 
Verhandlungen des Reichstages über die reiche 
ländische Verfassungsvorlage. dem wir folgende 
entnehmen: „Unter den Konservativen war auf de 
Bethmannschen scharfen Angriff hin lebhaft berate 
worden, und plötzlich erschien, worauf man nicht vor 
bereitet war, als neuer Sprecher der Konservative 
Herr von Oldenburg-Januschau auf der Vildflächr 
Herrn von Oldenburgs Redeweise ist nicht imme 
frei von Übertreibungen gewesen, und daher ver 
suchte man ihm, ganz mit Unrecht, früher den Tite 
eines Dukant terridle der konservativen Fraktio 
anzudichten. Was aber heute der Mann mit de 
felsenfesten Überzeugung und der gottlob ur 
modernen Anschauungsweise zu sagen wußte, schlu 
stark em. Tiefe Stille herrschte im Hause; ma 
horchte fast noch gespannter, als selbst zur Kanzle; 
rede. und sogar bei den ausgesprochenen Gegner 
Herrn von Oldenburgs griff das Gefühl Platz, di 
stramme Überzeugung dieses konservativen Redner 
verdiene Beachtung und Achtung. Was Herr vo 
Heydebrand vielleicht geschmeidig und überzuckei 
gesagt hätte, kam hier ungeschminkt, fast rauh zutage 
namlrch schwere, allerschwerste Anklagen gegen ein 
Regierung, die sogar im Bunde mit der Sozia! 
demokratie ein vom deutschnationalen Standpunkt 
aus zu verurteilendes Gesetz machen wolle Der Eir 
druck bei der Regierung war ein gewaltiger M  
hochrotem Kopfe saß Herr von Vethmann-Hollwe 
da und strich nervös seinen Spitzbart, als der Redne 
von emem Schlage gegen die Ehre und das Ansehe 
Preußens" sprach. Staatssekretär Delbrück de 
neben dem Kanzler stand, tra t unruhig von einer 
BÜß auf den anderen. Es war ein ' bedeutsame 
Augenblick. Nicht selten wohl hat ein Vertrete 
lenes konservativen Geistes, der Preußens Eröß 
mitgeschaisen. dem leitenden Staatsmann und Naä



folger auf dem Stuhle Vismarcks eine deutlichere 
Absage erteilt. Und das merkte auch der Kanzler, 
daß auf diesen Hieb nur im Gegenhieb eine einiger­
maßen gedeihliche Parade zu geben sei. Zitternd 
vor Aufregung ergriff sofort Herr von Vethmann 
Hollweg das Wort und versuchte, unter dem Beifall- 
rufen der Linken, seinen verlorenen Posten zu be­
festigen. Hier war der Höhepunkt des Tages zu 
suchen, und niemand konnte sich dem Eindruck ent­
ziehen, daß ein tiefer Riß zwischen den Konser­
vativen und dem Reichskanzler sich auftat, der nicht 
so leicht wieder zu beseitigen sein wird. Diese be­
deutungsvolle Sitzung im Reichstage hat bewiesen, 
daß die Regierung in einer der wichtigsten Gesetzes­
fragen das Steuer stark nach links herumgeworfen 
und ihr Kredit dabei in allen streng national­
gesinnten Kreisen starke Einbuße erlitten hat. Herr 
von Vethmann Hollweg dürfte seinen heutigen 
Scheinsieg, falls er überhaupt als Sieg nach wür­
diger Richtung gebucht werden kann, sehr schwer 
erkauft haben. Wir aber freuen uns herzlich der 
tapferen Vertretung der preußischen Interessen durch 
die Konservativen, die damit für wohlverstandene 
allgemeine deutsche Belange kämpften."

Die reichsparteiliche „P o st" schreibt zur Debatte 
über die elsaß-lothringische Verfassungsfrage: „Wer 
den Herrn von Oldenburg nur aus den Zerrbildern 
des „Simplizissimus" kennt und von seinen Reden 
und Taten nur durch die Scherzgedichte der „Jugend" 
und von seinem ganzen Auftreten im Reichstage nur 
durch Stimmungsbilder liberaler Zeitungen unter­
richtet ist, der muß diesen wackeren Altpreußen für 
einen Possenreißer, Witzbold oder Hanswurst halten, 
den niemand so recht ernst nimmt. Ganz anderer 
Meinung aber wird derjenige sein. der in der 
gestrigen Reichstagssitzung die Wirkung seines Auf­
tretens und seine Rede mit eigenen Augen und 
Ohren wahrnehmen konnte. Für einen Witzbold 
läuft nicht der bequemste Reichstagsabgeordnete aus 
der Restauration und der Wandelhalle an seinen 
Platz, einem Possenreißer hört man nicht mit so laut­
loser Stille zu, wie gestern dem Herrn von Olden­
burg. J iy  Gegenteil hatten wir das Gefühl, als ob 
manchem unten im Saale das Gewissen schlug, daß 
er so leichthin über Preußens Rechte und Macht­
stellung hinweggegangen war, während dieser auf­
rechte Junker aus Ostpreußen mit einer Begeisterung 
und einem Ernst dafür eintrat, die auch dem Gegner 
die tiefste Achtung abnötigte. Wenn Herr von 
Oldenburg nur das wäre, was die Witzblätter aus 
ihm machen wollen, dann würde der Reichskanzler 
sicher nicht mit solcher Nervosität seiner Rede zu­
gehört und mit solcher Erregung aufgesprungen und 
ihn einer so scharfen Antwort gewürdigt haben. Es 
läßt sich eben nicht leugnen, daß der Herr von 
Januschau den Nagel auf den Kopf traf und dem 
Ding den rechten Namen gab, als er ausrief: „Diese 
Vorlage ist ein Schlag gegen die Ehre Preußens!"

Die parteilosen „ B e r l i n e r  N e u e  st e n  N a c h ­
r i c h t e n "  schreiben über die Diskussion zwischen 
dem Kanzler und Herrn von Oldenburg: „Stürmisch 
spielt sich diese Szene ab. Wuchtig spricht der 
preußische Junker mit seiner sonoren Klangfarbe. 
Ein paar Versuche der Sozialdemokraten in Hohn­
gelächter mißlingen schnell. Voller Spannung hört 
das Haus zu. Der Kanzler sitzt ein paarmal wie 
von einem Gertenschlag getroffen. Sofort erwidert 
er. Er erwidert ohne inneren Im puls. Nur seine 
„Überzeugung", daß man Preußen nicht zu nahe 
trete und dem Reich nicht schade, setzt er dem über- 
zeugungsvollen Angriff entgegen. I n  der Luft 
bleibt ein Sirren und Schwirren von Preußens Ruf, 
Ruhm und Ehre, und ob es solchen Undank und 
Makel verdient habe. I n  der Luft liegt schwaden- 
dick die Erinnerung daran, was wir in den Tagen 
des Reichskanzlers von Eaprivi alles auf dessen 
wohlmeinende „Überzeugung" hin haben ertragen 
müssen."

Die Liberalen wittern Morgenluft. Das sieht 
man aus den Ausführungen der nationalliberalen 
„ N a t i o n a l z e i t u n g "  : „Die Worte, die Herr 
von Vethmann Hollweg zu den Parteien im Reichs­
tage gesprochen hat, gehen über den Gegenstand, der 
zur Beratung stand, weit hinaus. Sie enthalten 
kluge, staatsmännische Gedanken, die umso erfreu­

licher zu hören waren, als mancher diesen Auf­
schwung und dieses Erstarken, das in den Erklärun­
gen des Kanzlers deutlich fühlbar ist, oft vermißt 
hatte und gern schon früher zu sehen gewünscht hätte. 
Herr von Vethmann Hollweg hat heute Worte ge­
funden. die man sobald nicht vergessen wird, von 
denen er aber auch selbst weiß, daß sie ihn für die 
Zukunft binden. Denn ein Reichskanzler und 
preußischer Ministerpräsident von der Art des Herrn 
von Vethmann Hollweg, der sagt, er wolle die Ver­
antwortung der Untätigkeit nicht tragen und könne 
nicht mit den Händen im Schoß dem Fortvegetieren 
von Zuständen zusehen, die kein Mensch als glücklich, 
als zufriedenstellend, als förderlich ansehen kann, 
wird sich unmöglich verhehlen, daß außer in Elsaß- 
Lothringen auch in Preußen und im Reiche noch 
mancher andere soziale und politische Zustand als 
friedenstörend und verbitternd von Volks- und 
Erwerbskreisen empfunden wird. Diese Miß­
stimmung zu beseitigen, deren Gründe Herrn von 
Vethmann Hollweg selbst nicht unbekannt sind, 
gehört zu den Aufgaben, zu deren Lösung er sich 
durch das heute abgelegte Bekenntnis als Mann des 
Fortschritts, de r ' die Untätigkeit haßt. ver­
pflichtet hat."

Die gleichfalls nationalliberale „ M a g d e ­
b u r g  i s ch e Z e i t u n g" gibt jedoch dem Professor 
Bornhak Raum zu folgenden Ausführungen: „Ge­
radezu verhängnisvoll muß die Verfassungsvorlage 
auf die Stellung der Regierung, des Reichskanzlers 
wie des Staatssekretärs Delbrück, einwirken. Ein­
mal Hat sie. statt die zerfahrenen Parteiverhältnisse 
zu beherrschen, sich von den Parteien fortreißen 
lassen und damit ihre Schwäche gezeigt. Bundes­
ratsstimmen und allgemeines Stimmrecht waren 
anfangs unannehmbar, können aber jetzt passieren, 
damit nur eine Mehrheit im Reichstage zustande 
kommt. Wer wird künftig noch unannehmbare 
Dinge für unannehmbar halten? . . . Gewiß kann 
ein großer Staatsmann bisweilen mit dieser, bis­
weilen mit jener Partei arbeiten. Bismarck hat es 
getan, Bülow zeitweise mit Erfolg versucht, — aber 
etwas anderes ist es, als sich bald von dieser, bald 
von jener treiben zu lassen, damit nur etwas zu­
stande kommt. Zwischen zwei Stühlen zu sitzen, ist 
noch nicht parteilose Regierung. So hat die elsaß- 
lothringische Verfassungsfrage die ganze innere 
politische Lage unheilbar verfahren. Ungewiß, wo­
hin die Wellen uns treiben werden."

Auch die F r e i s in  n s p r e s s e redet dem 
Kanzler zu, so fortzufahren: „Herr von Vethmann 
Hollweg kann zufrieden sein. Er hat gestern einen 
Sieg erfochten, dessen Bedeutung nicht zu unter­
schätzen ist. Wenn er öfters gegen die Rechte, ins­
besondere das ostelbische Junkertum, das Wort 
nähme, frisch, fröhlich, rückhaltlos, wer weiß, viel­
leicht könnte ihm eine weit größere Volkstümlichkeit 
zuteil werden, als er sie in den jüngsten Jahren 
gottgewollter Abhängigkeit vom schwarz-blauen Block 
geerntet hat."

Das „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  geht gleich 
ans direkte Fordern: „Wer A sagt. der muß auch V 
sagen; das ist die Ordnung im AVE. M it der 
Verabschiedung der reichsländischen Verfassung und 
des neuen reichsländischen Wahlrechts hat auch für 
das preußische Dreiklassenwahlrecht die Sterbestunde 
geschlagen. Es hilft nichts: Herr von Vethmann 
Hollweg stützt sich diesmal auf die äußerste Linke, 
und die Konservativen, die sich so gern als die Hüter 
des Throns und Preußens aufspielen, sehen sich in 
die Gesellschaft der elsässischen Protestler verwiesen. 
So sehr man sich hüten muß. aus den bisherigen 
Ergebnissen der Debatten über die reichsländische 
Verfassungsreform weitergehende Schlüsse auf die 
allgemeine Politik zu ziehen, so wird man doch mit 
einer gewissen Befriedigung auf das Errungene 
zurückblicken können."

Der sozialdemokratische „ V o r w ä r t s "  dagegen 
sagt dem Kanzler gerade keine Schmeicheleien: 
„Manche seiner Redewendungen nahmen sich aller­
dings höchst wunderbar im Munde des Mannes aus, 
der früher im deutschen Reichstage und noch schroffer 
im preußischen Landtage alle nicht minder berech­
tigten Forderungen des preußischen und deutschen 
Volkes wegen Gewährung größerer Rechte abgelehnt

Hatte. Seine gequälte staatsrechtliche Philosophie 
von den „gewollten Abhängigkeiten" der Ünter- 
tanenschaft war noch frisch im Gedächtnis aller 
Hörer, und wenn er jetzt mit vibrierender Stimme 
dem Nachgeben gegen den Volkswillen das Wort 
redet, so lieferte er damit einen sprechenden Beweis 
dafür, daß Not nicht nur beten, sondern auch refor­
mieren lehrt, und daß man dem „Unannehmbar" der 
preußischen Machthaber heute weniger Gewicht Lei- 
zumessen braucht, als je zuvor."

M a n n i g f a l t i g e s .
( D e r  G ö r l i t z e r  S t a d t h a l l e n -  

p r o z e ß . )  I n  der erneuten  V e rh a n d lu n g  
d es  v o m  R eichsgericht au fgeh ob en en  und an  
die G örlitzer S tra fk a m m er zurückverw iesenen  
S ta d th a llen p ro ze sses  w u rd e D ie n s ta g  der 
L iefer a n t der Dachkonstruküon I n g e n ie u r  
P a u l  M a r tin y  a u s  D r e sd e n , der am  1 . M ä r z  
v. I s .  von  der G örlitzer S tra fk a m m er  w eg en  
V e rsto ß es  gegen  die a llg em e in en  B a u r e g e ln  
in  V e rb in d u n g  m it fahrlässiger T ö tu n g  zu  
drei M o n a te n  G e fä n g n is  veru rte ilt w ord en  
w a r , von  der A n k lage d es V e r g e h e n s  gegen  
Z 3 3 0  S t G B .  freigesprochen. D ie  K osten  
w u rd en  der S ta a tsk a sse  au fer leg t.

( Z u  d e n  V e r u n t r e u u n g e n  a u f  
d e n ,  G  L r l i tz e r B  a h n h o f i n B e r l i n )  
w ird  m itgete ilt, d aß  die F ahrkartenverkäufern , 
M a r g a r e te  M ic h a e lis  ihren  V orsatz, a u s  dem  
L eb en  zu scheiden, a u sg e fü h rt hat. A m  
F r e ita g  M o r g e n , a ls  sie zur R e v is io n  er­
scheinen sollte, g in g  sie in  schwarzer K leid u n g  
von  H au se w e g . I h r e  S ch w ester  g lau b te , 
daß  sie sich zu m  D ien st begeben habe, fand  
aber später ein en  Z ette l d es  I n h a l t s ,  daß  
sie sich d a s  L eb en  n eh m en  w o lle . N ach einem  
P r io a tte le g r a m m  a u s  T h a le  h at sie sich dort 
in  ein em  H o te l verg iftet.

( A u f h e b u n g  e i n e r  S p i e l h ö l l e  
i n  W i e s b a d e n . )  D ie  W ie sb a d e n e r  
K rim in a lp o lize i verhaftete in  ein em  P r io a t -  
h a u s  eine S p ie lergese llsch aft von  1 2  P e r so n e n ,  
die die W ie sb a d e n e r  K urgäste systematisch 
a u sp lü n d er ten . D ie  U ntersuchung ergab , daß  
die Falschspieler gezinkte K arten  besaßen und  
anscheinend ein er in tern a tio n a len  F alsch­
spielergesellschaft a n g eh ö ren . D a s  vorh an d en e  
G eld  w u rd e beschlagnahm t.

( Go l d r e g e n  im Ge f ä n g n i s . )  
V ie r  A u fseh er d es  B o n n e r  G er ic h tsg e fä n g ­
nisses g ew a n n en  in der preußischen K lassen- 
lo tterie 7 3 0 0 0  M k.

( V e r e i t e l t e r  F l u c h t v e r s u c h . )  1 9  
G efa n g e n e , die zu den B a u te n  für die A m u r ­
bahn bestim m t w a r en , haben  am  1 9 . d. M t s .  
in der N ä h e  v o n  T ju m en  im  B a h n z u g e  die  
W ach soldaten  ü b erfa llen  und  ein en  F lu ch t­
versuch u n tern o m m en . V ie r  von  den G e ­
fa n g en en  w u rd en  to t im  W a g g o n  au fg efu n d en , 
sechs bei der V e r fo lg u n g  getö tet und acht 
sch w erverw un d et w ied er  ergriffen . V o n  den  
n eu n  sie b eg leiten d en  W ach so ld aten  sind acht 
tödlich v er w u n d et w ord en .

( Di e  K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  u n d  d i e  
Mo d e . )  Gerade der beste Teil der englischen 
Nation hat mit aufrichtiger Befriedigung wahr­
genommen, daß seit der Thronbesteigung des 
Königs Georg V. ein neuer Geist am Londoner

Hofe eingezogen ist. Gewisse Vorschriften und 
Regeln, die unter dem Könige Eduard V Il. ^  
Vergessenheit geraten waren, gelangen zu neuer 
Geltung, und der Zutritt zu den Festen in BuckE 
ham Palace und Windsor Castle ist wieder an die 
strengen Bedingungen geknüpft worden, die unter 
der Regierung der Königin Viktoria innegehalten 
wurden. Es ist bereits ein populäres Schlagworr 
in England, daß die Regierung Georgs V. erns 
„Rückkehr zum viktorianischen Zeitalter" bedeute, 
und ein höheres Lob läßt sich ihr im Sinne Derer, 
die dieses Schlagwort prägten, nicht erteilen. Dn 
ernste Lebensanschauung des Königs Georg 
wird von seiner Gemahlin, der Königin Mary, 
vollkommen geteilt. Die Königin hat keine beson­
ders glückliche Kindheit gehabt, sie war, wie man 
weiß, eine Tochter jenes Herzogs Franz von Tea> 
der einem morganischem Seitenzweige der württem- 
bergischen Königsfamilie entstammte und die Prin­
zessin Mary von Cambridge geheiratet hatte. Die 
Stellung des Herzogs von Teck blieb bis an sts" 
Ende eine ziemlich - unbehagliche, und da er kern 
nennenswertes Vermögen besaß, so herrschte in 
seinem Haushalt oft die peinlichste Geldverlegen­
heit. Auf die einfache Erziehung, welche dre 
Königin Mary genossen hat, ist es ohne Zweifel 
zurückzuführen, daß sie in ihrer Kleidung jede 
Extravaganz vermeidet und noch nicht den ge­
ringsten Ehrgeiz verraten hat, eine tonangebende 
Führerin auf dem Gebiete der Mode zu werden, 
wie ihre Schwiegermutter, die Königin Alexandra, 
eine war. Es scheint, daß die Königin sich in dieser 
Beziehung fast eine zu weit gehende Zurückhaltung 
auferlegt. Man würde es in einem Teile der eng­
lischen Gesellschaft lieber sehen, wenn die KönigrN 
mehr Toilettenluxus entfalten wollte. Sie ist, trotz 
ihres deutschen Ursprungs, ganz und gar Eng­
länderin und trägt eine gewisse insulare Nicht­
achtung der Gesetze der Pariser Mode zur Schau. 
Kürzlich hat sie. wie bekannt, die engen Röcke an 
ihrem Hofe verboten, sie ist aber auch eine. Feindrn 
der modernen Riesenhüte und erscheint im Straßen- 
kostüm nur mit Hüten von mäßigem Umfange, dre 
vor einigen Jahren üblich waren und ihr nicht sehr 
gut zu Gesicht stehen. Groß und schlank gewachsen, 
ist die Königin Mary keine Schönheit. Ihre Ge­
stalt ist nicht von jenem Zauber der Anmut um­
stoßen. welcher die Königin Alexandra umgab, sie 
hat nicht deren liebenswürdiges Lächeln, und ihre 
Augen nehmen gar zu leicht einen harten Ausdruck 
an. Wie an sich selbst, so beabsichtigt die Königin 
Mary offenbar auch an den Damen ihrer Um­
gebung nicht den geringsten Auswuchs der Mode 
zu dulden. — und diese Absicht findet keine unge­
teilte ZustiMMUNg. UA6.

Es ist nicht richtig, Kindern, die keine Milch ver­
tragen können, eine Kindernahrnng zu geben, welche eben­
falls Kuhmilch in irgendeiner Form enthält. „Kufeke" 
hat keine Milchbestandteile, und doch ist es so reich an 
Eiweiß- und Mineralstoffen, daß es zur ausschließlichen 
Ernährung der Kinder dienen kann.
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118129 311 (500) 894 905 40 60 (3000) 111026 94 266 410
646 68 72 (1000) 623 112161 229 630 43 (1000) 923 33 36 49
113006 265 479 553 652 748 602 936 114018 64 153 69 292
372 96 416 969 113113 (500) 275 671 713 66 73 944 (600)
116110 14 19 235 57 93 300 44 49 76(500) 437 630 72 605 766 
827 993 99 117161 (1000) 66 205 331 34 92 560 627 63 66 77
993 (500) 118033 97 109 611 30 95 692 637 91 (500) 939 69 90 
11S207 13 16 369 606 30 610 62 83 762 623 972

12 6099 267 (600) 395 645 70 (500) 663 761 630 (1000) 90
95 943 121123 70 212 311 75 95 495 603 753 643 65 95 973
12 2063 112 19 421 681 610 937 1 2 3095 (1000) 109 79 257 
346 70 436 617 1 24064 374 716 873 61 95 909 63 1 2  3047 51 
237 327 414 49 927 65 (600) 70 (3000) 128050 73 125 279 
(1000) 61 91 (1000) 497 657 614 22 93 737 (600) 640 82 1 2  7202
647 52 746 606 1 2 8501 34 630 618 913 63 1 2 9036 86 93 356

13  8025 62 102 99 213 328 77 403 6 65 (500) 651 54 69 707
70 936 131021 335 616 967 132068 189 616 22 (500) 665
133266 70 410 632 997 134060 (1000) 79 (1000) 173 301 6
423 560 749 605 992 1 3  5032 54 223 327 57 96 536 661 742
138151 (1000) 422 633 99 1 3  7023 44 176 357 606 (1000) 701 
903 54 61 1ZZ029 34 137 62 377 447 (600) 93 (500) 536 624 
766 (600) 919 99 139042 186 (1000) 370 81 677 863 974

148130 62 (3000) 97 207 423 632 70 690 612 69 (1000) 69 
141076 136 (500) 66 399 (600) 576 650 762 96 1 42355 452
513 720 894 954 96 1 4  3075 79 (1000) 181 237 90 305 21 33
65 57 465 623 621 24 962 (600) 144014 61 172 237 340(1000) 
81 454 501 58 (3000) 69 610 731 933 1 4  5 331 35 63 613 23
847 83 1 4 6  046 167 303 503 21 (1000) 49 611 733 1 4  7 214 73 
411 16 60 61 535 97 695 763 902 1 48155 475 76 95 641 723
910 30 14 9038 209 61 361 670 613 79 65 735 903 54 66

158129 230 66 419 (500) 916 33 1 51072 (1000) 230 65
315 36 729 866 939 152430 43 (1000) 622 714 629 (500) 66
931 153170 216 26 42 76 309 425 969 66 1 5  4069 167 86
(600) 212 (3000) 13 49 369 (500) 427 644 155023 (500) 101 30 
241 60 68 415 57 570 623 69 703 931 34 1 5 8240 326 673
15  7211 31 404 43 (500) 60 626 613 31 703 (1000) 606 1 5 9030 
68 161 94 234 62 73 69 350 95 403 51 606 703 837 44 955 
15 9114 365 75 607 17

188053 449 933 (500) 43 94 1 61160 201 632 43 34 763 997 
162130 220 72 434 661 647 741 97 612 63 (1000) 16  3250 465 
566 660 754 64 804 21 164171 217 13 64 347 667 649 99 729
36 60 955 1 85292 696 659 69 735 49 66 942 97 1 6  6000 185
259 39.1 (600) 626 46 701 26 685 964 167031 45 262 306 (3000) 
613 67 73 665 867 69 964 65 1 68310 519 43 551 701 96 821
169046 68 135 72 73 94 291 305 61 662 798 844 90 601 (1000)

176013 33 112 215 314 17 86 436 599 (1000) 630 (1000) 
724 1 71540 77 616 716 873 1 7 2524 29 634 64 905 173021  
22 369 625 707 916 1 74168 237 341 94 (1000) 633 96 879 964 
17 5403 545 700 874 918 1 7 6004 632 63 734 1 77120 43 211 
415 507 45 654 (3000) 847 178013 290 332 421 602 665 327 
903 1 7 9254 304 64 502 16 661 703 71 80 99 848

188335 676 63 633 669 997 181026 290 97 347 56 461 76 
95 647 63 16  2219 43 (500) 314 633 652 71 900 1 8  3044 (500) 
94 170 219 (500) 74 639 83 654 55 63 64 793 (500) 922 49 60 
184093 119 (3000) 209 62 333 63 63 763 867 916 1 8 5093 213 
707 62 607 34 43 995 1 3  6045 66 122 (500) 355 63 430 47 99
616 769 627 28 7007 96 139 76 (3000) 619 704 34 49 63 648
937 47 1 8  8272 363 443 76 606 631 63 949 138299 337 674
(3000) 794 (500) 873

Im  Gewinnrade verblieven: 2 Prämien zu 300 000 M ., 2 Gs. 
Minne zu 60 000 Mk.. 4 zu 30 000 Mk-, 10 zu 15 000 Mk.. 16 ru 
10000 Mk.. 62.zu 6000 Mk., 644 zu 3000 Mk-, 910 zu 1000 Mk-,
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Vt. tteks.Zelil ck 4 100 256
«1o. 1. 4.12 ck 4 160.406
so. 1. 7.12 a 4 100 306 z
k>r.8okLlr12 a 4 100.405 -
Vt.ttoks-Xnl. V 3X 94 005 ^
ss. so. P 4 102.255 '
so. so. 2- 3 84.1056

krss.ks.XnI. V 3X 94 008
so. so. V 3 83.9056
so. so. V 4 102.6056
so. 8iaif.X. ck 4 100.3056

kL̂ sr. Xnl.. 
so. uk. 1b

6
6

4
4 101 405 l

so. so. -r- 3X 81 606
6rsm.XnI.99 3X 90.106 ^

so. 96 ck 3
Oasssl l.skr. 6 3X 93.806 <
ttrmbx.8t.tt. b 3X
so. 1907 ck 4 100.606 <
so. 1908-16 c 4 100.9056
so.rm.1900 K 4
so.so.67/04 v 3X 91.406 >
so.so.66d2 P 3
Zäoks.Zlsrt. P 3 83.106
ttann.V11.Vl1I ck 3
08tpr.pi-.0bl a 4 100.606 '
so. so. 3X 90.006 <

pomm.prXnI ck 3X
passn. so. cr 3X 90.006 <
so. so. a 3 79.255 <

Nkpr.XX.XXI
so.XXll.XXlll

Vck 31
100.406 < 
96 006 <

XXIV-XXV1I 3X 91.606 '
so.1X.X1.XIXa 3 68006
Wssll. prov. ck 4 100 805
sv.u.15,16 D 4 101.206
so. uk. 09 ck 3i 97.006
so. I1.1II.IVck 3X S0756
so. uk. 15 ck 3X 91.0058
so. 11ck 3 86.006

V/estpr.prov ck 2X
L tast-, Kreis- eicr.^nlsiken
XllvNL . . . 
Sscmön 01 
so .19 08 -18  b 
8vf1in 04 II. -  
so. 76/78 
so. 62/98 
so. 1804 1.
so.8t.8vn.l. 
so. so. 1902 
Si-oslau 91 
Lr-omdsrx02 

so. 99 
3krr1.8S/99 
ss.95uk.11 ck 
so. 07 uk.17 
oo. 1908 
so 95/99.02 
öü8ss68/03 
klbeci. 99 I. 
tsssa 79/01 
Onos.OI ull 

so. 01 
ttallo 66/92 

so. so. 
HLlinovöl-95 
ttokönslr.97 
Xitzl 89/98 

so. 1904 
Xroi.OOlulO 
»Lgssbui-x. 
so.91 ulc.10 
so. 06 ulc.11 
«Linr.0716 
ttsumünstsr- 
fassn 1900 
so 05 u. 12 
so. 94.03  
potsssm 02 
Letiöned. 96 
so. 07 
SpLNsLU 91 
LtsnsLl 03 
Ltettin04l09

32.006 
93.106 

100.006 
100.508 
93.000 
84 606  
94.6056 

100.306 
89.308 
91.806

102.601)
100.60b
101.006
101.105
37.106
92.106

100.106 
99.006

93.606
90.606

83.506 
100405 
160^758
99.806

100 306  
100 336  
S0.60K 
95.756
93.506 

100 608

91.758
89.306

Oeutsotts fsansdnieks

so.
so.
so.
so.
so.
so.

so.
so.
so.
neus
so.
so.

so. 
so .

ammsn 
so. 
so.nsuls. 
so. so. 

rsensoks . 
r. XI-XV1I 
r. l.ii. 0 
,. t.it.X 
). l.11.k
). kit. 3

so. 
so.
so. neus

so. so. 
ü .ttlst 

so.
v/sstf bans 
so. so. 
s o . !!. kolxs 
so.lll.kolxtz 
Wsstpui-it-I. 

so. 18 
so. 
so. 
so. 
so .nsu ls . 
so. so. 
so. so.

107.506 
98.10K6

100.508 
91.308 
82 006  

101.256 
90.705 
S3.25K6
99.506 
90.756

100.756
100.705
90.906
81.106
91.408 
80.5056 
S1.20K6

102.506 
92.20d6

100.208
82.106

100.2058
82.106
91.208

100.606
91.005
81.755 

100.608
93.806 

100 306  
93.256
83.206 

100.008
92.6056

100.1058
90.756 
81.755

100.108
90.506 
9 0 /05  
90.406
80.306
60.306

100.408
90.206 
80:006

klentsn-öriofo
Xur-u.ttsum. 

so.
pommsi-sek.

so.
p ossrisoko . 

so.
frsusslsoks 

so.
ttksin-Vlösll 

so.
Laoksisokö. 
Loklesisoke 

so.
Leklswttolsk 

so.

100.60b
91.256

100.608
91.006 

100.306
91.006

100.506
91.005 

100.605
91.006 

100 Sül-6 
100.305
92.106

100.506 
91.208

Xl-x sn 6I07 K 
so. 01100 f .  -  
so. 4000 p . 
so. 400 K1. 
so. ab 100k. 
so 08.6.8.97 
KuoriXifpM 
8uIx.8t.X.92 
so. mittlsi-s 
OkilsOols-X. 

so. v. 1906 
0tiin.1nl.v95 

so. v. 96 
so.7ient8.-f 

so. v. 98 
0>-o1i161/84 
so.lcs.Oolsi-. 
so. ttonopol 
so. klsins 
so.pic.l..400 
sapX.10.1.7 

so.
ItLÜsn.ksnt. 

so.
^sxX.10200 

so.4080^1. 
so .210lM. 

Osstsi'r-.LIs»' 
so. Xi-onsnf. 
so.eink.kv.tt 
so. 8iIb.Knt. 
so .f2p .-8nt. 
so. 6! 
so. 64s l.V8S 
ttumäa. 03 

so. 69 
so. 
so. 
so.

so.lc!smtz96 
so. 1905 
kssknxlX.bO 
so.kv.Xnl.80 
so Ools.189 
so. so. 94 
so. so. 94 
so. so. 96 
so.k.köX.l.Il 
so. so. 02 
so. so. 05 
so. 8l22t8k1. 
so.Iconv.05I. 
so.fsm .1.64 
so. so. 66 
so.öosönki-. 
ZaofsuIoO l 
8okws8tX86 
8ssb.Lm195 
8pLN.8ekskl 
lückLLxs.X. 
so.unltir.03  
so. so. 05 
so. 400fi-.5. 
One. Oolsi-nt «  
so.Xconönrt. f  
so. 8t22t8I-t. 
so.Ol-nssntO

veutsoks Uoss
Xuxsbx.76l. 
62s.fl-.1.67 
L«-sckw20Il. 
Oölnl̂ s.ff.1 
ttamb.bOI.k 
5übeolc. so. 
^sin.70Is.5 
01ssnb4075 
0.08t3f8etiv 
Ostai. kisb.X

171.405
209.696

3^139.10v6
190.005
175.506
37.405

123.705
83.606

1sx.5i8b.90K 5 1 - - -  
so.1nI.v.67K S !  —

8usn.11000 
so. 100 5. 
so. fss. 
so. 1903 
so. 1909 
51832b. 8t.1. 
8otia0ols . 
Wienkomml 
so.8t.-1.93
MI.Xs.VObI
foln.ft3000
1000-1008

Unx8os1cs.fi 
so.6sksx.5 
so. 8p.X. 1.

8söltr1.5l8b. 7 4

92.305
^.92.306
92.0056

92.3056

8sLUN80tnV.
8stz8l.sl.8ts. 

so. 8tsssb. 
Oänr.sIMts 
Vt.k«8b.8t.6. 
klsIct-Uoelib. 
6s. 8ss>. 8ts. 
so.0288. so. 
Uamdsx. so. 
Ü2nn.8t.V.1. 
tl2xsöb.8ts. 
fossnss so. 
8tsttjnssso. 

so. Vosr.1. 
Vists.kisb.6.

926056
100.605
94.0056
90.5056

113.0058
120.008

87.706

86.8056
94.006
86.4056

177.905

82.7556

4tz
4tz 98.605 

103.806

100 9056 
80.7056 

100.506

95.506
95.205

94.805

tvr>. fo o ik  ii. pjsmldrieie kis°ndsl»i-!tsiiiiii-»>itl°ii
l3eb.^LL8isI71 0 I 78.505 
so. Osnuss.I-Ifso.1 69.005

fskt.Oötksb. 
Halb. 8IanX. 
Xxod.Osanr. 
5isxn.- Hon. 
5üb .-6üob .. 
lokl.fsWilk 
ttiesssl2us. 
ttoi-sk.Vtzsn. 
f 2u l.ll.8upp 
8sjn5isdnv.

86.506 
66.255 
99256

140.756 
99.906 

190.505 
112.5056 
40.0056
74.506

8tt3886N- u. kribiobalikikn

193 205 
91.605 

178 0058 
196 5056 
170.7556 
171.506

8M l3lllt8-LKli6k,
zi-xo.Ü2mpf.
Umd.Xm.felc
U2N82vMpf.
Uosss.l.Iovs
8ok1.0pf.0o.
k iZ enbgkn -M or.-üd lW .
Oux-Oosnbtl 

so. Xs.-fs. 
0ö8t.U.8t.65 
so. 6o1s 
8üsöst.(1.b.) 
so.0b1.6o1s
Xusslc-6K. 8. 
so. von1689 
^v8v8ml.2b 
tlivoloi 63bn 
7s2Ns1c3uX.
Xussic-Xisv,
s§0800-X28.
so.X isM os.
so. 81282N . 
so.WinsUvb. 
KMsIcxok-. 
8128. Us3l8>c 
8üs-08t 98 
V/8vb.V/.10s 
so. so. X. XI 
V/l3siIc8. 98
Hn.8i8.2040 
so. Xlsins 
so.krx.-tlötr 
so. Xlsine 
^ 2vsson. 8. 
7s1ru3nt.6.ä

76.106
79.406
98.4056
58006
99.7056

90.906
90.4056
79.0056

gsttXVI-XXll 
8I-.U2NN.X XI 
Ut.ttp8.IV-V! 
so. so. XVII 
so. so. Icv. 
soVIIXXIXII 
so.XIIIu.13 
fsW.ff.XIV 
6otb. 6M .I 
so. II 
so. III IV 
so. VI VII 
so. IX u. 1X3 
so. X u. X» 
so.XIVu.16 
so. XI u.13<r 
tt3mb.ttp.-8. 
so. unk. 13 
so. unk. 16 
so. 8.1-190 
1i1olcl.8ts.ttff 

so. so. 
UnttpbVI V» 
so.X11uIc.17 
ss. konv. 
so. X u!c. 13 
so.fs.-ftsd. 
ttosss.Osslcs 

IIIIV u. V 
fs.6os.ff. IV 
XIII XIV XV!! 
so. XVIII 
so. XIX 
so. XXI 
so.XXuIc.13 
fs.0ts.6s 90 
so.v.99u!c09 
so.v.03ulc12 
so.v.06ul<16 
so.v.07ulc17 
so. V. 66. 89 
so. v. 94.96 
so.v.04ulc13 
so.X.-O.v.OI 
fs.tt>p.X.-8. 
so. so. 
so. so.
Lb60 rr.125 
so. so. 
so. so. 
so. ulc.1913 
so. ulc.1914 
so. uX.1917 
so. uX. 1919 
so.Xomm.Od 
so. so. 1909 
fs.ttvp.Vss8. 
so. so. 
frffsbs.XXII 
so.XVIII-XXI 
so. XXV <14) 
soXXVII(15)

92.008
90.708
80.6056
81.906
90.706 
90.606 
80.106
90.706
93.305

100 506  
100.606 
100.506

87^206
100.805

Üsul80t,8 t t M l l i . - f i s M .
8ssI.ttvp.6X. 
so .! II u. 14 v 
XIII XIV u.19 v 
so.XOb.Iul 8 v 
8LV>-ttvv.M v

97.0056
99.256

100.0056
100.606

XXVIIIlwcr 
so.XXIXi19) ^ 
so.XXX XXXI 
so.XXIII(12)Ä
so.XXVI(14) 
so.XVttIM 
so.XXIVtw 
so.XIb0b.08 
so. so. 04 
so.X0VI(17) 
so. IX 120) 
so. IV 112) 
so. I 
so. II! 112) 
so. V 117)
Ni,V/8tf.3U8l 
so. IXIXX12 
so. X u. 15 
so. XI u. 18 
so. XII u. 20

100.7556
83.606
99.0956
92.306
99.696

142.008
118.706
101.756
89.206
99.206
99.206 
99.501-6

99.206 
39.2556 
95.50,-6
90 5056 
36.756 
89.256 
39.506 
93.7656 
80.4056
91 706 

136.605

9974056 6sI.kHll08

99.2556
90.2556
99.2556
99.256
93.9056
99.506
99.5056
99.606 
99.906
93.9056 
90 206 
89.3056
90.306 

100.256

35.006 
88.206

120.006
97.606
85.805
99.2556
99.256
39.5056

100.006 
100.6056
101.256 
99.608
94.406
99.256 
38.7556 
99.2056 
99.6056 
99.60lX,

100.0056 
100.5056

9 3 .1 0 5 6
93.1056 
90.106 
91.006 
98256
94.306 

,005056
101.256
95.506
91.806
91.806
92.256
98.9056 
99.206
99.406

100.0056 
100.4056

8irm3sokk.2 
8oolium.8§n 
0S88.6386 b 
US88 6.05 5 
Vt.ki8d.86.2 
Ut.-M. 7ol. 
Vonnss8mXb 
VstmUn.100 
so. 100 
so. u. 14 3 

fln8b8obftd
fsl3t. tt088M
6slssnlc8xw 
6ösm.8okff2 
68.f.sIUnts3 
6ös>^38«^3 
tt3stM^80ll3 
tt38p.kisw. 3 
Xäli^.^eks! 
Xn^3sisnbö 
Xsupp-Odlix
l.3Us3bÜttS .

so.
l.ovlik. 8snX. 
kŝ v I.öwsL6
^3NNS8Ms.b 
'Issl3U8.X.2 
0bsc:blki8d3 
so. kl8.->Ns. 
fatrsnb.8s3 
8ok3lX.6s99 
8obultb.8s.5 
8iem. kl.8.3 
8iom.tt3>8X3 

so. 3 
3ism8okoX3 
7bisIV/ne!cI2 
8ts3uattm.b

Odligst. ililjust. 6888Ü8o!r.
z.6.tM nt.2 <L

w.vuvr Xllx. kIsXt.6. 
93.106 8rI.kIF.u12

98.2058

96 00697 00L 
96.006

100 405 
39.406 

102.406

99.256 
97.305 
91.506 

4^102.4056 
'  38.753

104.805 
101.508 
99.005 
34.606

102.408 
SS.OOa6 
99.106 

4^103 9058 
*4>, 102.756 

105.2556

8sl.ttsns.6s. 
so.tt/p.-ö.X. 
gsaunsobv/b 
so.ttrnn.tt^p 
ZsösI.visk.L 
Lom.uviso.b 
ÜLnr.fsiv.6. 
VLsMSt. t/IX. 
Ut.-X8iLt.LIc. 
vt.Xnsisslb. 
UsutsoktzbX. 
so. kttsXt.8X 
so.ttvpolb.6. 
so.ttation.8. 
so. Usbsss. 
Uiso. Oomm. 
UssssntzsLX. 
UotbaOssks. 
so. fsivatbX.

ttLNN0V
Xöniesb.Vsb
l.LNsvLNX . 
»LsicisobsL. 
ülL xssb .8  V. 
»gLXIb8X40 
^ sin in x . so.
ttLt.-KX.t.Ot.
ttoi-ss XrssX 
so.LsunsXsb L 
Ostd.f.tt.u.6.  ̂
fssuss.bsXs 
so.OsnisLXs 
so.ttvp.X.-6. 

'isbs.-6.so.fl 
t tb F stt'ö ise
ttuSS.b.f.Ltt.
8Ltzbs. 8LnX 
8okLLtfb8!cv
l.ansb.ObI.3

U ss ls  ttötslb  
OksmnUstm. 
O lü elcsu t. . 
ttssk u IX sss. 
ttolsttzn . . 
ttuxxes fo s .  
X iel.8eb lo8s  
Xörii§8.8tzslc 0  
I.siprttisbgX  0  
I.insbs.UnnL 0  
k in s s n e s .  . 
l.öwgnbsvtm  
O bössoklös. 
O p p sln sr . . 
pLuIsköbtz . 
8 o k ls x 6 l . . 
8oImLbsn8s 
Zinnes . . . 
v lu o b sss o b s  
V/ielcl. Xupp.

126.5056
144.756
141.0056 
2632558
121.0056
153.006 
120.2056
172.756
188.506
157.255
174.0056
132.506
166.756 
151.106
131.256
103.0056
107.006
115.256
124.506 
147.606 
126.7556 
124.2556
121.256 
128.3056 
165 256 
136.0058
124.256 
162256

6.48,42.905
128.405
1 6 2 .2 0 5 6
155.2556
137.7556
101.755

I r M tf i s - M e n
Senlinv? Ll-Lusrsisn 

ör!.X snsI6r.I0i12 1250.006 lü tö itsn d .rm lr

8 sI .X in sI8 tf  
8sI.Union8b. 
8ooX. Xv.u.n. 
88bm. 8sLub 
fs is s s ie b s b .
OtzsMLNIL
ttilstzbsin. 
X önixstrst . 
i-LnsssVitssb 
^ünok8sLub  
fLtrenbofgs 
ffsfftzsbssZ. 
8ebk>l,sb8vli 
Zobultbeiss
8pLNsLUgs8
VietoriL

Aecum.kLb 
so .8o össV X . 
X.O.t.Xnilinf 
so.föLULUSt 
so  f.^ n t.In s  
XsltzsOsm.Xv 
xsltzf kabss. 
XlIxktzsIOmn 
X llxklslct.68  
XnbLlt. Xobl.

so. V.-X. 
Xnnsn. 6U88 
Xpltzsb. 8xd. 
Xsokimssss 
Xssnbsx.Lxb 
Xsnssosffap 
8LtzsL8t. ^ 
3X.t.8ps.ufs 
8LstrL0o8p 
3Lux8ttsu8t 
so.XLisV/8ts 
Lönsixttolrb 
8vsx.^LsX.I. 
Li-I.XntMoli 
so.kIekt.-V/. 
so. so.
ö g sl. klSPLl.
so.Oub.ttutt. 
so.ttlr-Ompt 
so.^Lsobin. 
so.8pssV.kv 
so. so. V.X. 
8tzstbols8oti 
Ztzsrtzliusöv 
8ismLsokbtt 
8ookum.8xv 

so. Ousst. 
8sx8obönkX 
8öbItzsL6o. 
8ö8ptzssF^' 
Zsnsobiv.Xbl 
so. suttz 

Zstzsovlokf.

357.506
1.6.756 
168.006 
153.106 
140.306 
173.5056 
195 3056 
159 755 
140.606
156.756 
189 006
79.206

241.506 
187.006
85.500 
80.006 

110 256 
158 506 
155 606 
216.0056 
265.706 
158506

7 11

147.5056 Lusei-us kis. 
Sutrks tXst. 
6Lstl.osofm 
so. so. 

OLLselkssst 
0KLI-I.V/L88. 
-«8uokLU . 
^ so . 8t..f. 
Z^ilebfos. 
ZOfLnisnb. 
6ä!n. Ktzsx̂ v. 
Oöln-IXüsen 
Oonoors 8xb 
so. 5pinnss. 
Oont. V/38S>V 
vslmlib.I.in
UtzSSLU. ÜLS
Ot.Xt1.Iö!6̂

101.506 
61.506 
55.2556 

105 5056 
130 0056 
125.906 
264.905 
205 2556 
220.0056 
271 2556 
139.7556 
112.2556

281 7556 
6.705

334.0056 
103.256
63.1056 

112 755
451.1056
177.1056 
27Z405 
14? 0056 
116 506

Z3 0056
122.0056 
135.005 
384.2556 
I64 005 
40g.ggii6
337.0056 
146 756
«1.006 
62.5056 
94.006 
91.905 

130.5056 
194 755

159.4056
262.756 
106.0058 
145.0056
77 405 

233 005 
98.0056 

219.005 
113.2556
224.756 
227.5056
S7.S056

107S05

sa.0tz8t.8xw 
so .U sbs.kI6  
so.Xspk.683 
so.OLsxiükI. 
so. XLdsIwk. 
soFLllsrilb 
so. Visssssw 7 
UinnsnsLkI. 7  
vonnsssm kk 
0üs.LI.sksm  

so. Vr.-X. 
llüsssIsW xx 
so. kissn 
so. ^Lsekin. 
U vnam lsust 
Loktzst lü.k. 
kxsst.8Llinö 
kissnw.XsLtt 
kldssf. kLsd. 
so fLpisrtb. 
klökt.0stzss. 
knxl. Wollw.
6. ksnstLOo. 
ksokw.bsxw. 
k58ön.8tnk8 
k^Ltzkis-Ust 
ksin-suts 8p 
klnsb. 8okm 
fsLust. ruck 
fsöuns^.kv. 
fsist.Lttssm  
Vsisw. kis.
6slsönk.8w.

6s.t.sIU nisn  
6lL sb .8pinn  
6!Ls8okLlks 
6 ösl.k i3 sn b . 
so . klLsekin. 
O söppinFK . 
6uttsm^8ok

ttslsx.i 6ssb 
ttst.Lö»öLlI. 
ttLNNVV. öLU

so . ^LSvK. 
ttrskost8svk  
so .8 w .8 t .- f s  
ttLspsn.Lxd.
ttLstm.ttsob.
ttLSpsskissn 
ttsini.ekm .L. 
ttssdsLns Vi.
tttzsMLNNM..
ttöokst. kbw. 
ttotmLNnWx. 
ttoksnIokoW  
ttösokk.u.Zt. 
ttu m b o lM s. 
ö ls s  6 ssx b . 
UssssiekVX. 
«IsssriokL bx 7

2 7 4 .9 0 ,-6  s s r s s n itr  X.
376.50l>6 
596 0056 

5X115.5058 
6X110.5Y6 
" 442.006 

2523056 
270 0056 
258601-6 
202.75.-c; 
203.756 
270.005
147.606 
441 0056

76506  
Z10.0056
151.506 
156 7556 
302 255 
176 0056 
129 006 
193.505

6X117.205 
230755 
184 206 
149 5058 
747.0058
141.255 
37550-6 
101.7556
45.506 

311 7556
171.256 
112.0056 
278.008 
163 005 
131.00,-6
183.5056
172.5056 
183 758 
219 0056 
494756

81 50r-6
5XU8 256

91.606 
46 256

179Ü056

Kakle fosr. 
XLliXsekssI. 
XLpIgs^sok. 
X atiow iir.8x  
X nx F ilk .k v . 
so . so .fs .-X . 
Xon.XlLsiönk 
Xönixsboi-n. 
X ö n ix srs ltf . 
6br. Xöstinj 
Xsusokw. 7. 
X M L u ss sk  
L.3kmsvssk 
k spp. I l s td .  
l.LUvKKLMM. 
k r u i-a k iitts . 
l.eonk. 8snk.

kotks.k.sp.2 
so. so. 8t.fs. 
künsb. V/vks 
l.utk.8ssokw 
-M iFsttöx 
XlLxseb.638

162.0056 
142 006 
217 6056
311.006 
107.50,-6 
173 255
202.2556 

81.7556 
85.750

168 1056 
126 256 
220.255 
339 755 
132.Z056 
216 00-6 
93.6056 
71.0056

420.756 
,83.5056
108.756 
62 606

309755 
131 256 
148 0056 
183.405 
,71 50o6 
178.6056
135.006
173.2556 
194.30--6 
519.2558
648.0056 
217.605 
331 0056 
145.1056
450.006 
101.506

^Lsi'o ks.8x. 
^ai-isnkXotr 
U.-k.XLppsI 
X1Xsm8tsubs 
^388sn.öxw 7 
k!okV,b!.ins. " 
f^sekösn. 8w 
^ixL O snsst 
M sk ü n in x . 
^ükik.gsxw. 
N sptun8ekt 
ttouö8s.X-.6 
so.fko t.6ss. 
so. W sstsns 
ttissssl. XKI.
ttitsittLbsik.
ttoi-ss. kisw. 
so. 6ummi . 
so. M s  I..8. 
soF o llkäm . 
Odsoklkisb 
so.kisönins. 
so. Xokswsk. 
so.fstl.7om. 
0pptzln.7sm. 
Ossnst.LXop 
Ottsns.kissn 
i^Lnr. 6ols. 
faukrok IX. 
ftztvssd.kl.! 

so. V.-X.

K avsnsdäp  
LaiokolMsl. 
8K. UstsIIw. 
s0.IiL8S.3w. 
so.8tsklwsk. 
s o F s ti .ln s . 
^isdooktttw. 
s. v. ttisssi 
kombvkttütl 
ttositr. Lsnk. 
ttotkv k s s s . 
Nütxsi-s V/k.
8Lvk83ök7
so .Ik üs.L sk . 
8a nx ssk . kX. 
8Lsotti. 
Z oktzsinx. .

so. V.X. 
3okl.sl.u6rs 
so.fstl.7sm . 
tt.Zeknsisss 
8okombus§ 
Zokotzninx . 
8okuoktzsikl 
8esbsok8ok 
8iömsn8 6I.I 
Liöm.LttlsK.

4

6
39 
0 
6 
12 
ti-e. 
3 
18 
11 
0 
10 
0 
fsv. 4 11

,1. 7 1 
0  
7 
7  
7

103.026 
329.905 
150 10--6 
91.50n6 

240.25,-6
243.5056 
328.006
99.756

211.1056
164.5056 
138.00«-6 
318.105
223.0056 
116 506
97.00,-6

203.7556
1753056
150.006

275 755 
24.7556
58.0256 

132 0056 
128 2556 
122 506 
U 0 256
510.006 
93.006

129.305 
385 006 

60 255 
119.2556 
220.7558

102.25n6 
303 0256 
178.3056 
81.236

147.0056 
61.6056

193.5056 
205.00,-6
225.0056

61.256
114.255
159.256
98.005 
85.755

177.2556
172.2556 
142.506
224.0256

93.006 
161.50-6
57.005 

129.6256 
166 625 
20226 

258.5056 
t 18 0256 
229.526 

95.506
318.755 
163 025 
145.026
194.2556 
232 2556 
184.525
162.0256 
N 2 756 
194.528 
152.403
143.755 
207 2556
215.0256 
228.1256
105.256
199.756
143.505 
193.0056 tt
168.506 
133 2556 
174.755
93.5056

246.256 
2 4 9 .1 0 d k

8itzMönrkI.ö 0  
8imonius6II  ̂
8pnn ttsnnss 
8tLstbgsx. tt 
ZtLkILkiölks 
Ztassf.Ok.f. 
8tett. Vulkan 
8toIIwsvk.VX 
8toIb.7ink-X 
8tsLl88pisIK 
Isoklsnbsx 
Itzl. LtzsÜNtzs 
Isltow -X LN . 
ItzssL X.-O. . 
Is.6s08880k 
so.tt.8ckänk 
so.tt KotÜLst 
so Lslttssost 
sg.so.8usw. 
7kLlskis8tf 
so. so. V.X. 

fs. Ikomss. 
Isroksnb.7. 
LXnionLLux.
U. s.kins. 8v. 
V asrin .fap.
V. LsI.fskk.6. 
so.Oölnttw.f 
so.IXösiöl-V/ 
so.Ustw.ttll. 
so. ttiokölw. 
so.rvpsnLVV 
VietosiLkaks 
VoxsI7sI.U.s. 
Voxtl.fXasok

so. V.-X.
M LNstzstzsf
Wsstsi-oxlli. 
so. fs.-Xkt.

WtzLtfLl.OtzM
Wsstf.vs.Ins 
so. Xupttzs 
so. 8taklw' 

Wsstt 8s.X6 
WisILttsstm 
Filktzürsom 
Xiitt. Üussst. 
so.8trk>sks. 
V/skss IXalr. 
LeokLuXsb. 
röitrsstXsok 
so. WLlskol

6X1330058 
',1 0 .7 5 6  

117.006 
:79.756 
152.0256 
163.2256 
210.7556 
120.75dL 
135.325 

 ̂141.256 
122.805 
2037556 
G 6.506 
144.0956 
127.0056 
103 758

ViSLilLelXU^Z
-8 

so.
Lsüss.u.X !
Xopönkx. !
k is s rb o n ?
konson 

so.
tXrss.uL. 1
tteuvvsk . 

oo.
f r s is  . . 

so.
Msn . . 

so.8okw sir. 1 
so. l

Ztoskklm 1
ItLlflätrs 1 

so.
fsttzssbx
V /assek.. !_ _ _ _ _ _ _ _

Kolli, 8i!dsf, S M n o les

3
3
4 
4 
3X 
3X4X112.355 
 ̂ 82.4056

8ovsstzixns p. L tü olo 2ü .4L 55  
2 0 -7 s r n k s - 8 tü o k s .1 6  1 9 5 5  
tt .k u ss .O o lsp l 0 0 8 ^ 2 1 .4 4 5 5  
XmtzsikLN. tto to n . . 4  " " " "  
knxl. Lanknotsn N .. 
fsL N .L ankn .lO O ls.
Osst. ttotsn 100 Xs. 
kuss. ttotsn 100 8 .2

roll-Xup. KI^L4L0b

^  l

ß̂̂ StelleliangMê ß̂
^  ^  ^ T ü c h t ig s " " " '" ^

Stellmacher,
die a n  saubere  u n d  gediegene A rbei 

g ew ö h n t sind, sowie

L i s c h l e r .
Welche p o lie rte  u n d  fo u rn ie rte  A rb e iten  

sau b er a u s fü h re n  können, und

B a u W o f f e r
kinden - a u e r n d e  B eschäftigung  bei g u te m  

V erd ienst.

AUischt Wilggöllfsbnk WerHilii.
StellniMMe

^ s o r t  gesucht bei g u te r  f re ie r  S ta t io n  und  
6uter B e h a n d lu n g . A ngebo te  m it L o h n - 
M p ru c h  schriftlich e rbe ten  a n  A dresse :
L o s t t a g e r k a r t e  5 0 .  T h o r n .

, Unisormschneider
stellt fü r  d a u e rn d  ein

F ried rich s traß e  1 0 /12 .

Former, Kermncher
. M GOcher
stnden so fo rt B eschäftigung.

k'. MtzrdLrst, Bmickrg,
M aschinenfabrik, E iseng ießere i u . D am p f- 
^stelschm iede, E isenhoch- u . B rückenbau.

Ausschneider
N  vorgezeichnete A rb e it a n  d er elektr. 
M aschine sofort gesucht 
^  A ltf tä d L . M a r k t  1 6 , im  L a d e n .

, Lehrling
ann so fo rt e in tre ten . G ew issenhafte  A u s-  

q. L ildung zugesckhert.
L ^ o g e r ie  zu v  N e u s ta d t ,  M re i!  k 'M lco .

K r ä f t i g e  L e u t e

^  d au e rn d  gesu.
als G ießer
ld gesucht.

S p L l L s r »  L  O o . ,
______ M ellien s tra ß e  79.________

Zwei kräftige Laus 
, lmrschM
"erden  gesucht. T a g e lo h n  1 ,30  M k.

O s k a r

KenülM rd ie n e r , L L A L L
sehen m u ß , gesucht. W o ?  sag t d ie G e ­
schäftsstelle der „P resse" .________

zu  verm ieten . N ä h e re s

- ^  sich m e lden

im  L a d e n .
E lisabeth straße  11,

Eine gkSbte Schneiderin
w ird  fü r ein ige Z e it  gesucht

1 junge Dame,
fo r t B eschäftigung.

1 L ^M «LaiN rrLG
u n d  S tu b e n m ä d c h e n ,  

die schneidern können, em pfiehlt 
A iM L  g ew erb sm äß ig e  S te ile r

und  L e h r d a m c u  können sich m elden.

L Kindermädchen
so fo rt gesucht. Z u  m elden

Äuswarterin l."A.°r7/Schu,
M ädchen zu  e inem  kleinen K inde  gesucht 

F r a u  r ' i s v Ä « » . .  E Usabelhslr. 13 13.

Aiiflsärtmil '"ZaLL/Ä Ä 'i

Suche znm 1. Zttsber

k M L N N
im  Z e n tru m  der S ta d t ,  in  g u te r L age. 
G e n a u e  A ngeb . m it P r e i s  u n te r  „ L a d e n "  
e rbe ten  a n  die G eschäftsstelle der „P resse"

, immerwohmmg
vom  1. O ktober in  der B ro m b e rg e r  B o rs t 
gesucht. A ngebo te  u n te r  8 .  AOV  an  die 
G e s c h ^ s t e l l ^ ^

C u t  i ? i ö ! i l i e r t t s  Z i m m e r .
F en ste r nach der F ro n t, m it sep. E in g a n g , 

'  sofort zu  verm ieten
C n lm e rs L ra k e  2 . 2 .

M . Z im . m . P .  z. vm . C u lm ers tr. 1, 1 .
'  3  Z i m m e r ,  helle Küche, m it G a s ,  ren o v ., 

von  sof. zu  verm . B ä c k e r s t r .  13 .

, 8 « !  « ! l .  N u n .  L , L . " L
. F r a u  A rab e rs traß e  4 ,1 .

- L b l h U Ä e r s t r c h L  4 ß ,
2 W o h n u n g e n , je 2  Z im m e r m it a llem  
Z u b e h ö r, vom  1. O ktober zu  verm ieten . 

Z u  erfrag en
H o f ,  p a r t e r r e ,  G a r t e n h a u s .

: G u t m . V o rd e rz . z. v. Bäckerstr. 26, p t.

U .  Z i m .  z .  u m » .  A n k s t r .  2 . 2 .

Gt. m. Zimm. nebst Kabinett
' sofort zu  verm ieten  B re ite s tr . 8, 2 T r .

, h e r r s c h a f t l .  W o h n u n g .
6 Z im m e r, B a d , reich!. Z u b e h ö r  und 
P fe rd es ta ll, p e r  1. 10. zu  verm ieten .

- F r ie d v ic h s t r .  10 12 , P o r t i e r .

1 Wohnung,
5 Z im m e r, Küche, N eb en g e laß , B adestube , 
G a s ,  E lisabethstr. 2 T r .,  sofort od er späte r i 
zu  verm ieten

L lb s rS  Z v k M 2 .
N ä h e re s  daselbst im  L a d en .

i

1. E tag e , 4  Z im m e r und  Z u b e h ö r  von ! 
sofort zu  verm ieten

Elisabethstr. Y . ,
G r .  m ö b l .  Z i m m e r  m i t  G a s b e l .  sof. 

zu verm ieten  B r ü c k e n s t r a ß e 1 8 ,  2
- L M b Ä . Z  m n e r  m it P en s . vom  1. 6. 

zu  verm . G rabenstc . '2, 2. 2

ßiil ckgliiit m i ih l .  ß ö k S k f z j m m t t  °
p e r  sofort zu  v erm ieten . O l r L L 'I e s   ̂
O L L 8 P 6 L ', E oppern ikusstr. 7, 3.

M z L b ! .  Z i m m e r  m it G asbe leuch tung  
so fo rt zu verm ie ten . Z u  e rfrag en  

Z i g a r r e n g e s c h ä f t L ^ n i s Q L 'o s s l L v P L ,  
________ N eu s tad t. M ark t.

Möbl. Zimmer 12.
M öbl. Zim m er

m it auch ohne P en s io n  zu  h aben
_________ B r ü c k e n s l r a b e  16 , 1 T r . ,  r .
E u t  m ö b l .  V o r d e r z i r n m e r  zu  vernü 
^  W in d straß e  5, 2, l., E in g . Bäckerstr.

Wohnung,
4 Z im m e r, Küche, B ad estu b e  und  N eben- 
gelaß , in  m einem  H ause E l is a b e th s t r .  7, 
3  T r.»  p e r  1. O ktober zu verm ieten .
L A S O L » §  Z - L S t r - l v I r ,

K lELSA S s r  K M v s y tz r .  N a c h s o ig e r .

vrückenstr. 5. l- Ei.
E ine hochherrschaftliche W o h n u n g  von 

^  o der 7 Z im m e rn  nebst reichlichem Z u ­
behör p e r l .  O ktober 1911 zu verm ieten .

M l, « m z
C u lm e r f t r .  13, 2 .

Ml. Mimg -d
zu  verm ie ten

Z u b e h ö r , G a s ,  sofort
V a u l i r r e r s t r a k e  2 .

l-2 gut möbl. Zimmer
S tro b a n d s tr .  1.

M u t  m ö b l .  Z i m m e r  m it B a lk o n , auch 
^  B urschengelaß  zu  v erm . Iu n k e rs tr . 4.

D e r  von  m ir  b ew ohn te  g roße

K l l r s S  A d r a lm m ,
______  V re ite s traß e  31.______

im  P a r te r r e  nach G a r te n  
3 Z im m e rn  m it g roßem  

»zimmer. G a s ,  elektr. B e

S c h u h m a c h e r f t r .  1 2 .  1 .  I .
ß K o h n u n g  von 2 ," 3  u n d  4  Z im m e rn  

(N eu b au ) vom  1. J u l i  resp. 1. Ok 
)ber billig  zu verm ieten .

N ä h e re s  F is c h e rs tr .  4 8 , E c k e  P r i v a t -

l Zimmer ii. Msm.
B S c k c r s t r a ß e  1 6 .

H e r r s c h a f t ! .  W o h n u n g  von  5 Z im - 
le rn , B adestube , B a lk o n  und  v iel N eben -

L  O v .  do rt.

Hojmohmrng,
S c h i l l e r f t r a ß e  7. 1.

Baderstr. Z8 Part.
u^-stellungszw e en  gee ignet, zum  1 .1 0 .  

zu verm ieten .
« ls o S iL n i»  V . L e A L n e !» .

U m ! » « a v n
vom  1 . O ktober 1911 zu  v erm ieten .

B re i te s t r .  5 .

I n  unserm  H ause  B a d e r s t r .  2 3  ist

ein Laden,
d e r  N eu ze it entsprechend a u s g e b a u t , p e r  
1. 10. d. I s .  zu verm ieten .

8 . 8 e d t z i M  L  8 M s t z ! o M ^ .

N e u b a u  K losterstraße  7 ,  1. E tag e , 
3  Z im m e r, Küche, G ase in rich tu n g , 
B adestube , P r e i s  450  M k. Auch 
fü r  O f f iz ie r  passend, d a  B urschen­
stube, R em ise u nd  P f e r d e f t a l l  v o r­
h an d en . Z u  e rfrag e n

1 .  k Ü M d L I - s t ,  W l N - r k l l S .

MSLl. IiMMsr
(au f W unsch m it P en sio n ), in  schönster 
gesunder L a g e , in  u n m itte lb a re r  N äh e  
d e r  S ta d t ,  am  G la c is , im  S o m m e r  h e r r ­
licher G a r te n a u fe n th a lt ,  ab  1. J u n i  zu  
verm ie ten  K irc h h o s s tr .  6 , 1 T r .

R W rftrc h e  W ,
E » h s  P r i v a t f i r a h e ,  3  T r e p p e n ,  

h e r r s c h a f t l ic h e  W o h n .  v o n  6 g ro ß en  
Z im m e rn , L o g g ia . B a lk o n  u. reicht. N eben - 
g e laß  von  sofort od er späte r b illig  zu 
v erm ieten . N ä h . daselbst p t. l. W o h n .  
von  2, 3  u . 4  Z im m e rn  von  J u l i  resp. 
O ktober sind auch da  zu  e rfrag e n .

E i s k e l l e r
mt M t t l  N ttlM kckr

sowie

geräumiger Pserdeftall
zu verm ie ten .

BülMilkmi,
______  K a t h a r i n e n f i r a h e  4 .
K l .S tu b .  a . anst. F r a u  z .v . S tro b a n d s tr .  11.

Frdl. Wohnung
von  sofort zu  v e rm ie ten , m onatlich  18 ,50  
M a rk , 1 M o n a t  frei. N e u s t .  M a r k t  18,

zu  v e rm ie te n .

8. visiriek L Kokn,
___________ G . m . b . H . ______
Z a u b e r  m ö b l .  Z i m m e r  im  anst. H ause 
^  zu  verm ie ten  B ä c k e r s t r .  15 , 2.

M G ,  1S.
in  2. E ta g e , fü r  700  M k. vom  1. O ktober 
zu verm ieten .

PserSeftall
fü r 1 oder 2 P fe rd e  zu v erm ieten

T u c h m a r h e r s t r a k e  2 .
G r o ß e r

S p e i c h e r ,
L e ib its c h e r s t r a tz e  51 , so fo rt od er späte r 
zu  verm ie ten  durch

I L H iS L 'tL G  L

C u lm e r  C h a u s s e e  1 7 2 .
Sonnabend den 27. Mai:

G t z o r r s

MaikrZnrcheii»
w o zu  freundlichst a d n le ie t

U .  D l o k M L L L .

W , » W
2.35 U h r nachm .,

A b fa h r t  d e s  E x lra z u g e s  v o n  L e ib «  
7 .50  U hr a b e n d s .

D en  geeh rten  A u s f lü g le r« , V ere in  
u n d  S ch u le n  b r in g e  m e in

R e s t a u r a n

(größtes am Platze) 
m it G a r te n ,  S a a l  u nd  K eg e lb ah n  
em pfeh lende E r in n e ru n g .

F ü r  g u te  S p e is e n  u n d  G eträn k e  
bestens gesorgt.

-  T äg lich : -

Ailsilch W AiliBtrgkr Vik
H ochachtend

Wrve. S . M arqnaräi

L M M

S« Epaziersahtt«!
em pfeh le m eine

Dampfer „Prinz Wilheln 
und „Uiktaria".

l l l lb i i ,  Telephon 3

1 Wohnung.
3 Z im m e r, Küche, B ad e stu b e , N e b m g e la ß , 
E n tre e , w e g z u g s h a lb e r  so fo rt o d er sp ä te r 

P r e i s  5 30  M k. A r a b e r -  
sttatze l3 , 1. Z u  erfr. bei L .  x .

1 W s h n m g
n  4 Z im m e rn  und  Z u b e h ö r , in  de> 

1. E ta g e , p e r  1 . 4 . o d e r sp ä te r zu  verm«
Baderstr. 2 .

D ie b ish e r  v on  der T h o r n e r  D i s k o n to -  
B a n k  benutzten



R .  L v 88« r ,
Uhren, Gold- u. Silberwaren,

Uatharinenftr. l2.
Herren-Rem.-Uhren v. 3.50 M . an.
Damen-Rem.-Uhren in

Silber v. 7,75 M . an.
Wecker v. 1.65 M . an.
Tischglocken-Wecker „Neuheit" 3,00 M . 
Gold. Trauringe, Paar v. 6,00 M . an. 

Goldene Damenuhren,
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold,
Brillen, Pincenez 

b e s o n d e r s  p r e i s w e r t .
Geschenkarttkel.

Schmucksachen nach jeder Photographie 
in künstlerischer Vollendung.

Mk" Spazierstocke mit Silbergriff.MpmtuiMkstirtt im Hause.
daher trotz billiger Preise sür Uhren 

2 Jahre Garantie.

p e l x e
werden zur Aufbewahrung gegen 

Motten- u. Feuerschaden angenommen.e . 6. Sorsu,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 
Fernsprecher 306. 

ß E  Abholung bereitwilligst.

Eigelb - MlMile,
Feinste Tafel,

mit Eigelb und Süßrahm hergestellt, 
Molkereibutter-Ersatz, Pfd. 90 Pf. 
Siegerin 80«
Moyra „ 70 „
Haushalt „ 60 «
Luna „ 50 „

Wllnzenblitter.
Bolina Pfd. 70 „
Feinste Tafel .. 64 „
Kokosbntter, wie Palmin, 

lose, und in Tafeln Pfd. 60—70 „
Reines Schweineschmalz,

Berl. BniMMlz,
Speisefett mit Gewürz»
Pflanzenfch«
Backsett,
empfiehlt billigst

M  Anm
IM , «>i stkilMt»

ZMiMnfMiHkM.
nur Bachestraße 2, Ecke Breisestraße. 
M MeäerierLLvttzrdMirsts Vernss8guells.

Pflanzenschmalz, weich und hart, 
eignet sich speziell zum 
Backen, Braten u. Kochen, 

empfiehlt billigst u. täglich frisch eintreffend

a e r m iilz -k z jo i'
einZekükrt bei

s. Ssivlispost unkl NilllLi'
ru üen billigsten preisen.

I O srsn tis .
k e m s t e i n »  8 p e r i g I - W e l '

v o n  6 2 . 5 0  - n  
mit xuter Laterne und Oloekv 
Lrsatrteils u. Reparaturen bist. 

L v p n s t « - n  L  v o m » .
Oerberstiasse 33 3ü.

>s ü kblll
empfiehlt

Eingang von neuen 
ZMark-Uorsetts.

ssroLorksLIümo kürLü§66-I!i'8a,t28to§6, ivis Na,l2L3,§66,8iirro§g.ts, 
Moli Lalrao miä Iss, lrlsidt ZLsMGS in 8siil6r Li§6N8oliakt 
a l 8  6 r t r i 8 6 l i 6 i i ä 6 8  u n ä  8 t ä . r L t z n ä 6 8  O M l i ü m ü t s I  m o l i t  M  s r 8 6 t 2 6 v .

UM kMko z'öäooü nielit miuä6i'iv6rti§6 Na-rs, 80ilä6ra §6l>6 
Lsäaodt Mk H »alL tL l8^ vaD v.

U k M '8 L a s s s e
ivirä äirsLt von äon Ur8xruiiAlMä6rii importiert unä 18t siu
rSILtzr, M8 b68tl)68t6ll6Ilä6I1 LL§6680rt6U 2U8LMM6ü§686t2t6r

V o ! i n 6 n 1̂ » k k 66 .
:: Keines naturelles köstproällkt. ::
Ergiebig -  Billig — vuübertroSeu.

« v M  r  X s N e
M t 68 mir in kaLstsa von 1,30 M. bi8 2,50 Ak. pro kkä.

Die I'irma. Mk äsn mit krsi8 v6r86li6ii6L lütea §6ivä1irt 
volle OarMtis kür Lvdtkeit, krisvdv, Sauberkeit.

Nur M liLdtzn in äsn 068oüäkt6L mit M86N1 bsLMütsn 
Lmnill686liilä6rn.

ÜÜI »
SrwInirg-rröilisföll-Zslliloi'ilasi.

Lu kabeu iu Sev Ligarrengesebakten.

suzgeruebt sind die kobztoike, auz denen die 
altbewäbrten und überall beliebten 

blargarine-Zperialitäten

S i o g a n l n  ».
berge^tellt werden, de;balb ebenso bekomm- 
lieb. nabrbast und leicbt verdaulieb wie berte

K s i u n d u N s n .
Um Verweebzelungen ru vermeiden sebte man 

genau aus Marken und ffirma:
K, k,. Moki', 6. m. d. ti., l̂iona ksknvnfeßd!

M ein e Geschäftsräume bleiben

II
v s k a r  K l a m m e r ,

L ngros-^aus für Fahrräder, 
Brombergerstr. 84.

T h e  Sie Ihren Bedarf i»

H erren -G ard erob en
decken, überzeugen S ie
sich von der enormen .

B i l l i g k e i t  und R e e l l i t a t
meiner täglich eintreffenden 

N euh eiten  in
Herren - Stoff - Anzügen.

Sommer-Paletots.
Elegante V erarbeitung! —  Ersatz für M aß
S S "  Teilzahlung gestattet! "W 6

Ferner empfehle sehr billig:
H erren-U nterkleider u.W äsche, S trum p fw area ,

Neuheiten
in K raw allen . H osenträger«, B ijouterie« , 

P o rtem o n n a ies  usw.
Mllamovski, Thorn,

Altstädtischer M a rk t, gegenüber der Post. ^

B edeutende L ebensversichernngs-A kt.-B es. mit leistungsfähigen Tarifen 
in K inder-, Alters- und Sterbekassen-Versicherung sucht allerorts

gut eingeführte Herren sevtl. auch vamen)
als Mitarbeiter

Maitrank.
einer N atn rw ein  mit W aldm eister 

empfiehlt billigst

6a r l  Z Ia11l i68)
Seglerstrahe.

Im  I^auke cll6868 ^akr68  6 r8 e li6 in t  im  V e r la g s  v o n
V .  L - e u v b s  L  v o .  ür N ü r u d v r g

III
—...........  1 0 .  ^ u k lu x v  - -  -

entbaltemä äis ^.äre886n der Xaukleuts» Fabrik anten» Oe^ver'bO'' 
treibenden» Handwerker» Ont8be8it^er, Landwirte, ^er2te, ^.potbeker, 
Reebt8anwLlte, Notare, Oastwirte, L nr-,. Lei!- nnd Ladeinhalten» 
Lonbnlate» 8 taa t8- nnd Oemeinde-Leborden, Lernk6A6N0386N8eliaktev, 
Innnn^en und Vereine kür Industrie, Landel, öewerbe und L-snd' 
wirt8ebakt aller LtLdte nnd der K1ein8ten (Gemeinden naeb Re^is- 
runA8be2irken, Xreigen, Orten nnd Lraneben geordnet» mit ^n^abs 
der OeriebtZberirke, Lo8t-, lelesrapben-, leiepbon- und Li8enbabm 

8tationen, Ort8-, Lraneben- und Leru^ciuellenresister.
S u d s k r l p N o n s p r e l s  15.— IVNc.

I -a d e n p r e i8  n a e b  L r Z eb e in en  18,— Alk.
rinriges unä vollstänäiges Zperisl-Üciressbucb für cileser l.Lnä.

E  b a u S e s - H ä r e s s d l l L k
d e n n  8 ie  w i8 8en  al5 er k a b re n e r  O e8eb ü k t8m an n  d e n  W e r t  e in e s  

n n d  ^ ä i* v 8 8 it » n e lr e 8  2 U w ü r d ig e n . 2 u r
L r b ö b u n ^  ib reg  I7m 8at268  u n d  E r w e ite r u n g  I b r e 8 ^ .b 8a t2 g e b ie tS 8, 
8 0 w ie  2u r  E r m it te lu n g  n e u e r  L e ^ u g s c iu e lle n  m a e b t  s ie b  e in  KLLte» 

u n d  iLSTLv» s te t s  b e ^ a b it!
M 8  V e r la r R S v i»  8 i l e  «n<L k ' r s K v k v s e n  LNi* K >
KM L r< » « tS i,k « 8 o n  ^ n lir L llL in v  I k i  Si» l^ lr u r a  d u r e b :  2 ^

6 .  i - s u v k s  L  v o . »  Hijsstliei'g.
C n b .: I^ om m erL ien rat W ilb . I^ eu eb s u n d  O e o r g  I^euebs).

v s s l S r  V S lr lr » «  ^ Ä »  e 8 8 ib Ä e 1 » e r  » N e r  lbZ L iräer D r ä e -
— O e g r . 1794. —

^ u l o m o b i l e
für Oescllälte, I-uxus unä Zport. 4 ^linäer-r^pea: 

5/12, 6/18, 10/24 ?3.
Vertreter

! L v r n s t v i »  L  L o .  V d o r » .
s wunsck erleicliterte 23ti1unAsbeäin§unAeQ.

i»8 »osriix!. IsIeiMllsn!! lislls bssleiis mvlolileii!

msmidsS», 
kliliil, 
limlsll

i r r  Q s d L n ä S N  i r r r Ä  l ^ l a s o l i s n .
l b i e f e r u n x  i n s  H a u s .

V i f L I l b s I n r  L i v r A l - M r u n ü n l i K ,
I b o i -n -A lo e k e r .  I ^ e r n s p r e e b e r  504 .

Ofl Q7-1 c» 1VQ71 ° 6r»rl llerw»mi, LlsIIwostr. 112, 
! ^  1"UV11<^^ U11. xrleäriek kaok, Nsllieostr. 61.


